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Und  sie  kamen  heim! 

(HK)  Wie  oft  meinten  wir  nicht  —  ehrlich  über¬ 
zeugt  —  daß  das,  was  den  Millionen  und  Abpr- 
millioncn  ausgetriebener  Ostdeutscher  in  den 
vergangenen  Jahren  geschah,  so  ungeheuerlich 
und  auch  so  einmalig  sei,  daß  es  dafür  in  der 
Geschichte  der  Völker  kein  Beispiel  gebe?  Ver¬ 
lust  der  Heimat  und  des  treubewahrten  Erbes, 
Verlust  der  liebsten  Menschen  aus  der  eigenen 
Familie  und  dem  großen,  unübersehbaren  Freun¬ 
deskreis,  zerstörte  Existenz,  Not,  Schande  und 
Elend,  wann  sollte  sich  das  ähnlich  einmal  zu- 
sammengeballt  haben  zu  einem  so  grausigen 
Totentanz?  Und  doch  ist  die  Historie  der  Welt 

—  wie  ein  Dichter  und  Seher  es  richtig  genannt 

hat  —  niemals  arm  an  Teufelei,  an  Blut  und  Ge¬ 
walttat  gewesen.  Und  manchmal  bedarf  es  nur 
eines  kleinen  Anstoßes,  um  klar  zu  erkennen, 
wie  sehr  jene  Irren,  die  uns  angeblich  im  .guten 
Glauben"  raten,  doch  um  Gotteswillen  mit  dem 
angeblich  sentimentalen  Bekenntnis  zur  Heimat, 
zu  ihren  Werten,  mit  dem  Erinnern  zu  brechen 
und  —  wie  sie  sagen  —  .rein  realistisch"  zu 
denken. - 

In  diesem  Sommer  hatten  ungezählte  Ver¬ 
triebene  die  Freude,  nach  langen,  langen  Jahren 
wieder  jene1  berühmten  Wiener  Sängerknaben 
in  vielen  Städten  zu  hören,  die  zu  den  ihren  einst 
einen  Mozart  und  einen  Haydn  zählen  durften. 
Ach,  cis  war  ein  Erlebnis  ganz  eigener  Art,  in  die 
strahlenden  Augen  dieser  Jungen  zu  blicken 
die  mit  silberklaren  Stimmen  das  Schönste  und 
Beste  an  deutschem  Liedgut  sangen.  Nach  einer 
uralten  Welse  sangen  diese  kleinen  .Sanger- 
buben  des  lieben  Gottes"  dann  plötzlich  nach 
dem  gewaltigen  137.  Psalm  der  Bibel,  der  mit  den 
Worten  beginnt:  .An  den  Wassern  von  Babylon 
saßen  wir  und  weinten,  wenn  wir  an  Zion  ge¬ 
dachten.“  Es  war  der  gottgeweihte  Gesang  der 
Ausgetriebenen  und  Verfolgten,  der  Beraubten 
und  aus  der  Heimat  Entführten.  Alle  die  Bitter¬ 
keit,  die  Trauer,  das  Heimweh  war  in  diesem 
Psalm  lebendig,  auch  der  Hohn  der  anderen 
klang  aus  seinen  Zeilen.  Und  dann  übersetzten 
sich  aus  dem  lateinischen  Wortlaut  die  Hörer 
die  Worte:  .Vergesse  ich  dein,  Jerusalem,  dann 
werde  metnoe-ftechlen  vergessen.  Meine  Zunge 
soll  an  meinem  Gaumen  kleben,  wo  ich  dein 
nicht  gedenke,  wo  ich  nicht  Jerusalem  lasse 
meine  höchste  Freude  sein.* 

Jeder,  der  diese  Stunde  miterlebte,  ging  tief 
nachdenklich  nach  Hause  und  so  mancher  griff 
zu  der  alten  Famtlienbibel,  las  noch  einmal  den 
tief  ergreifenden  Wortlaut  nach  und  fand  fast 
auf  der  gleichen  Seite  das  große  Gegenstück, 
den  126.  Psalm,  in  dem  es  heißt: 

.Wenn  -  der  Herr  die  Gefangenen  Zions  er¬ 
lösen  wird,  dann  werden  wir  sein  wie  die  Träu¬ 
menden.  Dann  wird  unser  Mund  voll  Lachens 
und  unsere  Zunge  voll  Rühmens  sein.  Da  wird 
man  sagen  unter  den  Heiden:  der  Herr  hat 
Großes  an  ihnen  getan  ..." 

Gedanken  Vertriebener  und  Verschleppter  — 
aufgezeichnet  vor  dreitausend  Jahren,  wohlbe¬ 
wahrt  für  alle  Zeilen,  ein  Trost  und  ein  Ansporn. 
Das  Volk,  das  sie  in  6ich  trug,  schritt  durch 
unvorstellbare  Katastrophen  und  Heimsuchun¬ 
gen,  es  ließ  diesen  Glauben  nie  fahren  und  es 
kam  heiml 

* 

Der  Totensonntag  deT  Vertriebe¬ 
nen,  der  wider  göttliches  und  menschliches 
Recht  heimatlos  gewordenen  Deutschen,  hat  — 
wir  fühlen  es  alle  —  für  uns  Christen  einen  ganz 
eigenen  Charakter.  Wie  es  Menschen  ums  Herz 
ist,  denen  an  diesem  Tag  des  Gedenkens  ebenso 
wie  auch  am  Allerseelentag  der  Weg  zu  den 
Gräbern  ihrer  Lieben  und  Ahnen  versperrt  ist, 
das  ahnt  man  überall  in  der  Welt,  wo  Jesus 
Christus  bekannt  wird.  Und  es  gibt  auch  unter 
den  Nichtdeutschen  viele,  die  wohl  wissen,  daß 
in  solchen  Stunden  all  das  Unrecht,  das  fried¬ 
fertigen  Menschenbriidern  angetan  wurde,  dop¬ 
pelt  schwer  empfunden  werden  muß.  daß  dann 
die  Bilder  von  Not,  Flammen  und  Tod  besonders 
mahnend  aufsteigen. 

Ja,  da  liegt  es  wohl  nahe,  einmal  deT  Kapitel 
der  Weltgeschichte  zu  gedenken,  deren  in  dpn 
allermeisten  1  lislorienbüchern  kaum  gedacht 
wird:  aller  jener  Stunden,  wo  menschlicher  Aber¬ 
witz  und  Uebermut  Städte  und  Lander  verheerte. 
Völker  austrieb  und  vernichtete,  göttliche  Ord¬ 
nungen  zu  zerstören  und  nach  eigenem  Dünken 
.Schicksal  zu  machen". 

Es  hat  an  solchen  Stunden  nie  gefehlt  und  das 
schwarze  Register  solcher  Ein-  und  Uebergrlffe 
reißt  nicht  ab.  Es  wäre  sehr  töricht,  das  zu 
leugnen,  wie  es  töricht  wäre,  jene  zu  ubersehen, 
die  immer  dann  —  oft  mit  sehr  frommen  Worten 

—  jede  solche  Gewalttat  entschuldigten  und  wo¬ 
möglich  als  göttlichen  Willen  ausgaben.  An  kla¬ 
ren  Tatbeständen  hat  der  Ostdeutsche  noch  nie 
vorbeigeschaut,  dafür  sind  die  grollen  Söhne 
seiner  Heimat  das  beste  Zeuqms.  Er  war  und  er 
ist  von  Haus  aus  alles  andere  als  ein  Schwärmer 
und  Illusionist  und  mit  allzu  billigem  Scheintrost 
wird  er  sich  nie  abspeisen  lassen. 

Gerade  darum  aber,  well  deT  ostdeutsche 
Mann  und  die  ostdeutsche  Frau  nicht  zu  den 
leichtbeweglichen  Charakteren  gehören,  weil  sie 
es  gewohnt  sind,  in  die  Tiefe  zu  schürfen  und 
zäh  und  geduldig  den  eigenl liehen  und  wesen 
liehen  Quellen  des  Lebens  aus  christlichem  Be¬ 
wußtsein  nachzuspüren,  darum  ist  ihnen  echtes 
Totengedenken  immer  zugleich  Mahnung  un 
Rechenschaft.  Die  bitteren  Jahre,  die  hinter  uns 


KLAGE  /  Ein«  Ruliafplaitlk  von  Käth«  Kollwltz 


liegen,  haben  ihnen  neben  Schwerem  und 
Schwerstem  zugleich  die  eine  entscheidende  Ge¬ 
wißheit  gegeben:  der  äußere  Eingriff,  die  ganze 
Summe  von  Gewalt  und  Rechtsbeugung  konnte 
uns  d'-  Heimat  sperren,  nehmen  konnte  sie 
sie  u  ■*  ITichtl  Die  Summe  dessen,  was  der  deut¬ 
sche  Osten  für  das  Vaterland  schuf,  was  er  uns 
an  Werten,  an  Fortschritten,  an  Kultur  •  und 
äußerlichem  und  innerlichem  Erbe  anvertraute, 
sie  tragen  wir  weiter  in  uns.  So  wenig  ein 
Herder  und  Hamann,  ein  Kopernikus  und  auch 
ein  Schichau  wirklich  tot  und  ausgelöscht  sind, 
so  wenig  ist  die  Saat,  die  unsere  Ahnen  aus¬ 
streuten,  gestorben  und  verdorben.  Das  Ost¬ 
preußenkind,  das  heute  in  der  Fremde  heran¬ 
wachst  oft  in  bedrängtesten  Verhältnissen,  es  ist 


doch  OstpTeuße  und  Erbe,  auch  wenn  Städte 
und  Dörfer  in  Schutt  und  Asche  fielen,  wenn  es 
vielleicht  nidit  mehr  bewußt  die  Heimat  gekannt 
hat.  Und  wie  den  Kleinen  und  Stillen  das 
Himmelreich  verheißen  ist  vom  Sohne  Gottes, 
so  werden  sie  audi  —  wenn  sie  nur  stark  im 
Glauben  bleiben  — ,  die  Heimat  besitzen,  die 
Ihnen  Gott  bestimmt  hat. 

* 

Daß  Schmerz,  Leid  und  harte  Prüfung  nicht 
nur  Trauer  wirken,  sondern  auch  läutern  und 
stärken  kann,  hat  uns  zuerst  daheim  die  Heilige 
Schrift  gelehrt,  auch  wenn  uns  diese  höchste 
Weisheit  nur  schwer  eingehen  wollte.;  Und  es 
ist  beachtlich  genug,  daß  die  moderne  Medizin, 
zu  der  große  Söhne  Ostpreußens.  Schlesiens, 


Die  Ausgewiesenen  /  von  Emst  wiehert 

Ein  Kinderlied 

Wir  hatten  einst  ein  Haus,  und  das  Haus  verdarb, 

Wir  hatten  eine  Heimat,  und  die  Heimat  starb. 

Man  trieb  uns,  wie  man  Vieh  mit  dem  Stecken  treibt, 
Man  rieb  uns,  wie  man  Korn  zwischen  Steinen  reibt. 

O  hilf  uns.  liebe  Maria. 

Der  Vater  ist  gefangen  im  fremden  Land, 

Die  Mutter  ist  begraben  im  fremden  Land. 

Haben  einen  neuen  Vater,  der  heißt  Tod, 

Haben  eine  neue  Mutter,  die  heißt  Not. 

O  hilf  uns  doch,  liebste  Maria. 

Nun  sind  wir  in  der  Fremde  und  sehen  uns  um, 

Starrt  jeder  uns  an  wie  taub  und  wie  stumm. 

Wir  stehen  vor  den  Türen  und  klopfen  an, 

Ach,  wird  uns  denn  nirgends  aufgetan? 

Erbarme  dich  doch,  Maria. 

Gott  webt  uns  ein  Röckchen  aus  Tränen  und  Gram, 

Mit  Fäden  aus  Hunger,  mit  Fäden  aus  Scham, 

Das  Schifflein  webt  Leid  und  Leid  und  Leid, 

O  webt  uns  ein  bißcheyi  Freude  ins  Kleid. 

O  web  für  uns,  liebste  Maria. 


Pommerns,  des  Sudetenlandes  und  aller  anderen 
Ostgebiete  so  entscheidend  beitrugen,  auch 
wissenschaftlich  den  Schmerz  als  den  großen 
Warner  und  Mahner  und  Lauterer  entdeckte. 
Der  .markloscn  Trauer",  der  Hoffnungslosigkeit 
hal  sich  der  Ostdeutsche  noch  nie  in  seiner  sehr 
bewegten  Geschichte  hingegeben,  auch  wenn  die 
Dinge  oft  genug  sehr,  6ehr  ernst  und  manchmal 
verzweifelt  standen.  Sank,  wie  nach  dem  ersten 
Tannenberg,  einmal  die  Fahne  aus  den  Armen 
eines  Sterbenden,  so  nahm  sie  ein  anderer  auf. 
Die  Antwort  auf  die  unglückliche  Polen-  wie 
auf  die  Mongolenschlacht  war  der  erstaunliche 
friedliche  Auibau  Schlesiens  und  später  des  jun¬ 
gen,  kraftvollen  Preußen.  Auf  den  Siebenjähri¬ 
gen  Krieg  und  seine  Verheerungen  folgten  jene 
friedlichen  Aufbautaten,  die  sogar  Friedrich  der 
Große  seinen  glänzendsten  Kriegssiegen  über- 
ordnete.  Wie  oft  bewahrheitet  sich  das  Psalmen¬ 
wort,  daß  aus  den  Bedrängten  und  Heimgesuch¬ 
ten  wirklich  wieder  die  Glücklichen  wurden,  die 
.wie  die  Träumenden"  rühmend  die  Größe  der 
göttlichen  Vorsehung  preisen  durften! 

Vielleicht  hat  es  nie  eine  Zeit  gegeben,  wo 
allen,  die  sehen  wollen,  die  große  Sendung  und 
Aufgabe  des  deutschen  Menschen  im  Osten  so 
bewußt  geworden  ist,  wie  heute.  Wenn  im  All¬ 
tag  glücklicher  Jahre,  im  geschäftigen  Einerlei 
manchmal  die  letzten  großen  Zusammenhänge 
nicht  mehr  voll  erkannt  wurden,  heule  weiß 
jeder,  der  Realitäten  sieht,  ^  daß  der  deutsche 
Osten  nicht  nur  Deutschland,  sondern  ganz 
Europa  fehlt  und  daß  er  durch  nichts  zu  ersetzen 
ist.  Dieser  Gottesauftrag  aber  ist  nicht  er¬ 
loschen  und  kann  nicht  erlöschen  —  am  wenig¬ 
sten  durch  menschliche  Willkür.  Daß  eine  Welt, 
in  der  Recht  nicht  mehr  Recht  ist,  untergangsreif 
ist,  haben  schon  die  Alten  ausgesprochen  und 
das  Recht  auf  die  Heimat  Ist  unantastbares  gött¬ 
liches  Recht,  das  keine  Instanz  auflösen  kann, 
* 

Wir  brauchen  uns  der  Trauer  und  Wehmut, 
mit  der  wir  am  Sonntag  der  Toten  unserer  Lie¬ 
ben  gedenken,  wahrlich  nicht  zu  schämen.  Wir 
wissen  an  diesem  Tage  ihr  Auge  aul  uns  ge¬ 
richtet  und  verspüren  mehr  als  sonst  wohl  noch 
das  große,  das  unstillbare  Heimweh.  Aber 
wir  sollen  erkennen,  daß  in  diesem  Heimweh 
ein  geheimer  und  unüberhörbarer  Anrul  Gottes 
beschlossen  Ist,  der  lautet:  Haltet  die  Treue,  be¬ 
wahrt  den  Glauben.  Glaube  hat  oft  genug  in 
der  Geschichte  Berge  versetzt  und  —  wie  das 
Evangelium  sagt  —  .Hoffnung  läßt  nicht  zu¬ 
schanden  werden"! 

Wir  wissen:  es  liegt  ein  langer  Weg  vor  uns, 
auf  dem  viel  Dunkel  und  Ungewißheit  zu  finden 
sein  wird,  tn  einer  kleinen  Kirche  der  Heimat 
fand  man  ein  Pauluswort,  das  uns  allen  die  Lo¬ 
sung  geben  kann,  nach  der  wir  handeln  und 
leben  müssen,  um  ganz  gewiß  endlidi  doch  zum 
Ziel  zu  kommen: 

Wachet,  stehet  im  Glauben,  seid  männlich  und 
seid  stark! 


Märtyrer 

am  Schutzwall  Europas 

Wir,  die  Europa  verriet,  sind  bestellt,  sein 
Gewissen  zu  wecken.  Wir  rufen  euch  zu:  sech¬ 
zehn  Millionen  wurden  verjagt,  und  jeder  vierte 
itavon  ist  ermordet,  und  dir  ist,  Europa,  dein 
Grenzland  entwendet!  Vielerlei  Völker  weinen 
um  Söhne,  die  aul  dem  Schlachtfeld  Helen,  wie 
das  Gesetz  es  belahl.  Audi  unsere  Trauer  um¬ 
fängt  ein  Heer  solcher  Helden.  Sie  starben,  damit 
uns  die  Heimat  verbleibe,  und  konnten  sie  den¬ 
noch  nicht  retten. 

Aber  wir  haben  noch  andere  Toten  zu  ehren, 
das  Zehnlache  mehr  noch  an  anderen  Toten. 
Wir  zogen  den  Leih  unserer  Kinder  zersläckell 
hervor  aus  den  Leichenhügeln  von  Dresden.  Wir 
scharrten  Erlrorene  ein  am  Wege  der  Trecks.  Wir 
warten  sie  fliehend  hinaus  In  den  Schneesturm. 
Wir  haben  mit  Augen  erblickt,  wie  die  Folter 
die  Unsren  zerbrach  und  Hunger  sie  tällte,  wie 
sie  verkohlten  und  wie  Ihr  Blut  sich  verströmte. 
Wir  schrien  nach  dem  Beistand  der  Well  und 
hörten  ein  Schweigen  Wem  wäre  von  uns  kein 
Liebstes  gemeuchelt,  wer  hätte  nicht  Habe  und 
Haus  verloren ? 

Wir  Deutschen  des  Ostens,  wir  neigen  das 
Haupt  vor  vier  Millionen  ermordeter  Brüdern 
und  Schwestern,  vor  den  eigenen  Ellern  und  den 
eigenen  Kindern,  die  sterben  mußten.  Aus 
den  Wiegen  streckten  wir  einst  die  Hände  nach 
Ihnen ,  im  Arme  trugen  wir  sie,  und  heule 
schmückt  keine  Blume  ihr  Grob. 

Ihr  noch  Lebenden! 

ln  Ehrlurcht  und  Trauer  gedenkt  der  Märtyrer 
am  Schutzwall  Europas,  gedenkt  der  Soldaten, 
die  das  Gesetz  befahl,  und  gedenkt  jener  Wehr¬ 
losen,  die  wider  Gesetz  und  Erbarmen  vertilgt 
sind !  Gedenkt,  daß  heule  in  Kerkern  noch  Zahl¬ 
lose  schmachten!  Gedenkt  der  barmherzigen 
Nachbarn  aus  fremden  Volk,  die  uns  zu  schützen 
versuchten  und  selber  dabei  ihr  Leben  gelasscnl 
Gedenkt  der  riesigen  Länder,  die  stöhnend  im 
Osten  verdunkeln I 

Empor  aus  dem  ungeweihlen  Grab  unserer 
Liebsten,  die  man  wie  Samen  ins  Erdreich  der 
Helmal  stampfte,  keime  uns  allen  die  Frucht  des 
erneuerten  Rechts  und  die  bessere  Zukunlt. 

Märtyrer,  erhebt  euch  vom  Schlal,  pocht  an 
die  Herzen  der  Welt,  belrell  uns  das  Abendland I 

(Au»  der  Totenehrung,  gesprochen  auf  dem  Ersten 
BundeskongreB  der  Vereinigten  Ostdeutschen 
Landsmannschaften  am  1.  Juli  IflSl  tn  der  Paula- 
EiroHe  in  FxankLurt  a.  M.) 
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Das  Ostpreußenblatt' 


Die  heimatvertriebenen  Abgeordneten 


lilisrfie  Nachrichten  in  Kürze 

aoVliwnn  .n„  r  NJ"w'*un|l  de.  Bun. 

N.' mn.ehi " flohen  die  Leih- 

ragra 

rjÄ'ÄÄ” 

irfüqunq  gestellt. 

9 1  s  c  h  e  Gehet  in  orqjils»11“* 

,jWu  s! I.i  zbrouiai  vertreibt  c|L<|enwärtiff 
^  dem  es  ..  a.  helßtt  .Wir  sind  uns 
klaren.  d.iB  die  Oder-Neißc-Lmie  ein 
isrfien  Polen  und  Deutschland  Ist  Dar- 
•  ir  von  Moskau  die  Rückgabe  Ostpolen«, 
rlricbenen  Deutschen  in  du«  Ostgebiet« 
können  -  D  NSZ  Ist  e,n(l  Otr!'0,"lsf* 
iudskt-Anhitmier,  die  ihre  Zentrale  ln 
7a hl  ihn  r  Anhänger  unter  den  ExJi- 


Von  ihrer  entscheidenden  Verantwortung  bei  der  Gestaltung  des  Lastenausgleichs 

Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 

Vor  der  Schlacht  muß  man  die  Rethen  der  des  Parlaments  stehen,  immer  nur  eine  vorüber-  die  in  den  Ausschüssen  an  führender  Stelle  ste- 
Kämpfer  auf  ihre  Bewaffnung  und  Organisation  gehende  und  nicht  durchschlagende  sein  raus-  hem  in  erster  Linie  müßte  in  dieser  Richtung 
prüfen.  Das  ist  ein  alter  Erfahrungssatz  einer  sen.  Darum  wird  für  das  Schicksal  des  Lasten-  der  erste  und  energische  Anstoß  vom  Vorsit- 
jeder  überlegten  Kriegsführung.  In  absehbarer  ausgleiehs  entscheidend  sein,  ob  eine  fest  zu-  zenden  des  HeimatvertTiebenenausschusses 
Zeit  wird  im  Parlament  der  Endkampl  um  den  sammengeschlossene  Gruppe  von  heimatver-  ausgeben,  von  Dr.  Kather. 

Lastenausgleich  beginnen.  Es  ist  daher  an  der  triebenen  Abgeordneten  in  Erscheinung  treten  Gelingt  es  nicht,  noch  vor  dem  Lastenaus- 
Zeit,  sich  ein  klares  Bild  über  unsere  politischen  wird,  die  sich  auf  ein  bestimmtes  Programm  im  gleich  eine  feste  Arbeitsgemeinschaft  der  hei- 
Kräfte,  ihre  Organisation  und  über  die  Aus-  Lastenausgieich  einigen  und  dieses  mit  aller  malvertriebenen  Abgeordneten  herbeizuführen, 
sichten  ihres  Einsatzes  zu  machen.  Gerade  wir  Konsequenz  und  allem  Nachdruck  vertreten  gelingt  es  nicht,  diese  auf  ein  festumrissenes 
Vertriebenen  müssen  dieses  heute  tun,  damit  werden.  Hier  ist  der  Punkt,  von  dessen  Be-  Programm  zu  einigen  daß  etwa  den  Forderun- 
jeder  von  uns  ein  übersichtliches  Bild  der  Lage  nutzung  und  richtiger  Auswertung  die  Gestal-  gen  der  Vertriebenen-Organisationen  entspricht, 
gewinnen  kann  und  jeder  von  uns  genau  weiß,  tung  des  Lastenausgieichs  in  entscheidender  so  werden  alle  Versuche  zu  einer  wirklichen 
wer  die  Verantwortung  für  das  Endergebnis  zu  Weise  abhängt.  Einflußnahme  auf  die  Gesetzgebung  duTch  Or¬ 
tragen  hat.  Wenn  es  gelänge,  selbst  den  letzten  Heimat-  ganisationen,  die  außerhalb  des  Parlaments 

Wenn  wir  bei  dieser  Untersuchung  zum  Teil  vertriebenen  in  einer  Einheitsorganisation  tota-  stehen,  schließlich  fruchtlos  bleiben  müssen, 
von  selbstverständlichen  Dingen  reden  werden,  lltären  Charakters  zusammenzufassen  und  diese  oder  aber  sie  würden  im  besten  Fall  nur  ein 

so  soll  man  das  richtig  verstehen.  Das  heutige  in  das  politische  Spiel  zu  bringen,  so  würde  das  sehr  geringes  Ergebnis  haben. 

Leben  bringt  so  viel  Vernebelungsmöglichkel-  alles  nichts  nützen,  solange  die  heiroatvertrlebe-  Die  letzte  Verantwortung  für  die  Gestaltung 
ten  durch  Presse  und  Rundfunk  mit  sich,  daß  nen  Abgeordneten  im  Parlament  nicht  gesdilos-  des  Lastenausgleichs  können  und  werden,  so- 

man  sich  immer  wieder  auf  bestimmte  politi-  sen  für  die  Forderungen  der  Heimatvertriebe-  weit  sie  auf  den  Vertriebenen  liegt,  nicht  die 

sehe  Gegebenheiten  besinnen  und  diese  klar  er-  nen  einstehen.  Vertriebenen-Organisation  außerhalb  des  Par- 

kennen  muß.  Nur  wenn  wir  dieses  tun  werden,  Die  Initiative  in  dieser  Richtung  gebührt  den  laments  tragen,  sondern  die  heimatvertriebenen 
werden  wir  auch  den  Hebel  dort  ansetzen  kön-  Abgeordneten  selbst.  Insbesondere  denjenigen.  Abgeordneten  im  Bundestag  selbst, 
nen,  wo  er  angesetzt  werden  muß. 

Die  Bundesrepublik  ist  ein  parlamentarisch 
aufgebauter  Staat.  Die  im  Parlament  maß¬ 
gebenden  Parteien  schaffen  die  Gesetze,  von 
denen  auch  im  Lastenausgleich  —  in  vielem 
unsere  Zukunft  abhängen  wird.  Keine  politi¬ 
sche  Kraft  außerhalb  des  Parlaments,  zu  dem 
bekanntlich  Bundestag  und  Bundesrat  gehören, 
ist  an  der  Gesetzgebung  verantwortlich  betei¬ 
ligt.  Der  entscheidende  Faktor  in  der  Gesetz¬ 
gebung  wird  immer  der  Bundestag  bleiben.  Er 
trägt  die  volle-  Verantwortung  für  die  Gesetz¬ 
gebung. 

Wir  wollen  also  eindeutig  heraussteilen,  daß 
selbst  starke  Organisationen,  wie  die  Gewerk¬ 
schaften,  immer  nur  einen  indirekten  Einfluß 
auf  die  Gesetzgebung  ausüben  können. 

Im  Hinblick  auf  die  für  uns  wichtige  Gesetz¬ 
gebung  steht  es  außer  Zweifel,  daß  die  heimat¬ 
vertriebenen  Abgeordneten  diejenigen  unter 
uns  sind,  die  die  direkte  und  ungeteilte  Verant¬ 
wortung  im  Rahmen  ihrer  Möglichkeiten  für 
ein  Gesetz,  das  für  uns  wesentlich  ist  zu  tragen 
haben.  Denn  nur  die  Abgeordneten  sind  in  der 
Lage,  im  Bundestag  über  die  Gesetze  mitzu- 
beralen  und  mit  abzustimmen. 

Hat  man  einmal  diese  Verantwortung,  die 
den  heimatvertriebenen  Abgeordneten  kein 
Mensch  abnehmen  kann,  in  aller  Deutlichkeit 
erkannt,  hält  man  sich  weiter  vor  Augen,  daß 
der  Bundestag  das  entscheidende  Recht  der  Ge¬ 
setzgebung  hat,  so  wird  man  von  diesem  Blick¬ 
punkt  aus  auch  die  richtige  Einstellung  zu  den 
pulittsdtea  Möglichkeiten  gewinnen!  die  Orga¬ 
nisationen  außerhalb  des  Parlaments  haben 
können.  Wir  deuteten  schon  an.  daß  die  Ein¬ 
wirkungen  solcher  Organisationen  entspfdehfenfl 
Verseng  unt*  ^eT  politischen  Praxis 
immer  nur  indirekt  und  daher  beschränkt  sein 
können.  Das  bezieht  sich  auch  auf  die  Vertrie- 
benen-Organisationen.  Diese  können  gewiß 
durch  eine  publizistische  und  demonstrative 
Stellungnahme,  durch  Massenversammlungen 
usw.  auf  das  Parlament  als  ganzes  oder  auf  die 
heimatvertriebenen  Abgeordneten  einen  Ein¬ 
fluß  auszuüben  versuchen,  aber  dieser  wird 
immer  nur  ein  indirekter  sein  können. 

Die  Wirkung  solcher  Demonstrationen  ist 
naturgemäß  eine  verhältnismäßig  beschränkte. 

Da  die  Einwirkung  aber  immer  nur  indirekt 
sein  kann,  so  muß  bei  der  Anwendung  dersel¬ 
ben  sehr  darauf  geachlet  werden,  daß  —  auf  die 
Dauer  gesehen  —  Organisationen  außerhalb 
des  Parlaments  nicht  zu  sehr  beansprucht  wer¬ 
den.  Sie  haben  an  sich  eine  andere  Verantwor¬ 
tung  und  eine  andere  Aufgabe,  als  durch  Mas¬ 
senaufzüge  usw.  ihrem  politischen  Willen  Aus¬ 
druck  zu  geben.  Es  kann  allzu  leicht  gesche¬ 
hen,  daß  das  Gewicht  solcher  Organisationen 
durch  einen  Einsatz  im  obenerwähnten  Sinn 
auf  die  Dauer  gesehen  vermindert  wird. 

Auch  der  stärkste  Einsatz  publizistischer  und 
demonstrativer  Mittel  von  seiten  von  Organi¬ 
sationen  außerhalb  des  Parlaments  kann  auf  die 
Dauer  keinen  Erfolg  haben,  wenn  nicht  inner¬ 
halb  des  Parlaments  der  entsprechende  Gegen¬ 
spieler  vorhanden  ist.  Also  eine  entsprechende 
Partei,  oder  aber,  bei  unserem  Beispiel,  eine 
Gruppe  von  fest  zusammenhaltenden  heimat¬ 
vertriebenen  Abgeordneten,  die  sich  bei  den 
Verhandlungen  um  ein  Gesetz  darauf  berufen 
können,  daß  bestimmte  wichtige  Organisatio¬ 
nen  ,'ußerhalb  des  Parlaments  mit  ihrer  Haltung 
und  ihren  Forderungen  übereinstimmen. 

Das  Entscheidende  und  für  uns  Verhängnis¬ 
volle  ist  nun.  daß  eine  solche  Arbeitsgemein¬ 
schaft  der  heimatvertriebenen  Abgeordneten 
fm  Bundestag  als  eine  reale  und  politische  Größe 
nicht  besteht.  Das  ist  eine  Tatsache,  die  wir 
in  ihrer  ganzen  negativen  Bedeutung  völlig 
klar  und  eindeutig  erkennen  müssen.  Solange 
diese  ATbeitsoemeinschaft  im  Bundestag  fehlt, 
wird  jede  Einflußnahme  auf  die  Gesetzgebung 
von  seiten  von  Organisationen  die  außerhalb 


S  „  I  a  n  er  e  die  Fl  uenm  ■■  ■ 

l  an  de  stell  Schleswig  >lldlt  zufrieden¬ 
stellend  oelös!  ist.  müssen  wir  an!  den  Visum- 
zwang  für  Deutsche,  die  nach  Dänemark  reisen 
wollen,  bestehen",  erklärte  in  Kopenhagen  Däne¬ 
marks  Justizminisler  Pedersen.  .Wer  wollen  m*t 
riskieren  von  den  Flohtlingen  in  Schleswig- 
Holstein,  für  die  Dänemark  ein  verlockendes  Land 
ist.  üben-annl  zu  werden  * 

In  den  Massenuolerküntlc  n  der  Kreise 

Lüneburg-Stadt,  Land  Hadeln,  Wittlage.  HoDmindcn 
und  Grafschaft  Schaumburg  sind  Trennwände  fl«®* 
gen  worden,  so  daß  die  darin  untergebrachlen  FlUdit- 


Nur  sachliche  Gesichtspunkte 


innschaft  Berlin-  nähme  unserer  Landsmannschaft  zu  befinden  folge  der  Müssi?nimterbr.nuung  in  grüßen  Raumen 

er  vertriebenen  haben.  das  Leben  in  den  Familien  aufs  ernsteste  beeinlr.idi- 

ernten  hat.  Bis  zur  endgültigen  Klärung  gilt  für  unsere  Ugt  wurde  Die  Trennwilnde  sind  «uslIartlaserplaG 

»intgten  Ostdeut-  örtlichen  Gruppen  die  gleiche  Parole,  die  wir  ^"prh%qr^£ä' Anzahf’aU  Spende  zur  Vertagung 
OL)  zusammen-  unverändert  seit  unserem  Bestehen  gegeben  eleute 

werden  am  23.  haben:  Anschluß  an  die  regionalen  Zusammen-  # 

der  dadurch  ein-  Schlüsse  der  Vertriebenen  auf  det* Orts-,  Kreis-  2  7  5  deutsche  Helmalvertrlebenen- 
aen.  und  Landesebene.  Die  Betreuung  unserer  l  a  g  e  r  gibt  es  in  Bayern  nach  dom  Stand  vom 

ißen  hat  die  Be-  Landsleute  In  allen  sozial-  und  wirtschaftspoli-  9.  November  1951,  In  ihnen  leben  66  228  Insassen. 

■bände  der  Ver-  ,|schen  Anliegen  darf  auch  nicht  einen  Tag  un-  Das  bedeutet  nach  dm  E'^b''nf'pn  Jhor"  ' 

•nen  Einheit  zu  wo  noch  321  Lager  mit  76  533  Bewohnern  gezanu 

.  ci«  tertirodien  werden.  wurden,  eine  Verminderung  um  46  Lager,  was  unqe- 

na  gefordert,  sie  .  ,  „...  fahr  einem  Siebentel  der  ursprünglichen  Logertahl 

neuen  Lage  aus-  Dr.  AUred  Gilie,  von  3J,  entsprld),  i„  diesen  46  Lagern  lebten 

Gesichtspunkten  Stellv.  Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  10303  pPrsonen  Di.-se  40  Lager  sind  entweder  auf¬ 
gelöst  oder  durch  Ausbau  zu  Wohnungen  umgewan- 
delt  worden.  Unter  diesen  4f>  Lagern  befinden  sidl 
allein  24  Massenlager,  die  völlig  aufgelöst  werden 
konnten. 


Um  das  Weisungsrecht 

Aus  der  Arbeit  des  Bundesrates 


22,5  Prozent  alter  Arbeitnehmer  In 
Bayern  sind  Helmatvertnebene  (genaue  Zahlt 
645  940).  Der  Anteil  der  Hcimatverlriebenen  an  dar 
Arbeitstosenzahl  in  Bayern  dagegen  beträgt  36.5  Pro¬ 
zent,  wie  aus  , der  letzten  Statistik  des  Staatstnint- 
storüinis  für  Aibc.il  und  soziale  Fürsorge  hcrvorqqbt. 
Aus.  dieser  Zafjl  wird  deutlleh,  daß  die  Hrlmatver* 
triebenen  ln  weitaus  größerem  Maße  der  Getahr  auf¬ 
gesetzt  sind,  Ihre  Arbeitsplätze  tu  verlieren.  D<* 
Grund  hierfür  liegt  vor  allem  in  dem  Einsatz  der 
Heimatvertriebonen  bei  Saisonarbeiten  (Landwirt- 
sdiatl,  Baugewcrbo  usw.).  Die  Tatsache,  daß  66  879 
Heimatvertricbcnc  —  darunter  ein  großer  Teil  aus 
akademischen  Berufen  —  noch  Immer  berufatremd 
eingesetzt  sind,  beweist,  daß  die  Eingliederung  noch 
lange  nicht  erreicht  Ist. 


Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 

Stundung  der  Soforihilfe-Abgabe  nicht  zu  recht- 
fertigen  sei,  da  sie  eine  Kürzung  der  Sofort- 
hllfemtttel  ln  Höhe  von  Uber  200  Millionen  DM 
nach  6idi  ziehen  müßte.  Der  Bundesrat  hat 
dann  mit  einer  knappen  Mehrheit  seine  Zustim¬ 
mung  zu  dem  Gesetz  des  Bundestages  verwei¬ 
gert.  " 

Wenn  so  der  Bundesrat  in  einer  für  uns  sehr 
wichtigen  Frage  eine  Stellung  eingenommen 
hat,  die  unseren  Interessen  entspricht,  so  muß 
leider  darauf  hingewiesen  werden  daß  er  sich 
bei  dem  Gesetzantrag  zur  Feststellung  der 
Schäden  leider  als  Hemmschuh  erwiesen  hat. 
Es  handelt  6idi  hierbei  nicht  um  eine  praktisch- 
politische,  sondern  um  eine  Grundsatz-,  ja  Ver¬ 
fassungsfrage.  Nach  dem  jetzt  vorliegenden  An¬ 
trag  zum  Gesetz  über  die  Schadensfestslellung 
erhält  das  Hauptamt  für  Soforthilfe  da6  Wei- 
Der  Bundestag  batte  kürzlich  eine  Stundung  sungsrecht  für  die  Durchführung.  Vom  Bundes- 
der  Soforthilfe- Abgaben  vorgesehen!  das  ent-  rat  ist  nun  die  These  aufgestellt  worden,  die- 
sprechende  Gesetz,  das  der  Bundestag  ange-  ses  Weisungsrecht  widerspreche  der  Verfassung, 
nommen  halle,  bezog  sich  auf  die  Soforthilfe-  Um  diese  Streitfrage  ist  zwischen  Bundestag 
Abgabe  des  land-  und  forstwirtschaftlichen  Be-  und  Bundesrat  schon  mehrfach  gerungen  wor- 
sitzes.  Besonders  in  Schleswig-Holstein  hatte  den.  In  Kreisen  des  Bundestages  hofft  man, 
diese  Maßnahme  des  Bundestages  eine  erheb*  daß  eine  schnell  darchgefuhrte  Spezialgesetz- 
iiche  und  berechtigte  Empörung  hervorgerufen,  gebung  diese  Einwände  des  Bundesrales  geqen- 
Bei  den  entsprechenden  Verhandlungen  im  standslos  machen  wird.  Entsprechende  Schritte 
Bundesrat  hat  u.  a.  Minister  Asbach  aus  Schles-  von  seiten  einer  Gruppe  von  Abgeordneten 
wig-Holstein  darauf  hingewiesen,  daß  diese  sind  eingeleitet  worden. 


Der  Bundes  rat.  ln  dem  ja  keine  Volksver¬ 
treter  sitzen,  sondern  die  Vertreter  von  Län¬ 
dern,  hat  in  den  letzten  Tagen  zu  einigen  Fra¬ 
gen  Stellung  genommen,  die  für  uns  Heimat¬ 
vertriebene  von  besonderer  Bedeutung  sind. 
Uebrigens  werden  durch  die  Beteiligung  von 
Helmatvertriebenen  in  den  Landesregierungen 
unsere  Interessen  im  Bundesrat  oft  nachhaltiger 
und  klarer  vertreten,  als  das  zuweilen  im  Bun¬ 
destag  durch  die  heimatvertriebenen  Abgeord¬ 
neten  geschieht.  Wir  weisen  hierbei  insbeson¬ 
dere  auf  die  Haltung  von  Finanzminister  Kraft 
aus  Schleswig-Holstein  hin,  der  schon  mehrfach 
energisch  im  Bundesrat  für  uns  eingetreten  i6t. 
In  der  letzten  Zeit  hat  sich  auch  Minister  Al- 
bertz  aus  Niedersachsen  in  der  gleichen  Rich¬ 
tung  eingesetzt. 


FQnlhundert  F  a  m  11 1  e  n  p  I  3  t  z  e  für 
Ktndervon  Hetraalvertrtebenen  konnte 

jetzt  wiederum  das  Schweizerische  Rote  Kreuz  zur 
Vertilgung  stellen.  Das  Bayerische  Rote  Kreuz  sucht 
in  Zusammenarbeit  mit  den  Krelsflüchtlingsämtern 
und  den  Gcsundheitsbehörden  die  erholungsbedürf¬ 
tigen  Kinder  aus.  Die  Kinder  werden  schon  In  Kürze 
die  Reise  in  die  Schweiz  antreten. 


Die  schwedische  Hilfsaktion  lür 
Kinder  „RSdda  Barnen*  stellte  für  sechs 
Monatp  Mittel  für  ciholungsbedürftlge  deutsche 
Vcrtriebenenktnder  aus  Lagern  und  für  heimatlose 
Auslunderkinder  zur  Verfügung.  Die  Jeweilige  Er¬ 
holungskur  erstreckt  sich  auf  sechs  Wodien  und 
wird  in  dem  der  Arbeiterwohlfahrt  gehörenden  Kin¬ 
dererholungsheim  Herzogau  durchnelührt.  Erfahrene 
pädagogische  Fachkräfte,  lachärztliche  Betreuung  und 
gute  Ernährung  sind  gewährleistet.  .Zum  Teil  werden 
die  Kinder  auch  noch  durch  schwedische  und 
UNICEF-Hilfsaktionen  bekleidet. 


Eine  Berichtigung  des 
Bundestagsabgeordneten  Raul  Stech 

Zu  der  Darstellung,  die  wir  in  Nr.  4  des 
Ostpreußenblattes  von  dem  Verlauf  der  115. 
Sitzung  des  Bundestages  gegeben  haben,  schickt 
uns  Blindestagsabgeordneter  Paul  Stech  die 
folgende  Berichtigung: 

„Zu  den  dort  behaupteten  Zwi¬ 
schenrufen:  Ich  lialie  keine  heftigen  Zwi¬ 
schenrufe  während  der  Rede  des  Herrn  Dr  Ka- 
ther  im  Plenum  gemacht.  Vielmehr  habe  ich.  als 
Herr  Dr.  Knlher  im  Plenum  sich  nicht  mil  dptn 
Reqierunqsenlwtirf  auseinanderselzte,  sondern 
seine  Kritik  sich  lediglich  mit  der  Stellung¬ 
nahme  des  SPD-Standpunktes  befaßte  und  der 
Eindruck  erweckt  wurde,  als  wäre  die  SPD  für 
den  Reg ierunqsenl wurf  verantwortlich,  ihm  zu¬ 
gerufen:  .Warum  sagen  Sie  das  uns,  sagen  Sie 
es  doch  der  Bundesregierung,  bzw.  dem  Bundes- 
finanzminister  Schaffer.* 


Jeder  arbeitet  mit! 

Einmütige  Beteiligung  an  der  Aktion  Ostpreußen 

In  Jeder  Folge  des  Ostpreußenblatts  bringen  wir  fortlaufend  Vordrucke  für  die  Aktion  Ost¬ 
preußen.  Diese  Maßnahme  erweist  sich  als  eine  Notwendigkeit,  denn  ständig  gehen  Nach¬ 
fragen  nach  weiteren  Formblättern  bei  der  Geschäftsführung  unserer  Landsmannschaft  ein. 
Es  erspart  Kosten,  Zeit  und  MUhe,  wenn  über  den  Weg  unserer  Zeitschrift  die  Landsleute 
die  erforderlichen  Vordrucke  erhalten.  Die  wenigen  Arbeitskräile  der  Geschäftsführung  reichen 
kaum  aus,  um  die  anlallende  Arbeil  zu  bewältigen.  Als  ein  vorläufiges  Ergebnis  der  Aktion 
können  wir  bereits  mltteilen,  daß  die  bisher  bekannte  Zahl  der  noch  fenseits  der  Oder-Neiße- 
Linie  lebenden  Landsleute  sich  auf  das  Doopelte  erhöht  hat.  Dies  ist  sehr  wichtig;  es  gibt  der 
Landsmannschaft  festere  Grundlagen  für  die  Anregung  von  Hilfsaktionen. 

Wie  stark  die  Anteilnahme  der  Ostpreußen  an  dieser  Beslandsaulnahme  unserer  Bevölke¬ 
rung  und  ihrer  Verluste  Ist,  geben  viele  briefliche  Aeullerungen  wieder,  von  denen  wir  einige 
hier  auszugsweise  veröffentlichen: 

Friedrichsleid,  14.  Oktober  wohl  nachzuweisen  sein.  Diese  Zahlen  und  Tat- 

Der  Unterzeichnete  übersendet  der  Lands-  Sachen  werden  hoffentlich  dem  Westen,  insbe- 
mannschatt  die  gewünschte  Todeserklärung,  um  sondere  der  Bevölkerung  Westdeutschlands, 
die  Aktion  Ostpreußen  zu  unterstützen,  wenn  es  eine  Mahnung  sein,  nicht  zu  vergessen,  was 
mir  auch  schwer  fällt,  das  einzige  Kind  hier  mel-  Ihnen  bisher  erspart  blieb.  L.  r. 

den  zu  müssen.  A..  F.  * 

*  Hackehoe  bei  Wilster 
Quadrath,  B'ez.  Köln,  28.  Oktober  Meinen  herzlichen  Dank  der  Landsmannschaft 

. . .  Die  Aktion  Ostpreußen  Ist  wirklich  aul  Ostpreußen,  daß  sie  f  leh  der  Bache  der  atmen 
den  Grundstein  echter  Nächstenliebe  gebaut.  Vermißten  und  Gelangenen  annimmt.  Ich  wün- 
Und  deshalb  wünsche  ich  ihr  auch  Erfolg !  scite  von  Herzen,  daß  ihr  Bemühen  von  vollem 

V.  T.  Erlolg  gökrönl  sein  möge  und  noch  viele  unge- 

*  wisse  Schicksale  geklärt  werden.  S.  B. 

Weingarten,  5.  November  * 

Ich  begrüße  die  Aktion  Ostpreußen  ganz  au-  Wir  richten  die  Mahnung  an  jeden,  an  der 
ßerordenllich.  Es  kann  der  Welt  nicht  klar  ge-  Aktion  Ostpreußen  nritzuarbeiten;  wir  müssen 
nug  bewiesen  werden,  welche  lurchtbnren  Opler  uns  ein  klares  Bild  über  die  überall  hin  ver- 
Ostpreußen  hrtngen  mußte.  Leider  lürchte  Ich.  streute  ostpreußische  Bevölkerung  verschaffen, 
daß  trotz  allen  guten  Willens  nicht  alle  erlaßt  unsere  Verlusle  übersehen  und  erfahren,  wo 
werden  können,  aber  der  größte  .Teil  wird  doch  dringlichste  Hilfe  not  tut. 


Ostpreußen  erzählt 


Dieses  schöne,  200  Seiten  elarke 
Helmatbudi  wird  immer  ein  will¬ 
kommenes  Geschenk  sein.  Es  kostet 
ln  Halbleinen  gebunden  DM  6.85. 
Zu  beziehen  durch  den  Buchhandel 
oder  durch 

RAUTENBERG  A  MOCKFl 

Versandbuchhandlung 
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Tränen  der  Rührung 

Eine  Mutter  sieht  nach  fünf  Jahren  ihren  Sohn  wieder 


„Ich  will  endlich 
meine  Mutti  kennen  lernen!“ 


Nach  langen  Jahren  der  Trennung  kommen  sechzig  ostpreußische 
Kinder  wieder  zu  Vater  oder  Mutter  oder  zu  Verwandten 


Im  Lager  Friedland 
eingeiroffen 

Sechzig  ostpreuBische  Kinder  sind  in  diesen 
Tagen  in  dem  bei  Göttingen  gelegenen  La¬ 
ger  Friedland  elngetrollcn.  Von  Ihrem 
Schicksal  erzählen  zwc‘  Belichte,  die  wir 
hier  veröiientlichen 

Wie  zäh  und  unausrottbar  Stammes-  und  Zu¬ 
sammengehörigkeitsgefühl  sind,  zeigten  die 
Beobachtungen  beim  Eintreffen  von  sechzig  ost¬ 
preußischen  Kindern  im  Lager  Friedland.  Sie 
kamen  mit  180  anderen  zusammen  aus  der 
Mittelzone  (der  sowjetisch  besetzen  Zone) 
wo  sie  zum  Teil  mehrere  Jahre  bei 
Pflegeeltern  oder  in  Jugendheimen  verbracht 
hatten:  vierzehn  Kinder  und  Jugendliche  waren 
im  Mai  1951  aus  Litauen  gekommen,  und  sie 
wurden,  da  der  Verbleib  Ihrer  Angehörigen 
zunächst  nicht  bekannt  war,  in  der  Mittelzone 
in  Kinderheimen  untergebracht. 

Die  über  zwoll  Jahre  allen  Kinder  und  Ju 
gendlichen  meldeten  sich  stolz  als  Landsleute. 
Nichts  hat  vermocht,  den  Jugendlichen  das  Be¬ 
wußtsein  zu  nehmen,  daß  sie  geborene  Ostpreu¬ 
ßen  sind.  Auch  die  Erinnerung  an  die  Heimat 
haben  sie  sich  erhalten,  denn  einige  Eindrücke 
aus  der  frühesten  Kindheit  und  aus  dem  Eltern¬ 
haus  sind  frisch  geblieben. 

Die  Mutterspr ache 
schnell  wieder  angenommen 

Die  Kinder  werden  nun  wieder  mit  ihren 
Angehörigen  vereinigt,  die  sie  infolge  der  wir¬ 
ren  Zustände  bei  Kriegsende  verloren  hatten. 
Nach  schwierigen  und  genauen  Nachforschun¬ 
gen  hatte  der  Suchdienst  diese  ermittelt.  Der 


Unter  Obhut  einer  Sdiwester 

verlassen  die  Kinder  nach  Ihrer  Ankunft  im 
Lager  Friedland  den  Autobus. 


Kinderhilfsdienst  der  Freien  Wohlfahrtsver¬ 
bände  Hamburg  hat  zusammen  mit  den  Jugend¬ 
ämtern  der  Sowjetzone  für  die  Zusammenstel¬ 
lung  der  Transporte  gesorgt  und  diese  durch¬ 
geführt 

Sehr  benachteiligt  in  ihrem  geistigen  Ent¬ 
wicklungsgang  sind  die  Litauen-Heimkehrer. 
Manche  von  ihnen  waren  als  Kinder  in  jenes 
Land  gegangen,  um  in  Ostpreußen  nicht  zu  ver¬ 
hungern.  Sie  lebten  dort  von  Gaben,  Betteln 
und  gelegentlicher  Arbeit:  pinige  fanden  einen 
ständigen  Unterschlupf  und  Betreuung  bei  gut¬ 
herzigen  Bauern.  Vier  bis  fünf  Jahre  hindurch 
sprachen  diese  Kinder  nur  litauisch,  aber  be¬ 
reits  in  der  kurzen  Zeit  des  Schulbesuches  in 
der  Mittelzone  haben  sie  sehr  schnell  die  Mut¬ 
tersprache  wiedergefunden.  Doch  die  Jahre  der 
Schule  fehlen  ihnen,  und  Siebzehn-  bis  Acht¬ 
zehnjährige  müssen  sich  heule  mit  Zehnjähri¬ 
gen  auf  dieselbe  Bank  setzen,  um  wenigstens 
noch  das  Notwendigste  zu  lernen.  Zu  ihren  bis¬ 
herigen  trüben  Erlebnissen  und  Entbehrungen 
kommt  noch  die  Benachteiligung  der  ungenutz¬ 
ten  Jahre. 

Bei  der  Untersuchung  stellte  der  Lagerarzt 
fest,  daß  die  Kinder  fast  alle  Untergewicht  ha¬ 
ben  und  in  ihrer  körperlichem  Entwicklung  ge¬ 
genüber  in  normalen  Verhältnissen  aufgewach- 
senen,  gleichaltrigen  Kindern  zurückgeblieben 
sind.  Die  Kinder  scheinen  recht  wohl  zu  sein, 
zumal  sie  in  den  Heimen  der  Mittelzone  gut 
verpflegt  worden  sind,  aber  der  äußere  Schein 
trügt  da  nicht  selten.  Geistig  sind  sie  jedoch 
sehr  rege  und  vielfach  ihren  Jahren  voraus.  Da 
auch  in  der  Mittelzone  Schutzimpfungen  gegen 


Tbc  durchgeführt  wurden,  beobachten  die  AeTZte 
beim  Röntgen  erfreulicherweise  nur  wenig  Lun¬ 
genschäden. 

Das  Lager  Friedland  macht  jetzt  einen  freund¬ 
lichen  Eindruck.  Die  alten  englischen  Blech¬ 
baracken,  die  manchem  Heimatvertriebenen  und 
Heimkehrer  in  unangenehmer  Erinnerung  ge¬ 
blieben  sind,  haben  sauberen  und  freundlichen 
Holzbaracken  Platz  gemacht.  Um  sie  sind  Grün¬ 
anlagen  abgesteckt  und  Sträucher  gepflanzt, 
und  die  Wege  sind  mit  Teerspiit  befestigt. 

Die  betreuenden  Rot-Kreuz-Schwestem  haben 
Mühe,  die  munteren  und  lebensfrohen  kleinen 
Ankömmlinge  zusammenzuhalten.  Die  Gesichter 
glänzen  voll  freudiger  Erwartung. 


Die  Lagerleitung  sorgt  gut 

Die  Mahlzeiten  nehmen  die  Kinder  Im  Rück¬ 
kehrerheim  ein,  das  vom  DRK- Verband  Hanno¬ 
ver  aufgebaut  und  ausgestattet  worden  ist.  So¬ 
bald  die  dampfenden  Schüsseln  auf  den  Tisch 
gestellt  werden,  verstummt  der  Lärm,  denn  die 
kleinen  Mäuler  haben  jetzt  etwas  anderes  zu 
tun  als  zu  schwatzen.  Es  gibt  heute  Brühnudeln, 
am  nächsten  Abend  Reis  mit  Rosinen. 

Die  Verpflegung  ist  abwechslungsreich  und 
kräftig.  Zum  Frühstück  stehen  belegte  Schnit¬ 
ten  bereit,  zu  Mittag  gibt  es  Eier  mit  Senfsoße 
und  Kartoffeln.  Am  besten  mundet  den  Kindern 
aber  eine  dicke  Erbsensuppe  mit  Würstchen.  Zur 
Vesper  am  Nachmittag  werden  Kakao  und  But- 


Wer  ist  aus  Ostpreußen? 

So  fragte  unser  BildberidUetstalter.  Es  waren  insgesamt  sechzig,  und  In  dieser  Gruppe 
waren  es  zum  wenigsten  diejenigen,  die  hier  die  Hand  erheben.  Aufnahmen:  H.  Hundertmaik 


lerkeks  aus  Spenden  des  DRK  verabfolgt.  Di« 
Kinder  erhalten  von  den  im  Lager  tätigen  Hills- 
verbänden  warme  Bekleidung  und  im  Bedarfs¬ 
fälle  auch  Schuhe  Das  Schuhzeug,  das  sie  mit¬ 
bringen,  Ist  diesmal  besser  als  bisher. 

Die  Lagerleitung  hat  sorgsam  den  ganzen  Ab- 
'auf  durchdacht  und  organisiert,  so  daß  alles 
reibungslos  wie  ein  Uhrwerk  abläuft.  Die 
Transporte  nach  den  einzelnen  Zieloften  wer¬ 
den  zusammengestellt.  Transjjortlisten  werden 
geschrieben  und  Fahrscheine  ausgestellt.  Für 
größere  Transporte  werden  D-Zugwagen  bei  der 
Bahn  bestellt.  Nach  und  nach  verlassen  die 
Transporte  unter  Führung  von  DRK-Schwestern 
—  mit  einer  guten  Reiseverpflegung,  Süßigkei¬ 
ten  und  Naschwerk  versehen  —  das  Lager  und 
fahren  vom  nahen  Bahnhof  Friedland  ab.  Die 
Sonder-D-Zugwagen  stehen  schon  geheizt  be¬ 
reit  und  werden  an  den  nächsten  fahrplanmäßi¬ 
gen  Zug  angehängt:  in  Göltinqen  kommen  sie 
an  den  D-Zug,  und  so  wird  den  Kindern  das 
Umsteigen  erspart.  Wenn  diese  Zeilen  in  Druck 
gehen,  sind  die  Kinder  schon  einige  Tage  bei 
ihren  Eltern  und  haben  sich  in  ihre  neue  Um¬ 
gebung  einqelebt. 

Das  große  Sterben 
im  Kinderheim  Pillkallen 

Furchtbare  Erlebnisse  haben  diese  Kinder  zu 
berichten.  Sie  sahen  reichlich  früh  die  böseste 
Seite  dos  Lebens,  ihrem  junqen  Gemüt  waren 
weniq  Freuden  beschieden.  Der  Zwang,  sich  um¬ 
zutun,  alle  Muskeln  und  Sinne  zu  regen,  um 
nur  das  Leben  erhalten  zu  können,  erlaubte 
ihnen  nicht,  einem  Kummer  nachzuhängen  oder 
ihr  Schicksal  zu  beweinen.  Dazu  wurden  sie  zu 
rüde  angepackt. 

Sie  berichten  nun.  Da  Ist  die  sechzehnjährige 
Helga  G.  Der  Vater  war  im  Kriege  Soldat:  die 
Mutter  hatte  mit  der  Betreuung  ihrer  vier  klei¬ 
nen  Kinder  (neun,  sieben,  fünf  und  anderthalb 


Zwei  Jugendliche  aus  Ostpreußen 

die  seinerzeit  nach  Litauen  gingen  und  erst  in 
diesem  Sommer  in  die  sowjetisch  besetzte 
Zone  gebracht  wurden.  Sie  kamen  jetzt  eben¬ 
falls  mit  dem  Kindertransport  nach  Friedland. 

Jahre  alt)  vollauf  zu  tun.  Die  Familie  wohnte  in 
Metgethen.  Ein  Jahr  nach  dem  Eindringen  der 
Russen  starb  die  Mutter:  sie  war  verhungert. 
Die  vier  Kinder  blieben  allein  zuruck.  Helga 
war  mit  ihren  zehn  Jahren  die  Aelteste, 

Die  Geschwister  wurden  in  ein  qroßes  Kinder¬ 
heim  in  Pillkallen  gebracht.  Helga  hat  dort 
schwer  arbeiten  und  trotzdem  hungern  müssen. 
Beklemmend  und  duster  war  das  Leben  im 
Heim.  Täglich  starben  fünf  bis  zehn  Kinder, 
meist  an  Hunger.  Die  kleinen  Leichname  wur¬ 
den  vorerst  nicht  begraben,  sondern  in  den 
Kuhstall  gelegt,  wo  Ratten  und  Mäuse  sie  an¬ 
fraßen.  Erst  nach  geraumer  Zeit  wurden  die  ent¬ 
seelten  Körper,  nur  ln  eine  Decke  einqesdila- 
gen,  der  Erde  übergeben.  Auch  die  drei  kleinen 
Geschwister  von  Helga  verhungerten. 

Eine  Tante,  die  Arbeit  auf  einer  Kolchose 
hatte,  holte  Helga  ab.  Bei  ihr  konnte  das  Mäd¬ 
chen  ein  halbes  Jahr  bleiben.  Aber  das  E6sen 
reichte  nicht  für  zwei,  und  Helga  ging  mit  an¬ 
deren  Kindern  zusammen  nach  Litauen,  wo  sie 
zunächst  „herumpracherle",  bis  sie  ein  litaui¬ 
scher  Bauer  aufnahm.  Vier  Jahre  blieb  sie  in 
der  Familie.  Sie  sprach  nur  litauisch  und  ver¬ 
richtete  die  ihr  übertragenen  Pflichten. 

Im  Mai  kam  Helga  mit  einem  Transport  in 
das  Quarantänelager  Wolffen  bei  Bitterfeld  und 
dann  in  ein  Kinderheim.  Dort  hat  sie  es  nicht 
schlecht  gehabt.  Lm  Umgang  mit  den  anderen 


Kindern  gewöhnte  sie  sich  schnell  um;  sie 

spricht  heute  wieder  geläufig  deutsch.  Ein  glückliches  Weihnachtsfest  für  240  helmatvertrlebene  Familien 

Lines  Tages  kam  eine  frohe  Botschaft:  Der  -  ■  —  ■ 

Vater  lebt  und  hat  sich  gemeldet!  Nun  fahrt 

Helga  zu  ihm.  Eine  neue  Mutter  erwartet  sie.  •  __  _  _ 

denn  der  Vater  hat  inzwischen  wieder  gehei-  §4  1*0 tl  1 1 O  KIVlHOP 

ratet.  Helga  freut  sich  auch  auf  die  Mutter,  «  «  XnMUU»h/Z 

denn  diese  ist  die  Schwester  der  riditigen  Mut-  a  __  _  _ 

wS^-r-rr  „  im  Durchgangslager 

w  i  ed  er  b  egeg  n  u  ng  in  Insterburg  ^  ^  » 

I  9  S  1 

Der  Vater  der  Brüder  Rudi  und  Horst  K„  die  **•  R**f*n  und  Nebel  dieses  November-  Freiheit  antreten,  den  Euch  drüben  nach  wie 
heute  siebzehn  und  fünfzehn  Jahre  alt  sind,  Taf)es  endlich  die  Umrisse  des  Lagers  Friedland  vor  Stacheldraht  und  Wachttürme  versperren, 
stand  im  Felde,  als  Königsberg  fiel.  1947  ver-  auftauchen,  meint  meine  Kollegin  aus  Hannover,  In  verwitterter  Watte-Kleidung  werdet  Ihr  zu 
suchte  Rudi,  da  sie  trotz  schwerer  Arbeit  nicht  die  ^'er  beruflich  zu  tun  hat:  .Es  Ist  ge-  dieser  Stunde  Irgendwo  auf  der  Baustelle,  Im 

6att  zu  essen  hatten,  einige  Kartoffeln  zu  ,or-  rade.  «!•  °b  solch  Wetter  ein  für  allemal  dazu  Torfbrucb,  In  der  Fabrik  oder  im  Bergwerk 

ganisieren".  Erfolg:  der  erst  dreizehnjährige  gehört!  Noch  nie,  wenn  ich  solch  ein  Lager,  schuften  und  auf  die  wärmende  Mittagssuppe 

Junge  wurde  von  den  Russen  zu  zehn  Jahren  eine  der  zahllosen  Stätten  menschlichen  Elends  warten.  Und  eure  Gedanken  und  Sehnsüchte 

Gefängnis  verurteilt  und  kam  nach  Reval  und  unserer  Zelt,  aufsuche,  schien  die  Sonne.*  werden,  wie  so  oft  in  unseren  Gesprächen,  hier¬ 


ganisieren".  Erfolg:  der  erst  dreizehnjährige 
Junge  wurde  von  den  Russen  zu  zehn  Jahren 
Gefängnis  verurteilt  und  kam  nach  Reval  und 
später  nach  Leningrad.  Horst  war  nun  mit  der 
Mutter  allein.  Auf  Puffern  und  offenen  Güter¬ 
wagen  fuhr  er  1947  nach  Litauen,  um  dort  einige 
Lebensmittel  zu  besorgen.  Als  er  nach  Königs- 


iserer  Zeit,  aufsuche,  schien  die  Sonne.*.  werden,  wie  so  oft  in  unseren  Geeprächen,  hler- 

.  i, _ . _  ,  ,  .  _  ,  her  wandern,  nach  Friedland,  dessen  Name  uns 

friÄnS  2k  ÄL  melneiK«i3«»  Erinnerung  Hoffnung  und  Freiheit  bedeutete.  Inbegriff  all 
frisch  und  lebendig  gegenüber.  Erst  eineinhalb  unierer  Wünsche  ganz  besonder,  um  die  Weih- 

n  rn  Cf  Ol  har  An  i  n  r»  nm  h  ilhanil*»  .  ■ « «4  °  . 


I.L.,  i.,  ..  u  .  I  I  ,  .  uubcici  »»  UII*UIC  'ja  ua.  irr>uiiuct  ■  u<u  un 

Ä  i LnT„,bJ“.he?.ie".U^  nacht szeit,  die  Ihr  nun  zum  ..eben, an  und 


berg  zurüdckam,  fand  er  die  Mutter  tot  vor.  So  strahlenden  Maientage  dee  vorigen  Jahres,  als  manAer  v'on  Euch  tunl  ad,ten  oder  zehnten  Male 

h"er  ?naV^PrHendl0‘7r,QUf'  vÄ“ 

bettelnd  und  arbeitend  in  der  Gegend  von  hier  in  Friedland  ans  Ziel  gelangten,  als  uns  * 

Sdiaulen  durch.  dies  letzte  Lagertor  zum  Tor  ln  die  Freiheit  Wenn  wir  es  Euch  sagen  könnten,  Auge  in 

Sein  Bruder  Rudi  wurde  1946  in  Leningrad  wurde,  vergoldet  vom  Strahlengianz  Optimist!-  Auge*  Wir  erwarten  Euch.  Das  Lager  Friedland 

Alte  rlnm  CZ..  f  - U TT_ n ,  _ ttt i .  .....  , 


wir  nach  schier  endloser  Qual  des  Wartens 
hier  ln  Friedland  ans  Ziel  gelangten,  als  uns 
dies  letzte  Lagertor  zum  Tor  ln  die  Freiheit 


aus  dem  Gefängnis  entlassen.  Er  mußte  zuse-  scher  Illusionen,  —  damals  schien  die  Sonne,  ist  bereit  und  genistet,  Euch  alle  jederzeit  auf- 

non  tL-in  or  u-..  I  InrL-  » m  T7- ,  1  ..  —  .1 J  l  .  r*  i »  J  .  «  ,  .  .  .  >  ~  .  ... 


hen,  wie  er  weiterkam.  Durch  Estland  und  Lett¬ 
land  zog  er  nach  Westen.  1949  hörte  er  von 


Seitdem  haben  bittere  Enttäuschungen  und  zunehmen  und  so  rasch  wie  möglich  nach  Hause 
härteste  Existenzkämpfe  uns  Spätheimkehrern  zU  befördern.  Und  det  Schatten  der  Trauer, 


Tr  ^  ,  ,  ,  .  r-  r-  V  .  V  -  •  ..  tu  UfIUfUCIII.  UHU  DUTOItril  UCI  •*«"**• 

J,s^i?Sf0rtJn  naA  Deu  sdliand‘  njfldete  sich  und  obendrein  Heimatvertriebenen  einen  diese  Aufgabe  nicht  endlich  erfüllen  zu  können, 
urii  in  Kaunas,  wurde  dort  nach  Königsberg  großen  Teil  der  Illusionen  zerschlagen.  lasten  über  der  Laqeratmoephäre.  d  •>  wir  uns 

VPrWlP'lPn  II  nn  U/Anr  nrlci  tuailnr  ln  ri.ir  U/timal.  3  r  _  . 


auch  in  Kaunas,  wurde  dort  nach  Königsberg  großen  Teil  der  Illusionen  zerschlagen, 
verwiesen  und  wanderte  weiter,  ln  der  Heimat¬ 
stadt  traf  er  zwei  Stunden  zu  spät  ein,  denn  der  Die  Wel*.  in  der  wir.  nur  für  ein  paar  Stunden 
letzte  Transportzug  1949  war  gerade  abgefah-  aus  dem  geschäftigen  Alltag  herausgerissen, 
ren.  Zwei  Jahre,  bis  1951 ,  war  Rudi  K.  in  dem  jetzt  Einkehr  halten,  ist  immer  noch  auf  den 


Die  Welt,  in  der  wir.  nur  für  ein  paar  Stunden  belebt  und  erfüllt  wünschten  von  dem  Trubel 
aus  dem  geschäftigen  Alltag  herausgerissen,  Eurer  befreienden  Ankunft. 


jetzt  Emkehr  halten,  ist  immer  noch  auf  den  Den  240  Kindern,  die  jetzt  in  Autobussen  aus 
völlig  verwandelten  Königsberg.  Die  MWD  ersten  Blick  trostlos:  Die  Baracken,  eine  neben  deT  Sowjetzone  eintrafen.  fällt  es  nicht  schwer, 

teilte  ihm  Arbeit  als  Heizer  in  den  Behörden-  der  anderen,  die  Verwaltung,  in  der  unsere  dip  Leere  des  Lagers  mit  Lärm  und  Jubel  tu  er- 

hausera  am  Nordbahnhof  zu.  Er  erhielt  310  Ru-  Schicksale  entschieden  wurden,  die  Küche,  auf  füllen.  Audi  sie  haben  lange  Jahre  auf  diese 

bei  monatlich,  wovon  30  Rubel  für  Abzüge  weg-  deren  Tauchenden  Schornstein  wir  mit  hungri-  stunde  warten  müssen,  aber  es  scheint  heute, 

gingen.  Es  langte  gerade  so;  für  Kleidung  blieb  gern  Magen  starrten  und  die  Unterkünfte.  Nur  ob  ejne  fmjfhg,,  Natur  den  kindlichen  Ge- 
nichts  übrig.  daß  hier  Betten  stehen,  statt  der  uns  vertrauten  mfllnrn  dlp  schwere  ihres  Schicksals  nicht  oder 


nichts  übrig.  daß  hier  Betten  stehen,  statt  der  uns  vertrauten  raütnrn  dip  Schwere  ihres  Schicksals  nicht  oder 

Im  März  1951  wurden  wieder  Vorkehrungen  Pritschen,  mehrere  Stockwerke  übereinander  —  „jeht  mehr  bewußt  macht.  Wenigstens  nicht  in 
zum  Abtransport  der  wenigen  noch  verbliebenen  wie  drüben  hinter  dem  .Eisernen  Vorhang*,  djespm  Augenb'ick  in  dem  die  Spannung  vor 
C"  detrolfen,  die  nun  mehrfach  von  der  wo  immer  noch  Hunderttausende,  Männer,  der  unmlttelbar  bevorstehenden  Heimreise  zu 
MWD  vernommen  wurden.  Im  MaJ  erfolgte  auch  Frauen,  Kinder  in  den  Gefangenenlagern  hausen.  Vater  oder  Mutter  ode^  qar  zu  beiden  Eltern- 

fraf  wSÄ'bl',!.!!‘Sl  Da°:‘  teilen  ihren  Höhepunkt  erreicht.  Unter  ihnen 


smd  auch  etwa  .Tchztg  «.preußisch.  Kinder, 


er  seit  1947  nicht  mehr  gesehen  hatte  und  der 
eben  mit  einem  Transport  aus  Litauen  gekom¬ 
men  war.  In  einem  Kinderheim  in  Mecklenburg 
erhielten  die  Brüder  die  Nachricht,  daß  ihr  Va¬ 
ter  in  Nordrhein- Westlalen  lebt  und  sie  erwar¬ 
tet! 

Kreuz  und  quer 

Horst  G.  ist  heule  sechzehn  Jahre  eit.  Der 
Vater  wurde  zum  Volkseturm  eingezogen,  und 
die  Mutter  flüchtete  mit  den  fünf  Kindern  über 
das  Frische  Haff.  Alle  Not  und  Mühe  waren 
umsonst,  denn  kurz  vor  Berlin  überholten  die 
Russen  die  Familie  doch.  Sie  wurde  zurückge- 
schlckt.  ln  vielen  Etappen  ging  es  nach  Bran¬ 
denburg  zurück,  wo  Ihr  die'  Nachricht  übermit¬ 
telt  wurde,  daß  der  Vater  gefallen  war.  Von 


für  ihre  und  unsere  Sache,  für  ihre  endliche 
Freilassung. 


die  in  den  chaotischen  Jahren  nach  1945  vom 
Hunger  aus  Ostpreußen  nach  Litauen  getrieben 


Nichts  ist  seitdem  für  sie  geschehen.  Nichts  wurden  und  dort  bei  menschenfreundlichen 
haben  ihnen  alle  Proteste,  Aufrufe  und  Ver-  Bauern  Aufnahme  fanden.  Das  Ostpreußenblatl 
Handlungen  geholfen.  Und  hier,  an  unserem  hat  Im  Mai  be4  der  Ankunft  dpr  Ostpreußen  aus 
Ausgangspunkt  zur  Freiheit,  in  diesem  Lager,  Litauen  mehrfach  ausführlich  über  diese  Sdiick- 
das  auf  Schritt  und  Tritt  an  die  gemeinsamen  sale  berichtet. 

Jahre  erinnert,  überfällt  uns  Bevonugte  das  SpltdpTO  warten  wir  auf  diesen  Transport, 
nagende  Bewußtsein  der  Schuld,  viel  zu  wenig  Nadh  einem  halbpn  J<lhr  sAwipri(1Pr  Verhand- 
für  die  Kameraden  drüben  getan  zu  haben  ...  iung0n  zwischen  der  Arbeitsgemeinschaft  freier 
Monoton  rieselt  der  Regen  auf  Lagerstraße  Wohlfahrtsverbände  ln  Hamburg  und  sowjd- 
und  Dächer.  Aber  in  Moskau  und  den  weiten  zonalen  Dienststellen  ist  die  Rückführung  der 
Steppen  der  Sowjetunion  liegt  längst  Schnee.  Kinder  endlich  genehmigt  worden.  Sie  naben 
Das  Tor  hier  6leht  offen,  und  die  wenigen  Men-  die  Zell  nicht  ungenutzt  verbracht.  Inzwischen 


telt  wurde,  daß  der  Vater  gefallen  war.  Von  sehen,  die  hier  noch  einkehren,  werden  ein  sind  sie  herausgefullert  und  geschult  worden. 
Brandenburg  wurde  dt«  Familie  nach  Ludwigs-  paar  stunden  später  Ihren  eigenen  Weg  in  die  Und  sie,  die  bisher  kaum  eine  Schule  besucht 
ort  umgesiedelt.  1946  machte  sich  Horst  mit 

einem  Bruder  nach  Litauen  «uf.  in  In-  _______________ 

steifcurg  veranstalteten  die  Russen  eine  Raz¬ 
zia  ftuf  dem  Bahnhof,  die  Jungen  flüchteten  vol¬ 
ler  Angst,  ergriffen  zu  werden,  und  Horst  fand  T  '  /  ^  T  „  1 

seinen  Bruder  nidit  wieder.  Allein  wanderte  er  J0I10S  I0m0  J_j311Q 

nach  Litauen.  Er  wurde  lungenkrank  und  kam 

ln  ein  Krankenhau«  ln  Kaunas.  Dort  wurde  er  .Muttert  Verwe//e  nun  wieder!  Waren  die  Wälder  und  Wiesen 

gut  behandelt  und  nach  »einer  Entlassung  Ruh'  deine  werkelnde  Hand!  wunderer/QIII  bin  tum  Rand, 

nach  Königsberg  abgeschoben.  Hier  wurde  er  Sing“  mir  doch  eines  der  Liede:  konntest  die  Erde  genießen 

ln  ein  Kinderheim  gesteckt,  wo  er  sehr  hun-  Von  jenem  lernen  Landl  In  jenem  lernen  Land  - 

gern  mußte.  Also  machte  er  «ich  wieder  heim-  ' 

lieh  davon  und  trampte  abermals  nach  Litauen.  s(  .  m(r  von  sichen  und  Meeren  Ach,  und  die  blauklaren  Wlnterl 

H  s  ä’  w r?.  Jet2tj  s®l"e  Niedersachsen  %  Wäldern  und  OGnennand/  Schnee  lag  wie  CHas  In  der  Hand/ 

wohnende  Mut  er  und  drei  se  ner  Geschwister  Sp,arftP  d  Uuf  w,„  ldl  höten  Jubelten  strohblonde  Kinder 

Wiedersehen,  eine  Schwester  ist  Inzwischen  ver-  ,enem  lernen  Land-  -  Jn  jenem  fernen  Land  - 

J'SÄJSÄS  tSSTÜffi  1947  .Waren  eins,  herrt, che  Burgen  T*  * 

auch  die  aus  Pobethen  (Samland)  stammende  und  edelster  RHterifand  bM„»T " 

Ilse  T.  mit  einem  Bruder.  Die  Mutter  und  eine  *«“*  •agenumwobene  Taten  Müller  ach  sprich  nicht.  Ich  weine, 

Schwester  waren  vorher  verhungert,  eine  andere  n  lenem  lernen  Land  denk  Ich  an  jenes  Land 

Schwester  war  in  ein  Walsenheim  nach  Tilsit  ...  .  .....  ..  ..  ,  .  .  ,  , , 

gebracht  worden.  In  Litauen  fanden  beide  Ge-  Wacen  so  fröhliche  Herten,  Mutier,  Ich  kann  nicht  verstehen, 

schwlslcr  Arbeit,  sie  kamen  aber  auseinander.  ^  mon  an  Abenden  land  warum  noch  hier  wir  verbannt! 

Ilse  weiß  nichts  über  den  Verbleib  ihres  Bru-  singend,  bei  Rackernden  Ketten,  Mutter ,  acn,  iaß  uns  doch  gehen 

dors.  Die  ins  Waisenhaus  Tilsit  verschlagene  jenem  lernen  Land  —  In  lenes  lerne  Landl 

Schwester  wird  sie  Wiedersehen,  denn  diese 

Ist  schon  beim  Vater  in  einer  niedersächsischen  Muffer,  nun  mußt  du  auch  weinen  — 

Stadt.  streichelst  mir  zitternd  die  Hand  —  t 

.Aber  Matt!  labtt*  Könnt'  mit  den  Händen,  den  meinen, 


.Mutiert  Verweile  nun  wieder > 
Ruh’  deine  werkelnde  Handl 
Sing'  mir  doch  eines  der  Liede: 
Von  jenem  lernen  Landl 

Sing'  mir  von  Elchen  und  Meeren 
und  Wäldern  und  Dünensand I 
Sprache  und  Laut  will  Ich  hören 
von  Jenem  lernen  Land *  — 

.Waren  eins I  herrliche  Burgen 
und  edelster  Ritterstand 
und  sagenumwobene  Taten 
In  jenem  lernen  Land  — 

Waren  so  fröhliche  Herten, 
die  man  an  Abenden  land 
singend,  bei  flackernden  Kerzen, 
In  jenem  lernen  Land  — 


Waren  die  Wälder  und  Wiesen 

wundererlQItt  bis  tum  Rand, 
konntest  die  Erde  genießen 
In  jenem  fernen  Land  — 

Ach.  und  die  blauklaren  Wlnterl 
Schnee  lag  wie  Glas  In  der  Handl 
Jubelten  strohblonde  Kinder 
In  jenem  lernen  Land  — 

Gab  es  auch  Gräber  und  Haine, 
bei  denen  man  sinnend  stand  — * 
.Müller,  ach,  sprich  nlchl,  Ich  weine, 
denk'  Ich  an  jenes  Land  — 

Müller,  Ich  kann  nicht  verstehen, 
warum  nach  hier  wir  verbannt! 

Mu Iler,  ach,  laß  uns  doch  gehen 
In  jenes  lerne  Landl 


ist  schon  beim  Vater  in  einer  niedersächsischen  Müller,  nun  mußt  du  auch  weinen  — 

Stadt.  »fretche/sf  mir  filternd  die  Hand  — t 

.Aber  Matt!  labtt*  Könnt'  mit  den  Händen,  den  meinen, 

.....  ,,,  .  Ich  es  dir  holen,  dies  Landl' 

Acht  Jahr«  war  Jürgen  alt,  ala  1946  ein  roa-  Margot  Krumm 

sisches  Auto  die  Müller  überfuhr,  60  daß  sie 

nicht  mehr  gehen  konnte.  Der  Vater  war  ein  1  -  -  ““““ ^ 

TV, n ( 1  n h r' r t Iw nr< n n  rniLV  «hwistai  Hohen  weiter  nach  Westen  und  er-  einige  Tage  bei  einer  Tante,  mußten  dort  aber 

Jun«  ^  reichten  Waren  in  Mecklenburg.  Dia  Mutter  auch  fort  und  stromerten  durch  die  Gegend. 

K  blieb  mit  zwei  Geschwistern  In  Elbing:  sie  ist  Sein  vier  Jahre  älterer  Bruder  war  dabei  ihr 

^  H?l  hJ!!.^u^rqwTlb  n!^  dort  gestorben,  ln  Mecklenburg  wurden  die  Führer.  Wiederholt  wurden  sie  von  den  Rua- 

1 1  TL.'L  di  M  ttelzonr  kam. ^ Das  |^,ndPr  2War  getrennt  und  bei  verschiedenen  sen  aufgegrlflen  und  auch  mal  in  ein  Lager 

,  "fr*®  '■  f  g®8®^:  die  MuUer  lebte,  und  s^  pfiegeeltcm  untergebracht,  hielten  aber  unter-  gesteckt,  aber  auch  dort  gab  es  wenig  zu  essen, 

meldete  suh.  S,e  kann  Ihr  einziges  Kind  nach  ein(1*nder  Verbindung.  Jet«  hat  sie  der  Vater.  Mit  anderen  Junqen  zusammen,  jedoch  ohne 

Ftini  nflTUtnn  änron  umärtnnn  .  r  _  ..  >  . 


fünt  bangen  Jahren  umarmen. 

Der  Jetzt  zehnjährige  Heinz  P.  aus  Königs-  gjd,  gerufen.  wichen.  Auf  einem  Bahnhof  trafen  sie  einen 

berg  kann  sich  auf  die  Heimat  nur  ganz  dunkel  Tranaport  deutscher  Soldaten,  die  als  Kriegs- 

besinnen.  Er  weiß  auch  nidit,  wie  es  kam,  daß  Erst]  atzt  gefangene  abtransportiert  wurden.  Diese  näh¬ 

er  von  seiner  Mutti  getrennt  wurde.  Er  weiß  Nadl  Mecklenburg  kam  1944  auch  der  daroale  men  die  Jungen  mit  sich,  und  durch  das  jetzt 
auch  nicht,  ob  er  Geschwister  hat  oder  gehabt  drpj  Jahre  alte  Peter  S.  aus  Memel  mit  seiner  polnisch  besetzte  Gebiet  kamen  sie  in  die 

hat.  Er  weiß  audi  nicht,  ob  der  Vater  lebt.  Mutter  und  einer  älteren  Schwester.  Nur  acht  sowjetische  Besattungstone.  und  von  dort  schhi- 

Muttl  aber  ist  bestimmt  noch  da.  denn  er  Jahre  war  diese  älter,  und  als  die  Mutter  1948  gen  sie  sich  nach  Berlin  durch.  Dort  wurde 
fährt  ja  zu  Ihrl  oder  jg4g  starb,  nahm  die  Fünfzehnjährig«  eine  Heinz  noch  im  Ostsoklor  auigegriffen  und  kam 

Auf  dem  Treck  verloren  Helga  und  Heinz  G.  Stelle  in  einem  Haushalt  an  und  nahm  den  zu  Pflegecltern.  Bereit«  1947  zu  Weihnachten 
aus  Franzdorf  (Kreis  Insterburg),  damals  sie-  kleinen  Bruder  mit.  Später  kam  er  ln  ein  Kln-  erhielt  Heinz  die  Naduldit,  daß  sein  Vater  in 

ben  und  vier  Jahre  alt,  die  Mutter  aus  den  derheim  in  Mecklenburg.  Es  hat  Ihm  dort  ganz  Westdeutschland  Ist.  Der  Vater  war  damals  lm 

Augen.  Vater  war  als  Soldat  gefallen.  Beim  gut  gefallen,  vor  allem  konnte  er  sich  satt  Krankenhaus,  und  erst  Jetzt  hat  er  Platz  und 
Treck  war  auch  ein  Franzose,  der  gut  für  dl«  essen.  Die  jetzt  achtzehn  Jahro  alte  Schwester  Gelegonhelt,  «einen  Sohn  zu  sich  zu  nehmen. 
Kinder  sorgte.  Helga  und  ihr  Bruder  kamen  ging  im  Oktober  1951  nach  Westdeutschland.  Heinz  fährt  Jetzt  nach  Holstein,  wo  sein  älterer 


einander  Verbindung.  JetÄ  hat  sie  der  Vater,  Mit  anderen  Jungen  zusammen,  jedoch  ohne 
der  zur  Zeit  der  Vortreibung  Soldat  war,  zu  seinen  Bruder,  Ist  Heinz  aus  dem  Lager  ent¬ 


wichen.  Auf  einem  Bahnhof  trafen  6ie  einen 
Transport  deutscher  Soldaten,  die  als  Kriegs¬ 
gefangene  abtransportiert  wurden.  Diese  näh¬ 
men  die  Jungen  mit  sich,  und  durch  das  jetzt 


Kinder  sorgte.  Helga  und  ihr  Bruder  kamen 
bis  Mohrtingen,  wo  sie  bei  fremden  Leuten 
blieben.  Ihre  Großmutter  wurde  erschlagen. 
Sie  kamen  dann  später  nach  Anklam.  Hier  wur¬ 
den  die  Geschwister  getrennt.  Helga  kam  fn  ein 
Heim,  Heinz  wurde  Pflegeeltem  übergeben.  In 
diesem  Jahre  erhielt  Helga  unvermutet  Nach- 


Sing  im  Oktober  1951  nach  Westdeutschland.  Heinz  fährt  Jetzt  nach  Holstein,  wo  sein  älterer 
in  Bruder  de«  Inzwischen  verstorbenen  Vaters  Bruder  bereits  seit  Utaqorer  Zelt  beim  Vater  ist. 
wird  Peter  autaehmen.  der  nun  auf  dem  Woge  u#ber  d#i  Kurllch,  H.ff  gesegelt 
in  das  thm  unbekannte  Bayernland  Ist.  *  J 

Heinz  G.  ist  zwölf  Jahre  alt  und  stammt  aus  Viele  solcher  Kinderschicksale  ließen  sich 
Cranz,  von  wo  er  wie  die  Mutter  und  sein  hier  berichten,  wir  wollen  aber  diese  Reih«  mit 
Bruder  von  den  Russen  vertrieben  wurde.  Die  den  Erzählungen  des  Aeltesten  abschließen,  der 
Familie  mußte  nun  wett  durch  die  Gegend  pH-  bei  der  Verteidigung  Königsbergs  schon  aktiv 


riebt  von  Ihrer  Mutter  aus  Schleswig-Holstein.  Pamilie  mußte  nun  weit  durch  die  Gegend  pH 
JWo  ist  aber  der  Bruder?  gern.  An  Einzelheiten  kann  Heinz  sich  nirh' 


Treu  zusammo  ngehalten 

Gerhard  und  Heinz  B.  aus  Rappendorf  (Kreis 
Pr.-Holland)  haben  noch  vier  Geschwister.  In 
Eibing  gab  es  eine  Panik,  als  die  Russen  kamen. 
Die  beiden  Brüder  und  noch  zw«  weitere  Ge- 


gern.  An  Einzelheiten  kann  Heinz  sich  nicht  als  Melder  eingesetzt  war.  Heute  ist  Heinz  B. 
mehr  entafnnen,  auch  Orte  kann  ex  nicht  mehr  21  Jahre  «It.  Mutter  und  Stiefvater  hatten  Oet- 


angeben.  Er  war  schließlich  damals  auch  erst  preußen  noch  rechtzeitig  verlassen  können.  Der 
sechs  Jahre  alt.  Fünfzehnjährige  geriet  in  Kriegsgelangenschalt 

Die  Frauen  mußten  viel  arbeiten,  und  Mutter  und  wurde  ins  Sammc  llager  Dumnau  gebracht, 
starb  im  Februar  oder  März  an  Entkräftung.  Er  gab  sich  als  zwei  Jahre  jünger  aus,  weil  er 
Heinz  und  sein  Bruder  blieben  dann  noch  hofitc,  zur  Arbeit  nach  Königsberg  und  nicht 


haften,  haben  in  der  ihnen  entwöhnten  Mutt»- 
spräche  zumindest  inniges  nadiholcn  können. 

Auch  für  die  Wiederherstellung  ihrer  Ge¬ 
sundheit  ist  inzwischen  einiges  geschehen  doch 
,sl  nach  An  cht  der  Aerzte  fn  manchen  Fallen 
noch  eine  längere  Bchandiung  notw«^.  ehe 
die  Folgen  der  ErnährungssriiadeU  im 
lungsdlter  ganz  I»  hoben  sein  wf'rdpn; 
zehnjährige  sind  d  -r  unter,  denen  man  «rf  den 
ersten  Blick  ein  Alter  von  allenfalls  dreizehn 
oder  vierzehn  Jahren  zutraiit  und  Mädchen,  d  e 
wenn  man  *  e  nach  ihrem  Erleben  befragt,  sich 
scheu  Hinblicken  und  mit  der  Antwort  z°9ern  •  •  ■ 

Im  Speisesaal  weiden  die  dampfenden  Schus¬ 
seln  immer  von  neuen  gereicht.  Appetit  un 
Stimmung  lassen  nichts  zu  wünschen  übrig.  Und 
als  mitten  hinein  in  den  Trubel  der  l-utterung 
das  Mikrofon  des  Nordweetdeutsdien  Rundfunk* 
an  langem  Kabel  hereingebracht  wird,  da  scha¬ 
ren  sich  alle  um  den  fremden  Apparat,  den  sie 
für  ein  neues  Spielzeug  halten.  Denn  sie  sind 
gewohnt,  mit  immer  neuen  Spielen  und  mit 
Schulung  beschäftigt  zu  werden.  Und  sie  sind 
offensichtlich  nehr  verwundert,  daß  es  hier  im 
Lager  Friedland  schon  einen  ganzen  Tag  keine 
Schulung  gegeben  hat. 

Jetzt  wollen  sie  wissen,  wie  das  völlig  neue 
Kapitel  ihres  Lebens  aussehen  mag:  daheim 
sein  bei  den  Eltern,  die  eie  zum  größten  Teil 
gar  nicht  kennen.  Und  als  wir  sie  Iragen,  wann 


Denkt  zu  Weihnachten 

an  unsere  Kriegsgefangenen  und  an  die  osfpreu- 
Bischen  Frauen,  die  sich  ln  sowjelrussischen  La¬ 
gern  befinden.  (Wir  verweisen  auf  den  Aufruf 
.Weihnachten  hinter  Stachcldraht“,  der  In  der 
leltlen  Folge  auf  der  Titelseite  veröllentllcht 
wurde.)  Anschrlllen  nimmt  entgegen  die  Schrift- 
leltung  des  Oslpreußcnblalles,  Hamburg-Bah- 
rcnleld,  Posllach  20.  Spenden  sind  mll  dem  Ver¬ 
merk  .Für  einen  Ostpreußen'  elntuzahlen  aut 
das  Postscheckkonto  Hamburg  Nr,  2740,  Deut¬ 
sches  Roles  Kreut,  Landesverband  Hamburg. 


sie  zuletzt  Weihnachten  gefeiert  haben,  da 
stellt  sich  heraus,  daß  es  zu  Hause  war,  —  vor 
sieben  oder  gar  acht  Jahren.  Und  das  war  ln 
OetpTeußen,  in  Gerdauen,  in  Königsberg  oder 
in  Insterburq  . . . 

Schon  werden  die  ersten  Gruppen  zur  Ab¬ 
fahrt  In  die  verschiedenen  Länder  der  Bundes¬ 
republik  aufgerufen.  Die  flüchtige  Gemeinschaft 
dieses  zusammengewürfelten  Transportes  löst 
6ich  auf,  auf  daß  jedes  einzelne  dieser  Kinde/ 
endlich  in  die  so  schmerzlich  entbehrte  Fa- 
mlliengemolnschaft  aufgehe. 

Belm  letzten  Rundgang  durch  die  Stuben  der 
Baracken  linden  wir  ein  kleines  Mädel  ln  Trä¬ 
nen  aufgelöst  auf  der  Bettkante  sitzend.  .Ich- 
will  endlich  meine  Mutti  kennen  lernen*, 
schluchzt  sie.  Wir  trösten  aie  in  der  betuhlgen- 
den  Gewißheit,  daß  dieser  Wunsch  ln  wenigen 
Stunden  erfüllt  sein  wird  und  daß  es  für  240 
Heimat  vertriebene  Familien  nach  Jahrelanger 
Qual  des  Wartens  ein  unverhofft  glückliches 
Weihnachtsfest  werden  wird. 

Wann  wird  diesen  kleinen  Vorboten  endlich 
die  große  Masse  der  Immer  noch  vergeblich 
hoffenden  Kriegsgefangenen.  Verschleppten  In¬ 
ternierten,  Frauen  und  Kinder  folgen?  Wann 
werden  alle  Ihre  Familien  in  Westdeutschland 
endlich  vollzählig  das  Fest  der  Menschenliebe 
feiern  können?  H.  H.  B. 


Anträge 

auf  Rückführung  von  Kindern 

Anträge  auf  Rückführung  von  Kindern  und 
Kindern  mit  Angehörigen,  die  sich  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone,  in  dem  besetzten 
Ostpreußen  oder  in  Litauen  oder  in  anderen 
Ländern  sonst  befinden,  können  gestellt  wer¬ 
den  bei  der  Arbeitsgemeinschaft  der  freien 
Wohllahrtsverbände,  Kinderdienst  und  Kinder- 
rüikführung,  Hamburg  13,  Harvcrstchuder- 
weg  26c.  Ee  ist  dabei  neben  dem  genauen  Na¬ 
men  anzuqeben,  wo  sich  die  Kinder  befinden 
und  wohin  sie  gebracht  werden  sollen. 


nach  Rußland  transportiert  zu  werden.  Dod 
statt  nacti  Königsberg  kamen  die  Jüngeren  nad 
Bartenstein  ins  Gefängnis,  und  sie  wurden  der 
ohne  Verhör  und  Urteil  feslgehalten.  Späte 
wurde  Heinz  in  mehreren  Lagein  gefangen  ge 
halten. 

Am  J2.  Dezember  1947  wurde  er  entlasset 
und  zur  Arbeit  auf  einer  Kolchose  bei  Tapiai 
(wahrscheinlich  aut  der  ehemaligen  Domäm 
Kleinhol)  eingewiesen.  Bei  schlechtem  Esset 
und  ohne  Bezahlung  mußte  er  zusammen  ml 
vielen  anderen  Jugendlichen  schwer  arbeiten 
Im  Frühjahr  1943  hatte  er  es  satt  und  floh  ml 
einem  Kahn  Uber  die  De‘me  und  da«  Kurtsdu 
Hall  nach  Litauen.  Die  letzte  Strecke  von  Tilsi 
bis  Tauroggen  wurde  er  von  lltaulsdion  Bauern 
die  in  Tilsit  auf  dem  Markt  gewesen  waren 
mitgenommen. 

Heinz  hat  bei  den  Bauern  ln  Litauen  stet 
gearbeitet,  und  es  mal  gut,  mal  schlecht  ange 
troffen.  Im  Frühjahr  l"4o  wurden  in  Litauer 
die  Kolchosen  emgeführt.  Und  dann  war  es  aut 
mit  Jeder  Beschäftigung,  da  die  Bauern  selb«! 
auch  kaum  noch  etwas  zu  essen  hatten. 

Im  Mai  1951  kam  Heinz  mit  einem  TranspoF 
nach  Fi.mtonwaldo  und  von  hier  nach  Ablaul 
der  Ouarantanezed  ln  ein  Kinderheim.  Durd 
den  Suchdienst  (and  er  zunächst  eine  Tante  U 
»^u!?,W,0ti,dl*n  Be,J,züngszone.  die  den  Auf 

kann!«  "l  Vvpst‘->"  lebenden  Elter* 

kannte.  Er  fährt  jetzt  nach  Baden 

« 

Das  sind  nüchterne,  sachliche  Berichte  Wel 
che»  grauenvolle  Et  leben  steht  aber  hlntei 
lhncnl  Ernst  Friede 
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ERNST  W1ECHERT 

ABSCHIED 

VON  MEINEM  VATER 

rukm^nVa^  ™ß"e  ««"  ^lenmal  ge- 

lind  er  wollte  mich  noch  einmal  sehen  Er  wollte  muh  vein  *  u/°mC*  n  Sommer  wat, 

?<rin  W^/°rf  hfer  gezack!e“  Wiplelllnic  unter  dem  hohen  Himmel  lautlos  stand  '  Das  war 

LZaLt  e  a  lT  m"caS  VtI,SChi°SSene  Tor  und  er  hon^  "**«  «Aen, was  dahinter  war “ 
of>  beginnt  t  in  Buch  von  Ernst  Wiechert,  das  ietzt  im  /?  Piru>r  *■  \/«.i  *«-  .1 

in  neuer  Auflage  erschienen  ist  und  das  den  Titel  trägt  .In  der  Heimat“.  Ernst  Wiechert  e" 
Ip/wpn"  v i  7  {n,l  seinem  l,chtzig  Jahre  allen  Vater,  dem  früheren  Förster  von  Klemmt  mm 
letzten  Mal  durch  seine  ostpreußische  Heimat  lährt.  Aus  diesem  Buch  in  dem  der  -  vor  einem 

2rrÄ:r dic  sd,önhci‘ — ä 


W«m  S,  ?  e  ,uhren  ylr  du,Tch  den  der  H6he  da»  dunkle  Wasser.  Am  andern 

an'  denen  d„>  B Ill  er"  d'r  p"'  dle  S,ellfn  auf’  U(«.  vor  der  Schilfwand,  stand  ein  Fischer  in 
denen  d'e  Bilder  der  Erinnerung  standen,  seinem  grauen  Kahn,  und  die  sinkende  Sonne 

w"  ",n  ‘  legte  ein  feuriges  Band  um  jede  Linie  seiner 


aber  dann  fuhren  wir,  uin  „das  Ganze“  zu  be¬ 
kommen.  Es  war  uns,  als  müßten  wir  uns  er¬ 
füllen  bis  zum  Grunde  mit  den  Bildern  aller 
Wälder  und  Seen,  aller  Moore  und  aller  laut¬ 
los  ziehenden  Wolken,  aller  großen  Einsamkeit 
und  aller  Düfte  und  Stimmen,  die  aus  der  be¬ 
sonnten  Erde  Aufstiegen.  Wir  würden  sie  nie¬ 
mals  wiederfir.den,  und  so  lange  hatten  wir  sie 
entbehren  müssen.  Wir  sahen  hohe  Gatter,  die 
man  um  den  Wald  gezogen  hatte,  um  das  Rot¬ 
wild  am  Austreten  zu  verhindern,  und  es 
konnte  ja  sein,  daß  man  um  dies  alles  einmal 
Gitter  zog  und  dail  wir  nur  von  ferne  würden 
hinüberblickon  dürfen  in  das  verheißene  Land. 
Keiner  von  uns  wußte,  was  den  Menschen  noch 
in  den  Sinn  kommen  würde  und  wie  sie  mit 
Gott  und  Erde  und  Wald  verfahren  und  han¬ 
deln  würden. 

Aber  noch  blühten  die  hohen  Lupinen  an  den 
Wegrändern,  die  Schmetterlinge  warfen  ihr 
Farbenspiel  von  Staude  zu  Staude,  die  Sperber 
kreisten  klagend  über  dem  Stangenholz,  und 
aus  den  blauen  Tälern  wehte  cs  kühl  und  sanft 
wie  vor  langer  Zeit. 

Der  andre  See  lag  dunkel  wie  stets  zwischen 
den  Wänden  von  Schilf,  und  an  seinem  Ende 
flimmerte  die  Wiese,  auf  der  Trilljam  gehalten 
hatte,  mit  seinem  gelben  Mantel  und  seinem 
gelben  Pferd.  Aber  sein  Böses  war  längst  ver¬ 
sunken,  ausgelöscht  von  der  Gerechtigkeit  der 
Jahre,  und  nur  ein  blasses  Traumbild  war  von 
ihm  geblieben,  das  hinter  den  fernen  Erlen  in 
der  Sonne  zergiitt  oder  im  schwarzen  Fließ  ver¬ 
sank. 

Gereinigt  war  die  Welt  von  allem  Bösen,  wie 
wir  dort  unter  den  blauen  und  weißen  Blumen 
hielten  und  die  langsam  sinkende  Sonne  uns 
mit  rotem  Licht  umwob.  Mein  Vater  hatte  die 
Hände  über  dem  Stock  gefaltet  und  blickte  über 
Wald  und  See.  Ich  wußte  nicht,  ob  er  in  das 
Vergangene  oder  in  das  Zukünftige  sah.  Aber 
es  würde  sich  Ihm  nun  wohl  zusammenschlie¬ 
ßen  in  den  qroßen  Ring,  wo  alles  Anfang  und 
alles  Ende  ist.  Sein  Wald  war  gewachsen,  seine 
Söhne  warpn  gewadisen.  Er  hatte  manches  da¬ 
zu  getan  und  manches  versäumt.  Aber  da6  Ge¬ 
tane  und  das  Versäumte  hatte  das  Schicksal 
«tili  in  seine  Hände  genommen,  hatte  geformt, 
gelenkt  und  gewandelt,  nach  einer  tieferen  Ein¬ 
sicht  und  einem  tieferen  Gesetz,  und  er  konnte 
nun  ruhig  hinsehen  über  seine  achtziq  Jahre.  Er 
hatte  erkannt,  daß  die  Menschenhand  eines  der 
kleinsten  Werkzeuge  in  Gottes  Haushalt  ist. 

Einmal  trafen  wir  einen  Mann  mit  der  Axt 
über  der  Schulter,  der  vor  uns  die  Straße 
kreuzte.  Es  war  nichts  Besonderes  an  ihm,  wie 
er  still  und  stetig  vor  sich  hinging,  uns  kaum  mit 
einem  Blick  streifend,  und  wieder  In  den  Wäl¬ 
dern  versank.  Aber  wir  sahen  ihm  lange  nach. 
Er  war  der  einzige  Mensch  auf  unserer  Fahrt, 
und  alles  schien  uns  bedeutungsvoll  an  ihm: 
die  Schirmmütze  über  dem  stillen  Gesicht,  die 
geneigten  Schultern,  der  lange  und  ruhige 
Schritt  derer,  die  immer  allein  durch  die  Wäl¬ 
der  gehen.  Es  kam  uns  vor,  als  sei  er  für  alle 
die  cjort  gegangen,  die  wir  gekannt  hatten,  I-Iau- 
meister,  Waldarbeiter  und  kleine  Kätner,  ein 
langer  Zug,  und  viele  Tote  gingen  in  ihm.  Die 
Bildung  hatte  sie  nicht  erleuchtet,  das  Wort 
Gottes  war  oft  nur  auf  Ihren  Lippen  zu  Hause, 
und  das  Gesetz  war  selten  ihr  Bruder  gewesen. 
Aber  wir  halten  gelebt  mit  ihnen,  sie  waren 
die  Menschen  unsrer  großen  Einsamkeit  gewe¬ 
sen,  Helfer  oder  Feinde.  Die  Sonne  hatte  kaum 
ihren  Sonntag  beschienen,  ihr  Garten  trug  ihnen 
keine  Rosen.  Aber  an  diesem  Lande  hatten  sie 
teilgehabt  mit  Leben  und  Sterben,  an  Wald  und 
See,  an  Wiese  und  Feld.  Und  nicht  zuletzt  an 
dem  großen  Feuer,  das  die  Geschichte  angeziin- 
det  hatte  über  dieser  schweigenden  Erde. 

„Sind  sie  auch  so  bei  euch,  dort  unten? 
fragte  mein  Vater. 

„Nein,  sie  sind  anders,  aber  auch  sie  haben 
Ihre  Mühe  und  Not.“ 

Es  war  uns  schwer,  weiterzufahren.  So  still 
war  dieser  abendliche  Ort.  Nur  die  Rohrsänger 
schwatzten  am  Ufer  vor  sieh  hin,  und  der  herbe 
Ruf  des  Tauchers  hob  sich  ab  und  zu  über  dm 
stille  Welt.  Hinter  dem  blauen  Hochwald  mußte 
der  Schreiad leihorst  liegen,  und  wenn  ich  die 
Augen  schloß,  war  es  wie  damals.  Die  Zeit  hielt 
an  und  drehte  sich  langsam  zurück.  Speiche  lur 
Speiche,  wie  ein  ausschwingendes  Rad.  Bis  an 
die  Tur  des  Paradieses.  Sie  tat  sich  auf,  und  wie 
hinter  einem  Sihleier  war  noch  einmal  der  Gar¬ 
ten  Eden  zu  sehen  Bauin  und  Tier  und  der 
kindliche  Mensch,  und  keine  Hand  noch  hatte 
den  Baum  der  Erkenntnis  berührt. 

„Nun  wollen  wir  noch  zum  großen  See  . 
sagte  mein  Vater  leise.  Lange  sahen  wir  von 


Gestalt.  Die  letzten  Wolken  sanken  rötlich  be- 
glänzt  unter  den  Horizont.  Die  Nadit  war  schon 
zu  ahnen,  eine  große,  lautlose  Nacht,  in  der 
die  Sternbilder  vom  Aufgang  zum  Niedergang 
wandeln  würden  und  ihre  Spiegelbilder  im  un¬ 
bewegten  Wasser,  ln  der  Tau  fallen  würde  auf 
Pflanze  und  Baum  und  auf  die  Gewebe  der 
Spinnen,  die  sich  vom  Schilfhalm  zu  Srhilfhalm 
schwangen.  In  der  die  Erde  sich  tränken  würde 
und  unsre  Spuren  matter  werden,  bis  der  Sand 
sie  verwehte  und  das  Gras  sie  überwuchs. 

Der  ferne  Kahn  erlitt  nun  lautlos  an  der  Rohr¬ 
wand  entlang  und  unter  ihm  sein  Spiegelbild, 
bis  sie  in  einer  Bucht  des  Schilfes  verschwan¬ 
den.  Die  Nacht  konnte  kommen.  Der  Mensch 
hatte  ihr  Platz  gemacht. 

Ich  pflückte  eine  Handvoll  Erdbeeren,  und 
wir  aßen  sie  zusammen.  Sie  waren  noch  warm 
von  Tag  und  Sonne.  Dann  fuhren  wir  fort. 

Und  dann  verirrten  wir  uns,  in  unserem  Walde. 
Wir  suchten  die  alten  Jagensteine,  aber  sie  wa¬ 
ren  fort.  Fremde  Gatter  liefen  den  Weg  ent¬ 
lang  und  es  dauerte  eine  Weile,  bis  wir  wieder 
die  Straße  fanden.  Mein  Vater  schüttelte  den 
Kopf,  und  es  schien  mir,  als  6ei  er  noch  tiefer 
zusammengesu  n  ken . 

Doch  wollte  er  noch  einmal  das  Haus  sehen,*) 
und  wir  fuhren  auf  den  Hof.  Das  Tor  stand  of¬ 
fen.  und  niemand  war  da.  Die  Esche  ragte  hoch 
über  den  Giebel,  und  die  Blumen  dufteten  in 
der  Abendluft.  Wir  sahen  lange  auf  die 
Schwelle,  die  von  unsren  Füßen  schiel  gewor¬ 
den  war.  Es  war  ganz  still,  als  ob  niemand 
mehr  hier  lebte.  Nur  eine  Drossel  sang  in 
einer  Fichte  am  Waldrand.  Mein  Vater  wandte 
den  Kopf  und  lächelte.  Er  hatte  alles  andere 
vergessen.  „Schön  singt  sie“,  sagte  er.  „Nir¬ 
gends  sangen  sie  so  schön  wie  hier  . . 

Dann  fuhren  wir  leise  durch  das  offene  Tor 
hinaus. 

Am  nächsten  Morgen  mußte  ich  Abschied 
nehmen.  Wir  wußten  alles,  aber  wir  ließen  es 
uns  nicht  merken.  Mein  Vater  und  Tante  Vero¬ 
nikas  Schwester  standen  am  Zaun.  Sein  Gesicht 
war  wie  immer,  gütig,  mit  einem  leisen  Schim¬ 


mer  der  Traurigkeit,  der  nur  mir  vernehmlich 
war.  Und  ich  dachte,  ob  es  mir  auch  einmal 
gegeben  sein  würde,  so  still  und  ruhig  dazu- 
stehen,  wenn  das  Leben  Abschied  von  mir  näh¬ 
me,  und  keinen  Schlag  des  Herzens  hinauszulas- 
s ‘ti  in  die  Sichtbarkeit,  damit  es  den  anderen 
leichter  würde.  Er  hatte  niemals  etwas  gelesen 
von  den  Großen  des  Geistes,  die  Adel  und 
Stille  und  Haltung  verlangten  vor  den  Bildern 
des  Lebens  wie  vor  denen  des  Todes.  Er  hatte 
nur  seinen  Wald  gehabt  und  dreißig  Jahre  der 
Einsamkeit.  Und  die  Bibel,  in  der  er  zu  lesen 
pflegte,  solange  seine  Augen  die  Buchstaben  er¬ 
kennen  konnten.  Die  lauten  Forderungen  seines 
Zeitalters  waren  unbeachtet  an  Ihm  vorüberge- 
gangen.  Er  betrachtete  sie  wie  seltsame  Traum¬ 
bilder  kranker  Kinder.  Sein  Wald  war  nicht 
laut  und  lärmend  gewesen,  so  brauchten  es  die 
Menschen  auch  nicht  zu  sein. 

So  hatte  er  sein  Gesetz  aus  wenigem  geschöpft. 
Oft  war  er  in  die  Irre  gegangen,  aber  das  Al- 
t  ;r  hatte  ihm  Weisheit  geschenkt  und  das  gü¬ 
tige  Lächeln  derer,  die  still  zugesehen  haben, 
viie  die  Menschheit  ihre  bunten  Reiten  über  die 
Straßen  treibt.  Keiner  war  in  den  Himmel  ge¬ 
flogen,  wie  die  Treibenden  lau!  verkündet  hat¬ 
ten:  die  meisten  waren  im  Staub  des  Grabes 
Legen  geblieben,  und  die.  weniqen,  die  noch 
in  der  Ferne  ihrem  Ziel  zuroilten.  waren  nicht 
bunt  und  laut  an  ihm  vorüberqekommen. 

Er  hatte  wenig  gewünscht  in  seinem  Leben 
und  keinen  Glanz  erworben.  Aber  dies  war  ihm 
erfüllt  worden:  daß  Wald  und  Söhne  aufwuch- 
sen  und  ihm  Schatten  gaben.  Und  daß  ich  noch 
einmal  gekommen  war.  um  bei  ihm  zu  sein  und 
die  alten  Wege  mit  ihm  zu  fahren.  Und  daß  ich 
bei  Ihm  nichts  hatte  sein  wollen  als  sein  Kind. 
Er  sali  mich  abfahren  und  nickte  mir  zu.  Er 
wußte,  daß  er  mich  nicht  halten  durfte,  und  war 
es  zufrieden.  Er  wußte  auch,  daß  er  mich  nicht 
mehr  Wiedersehen  würde,  mein  äußeres  Bild, 
und  auch  das  war  gut.  Alles  hatte  seine  Zeit, 
und  er  wollte  ja  hinausgehen  aus  der  Zeit,  ohne 
etwas  zu  halten  oder  milzunehmen. 

Dann  verhüllte  der  Staub  des  Weqes  mir  sein 
Gesicht. 

Es  konnte  wie  ein  Zeichen  aussehen,  aber  es 
viar  es  nicht:  daß  Nebel  fiel,  kaum  daß  ich  die 


nächste  Biegung  erreicht  hatte.  So  dicht,  daß 
er  das  Bild  des  Waldes  zu  meiner  Rechten  ver¬ 
barg,  das  mich  noch  lange  hätte  begleiten  sol¬ 
len.  Wie  eine  Wand  kam  er  aul  mich  zu.  daß 
rur  der  grüne  Leib  des  Wagens  wie  ein  lang¬ 
samer  Pfiuq  sie  teilte.  Es  war  mir  recht  so.  daß 
ich  nun  ganz  allein  war,  ohne  Bilder  und  Zeu¬ 
gen,  und  daß  ich  ganz  langsam  nur.  Schritt  für 
Schritt  gleichsam,  aus  meiner  Heimat  verging. 
Der  Taucher  riel  aus  dem  Nebel,  aber  ich  sah 
ihn  nicht  und  nicht  den  See:  nur  mitunter  er¬ 
schien  die  Sonne  als  ein  heller,  geisterhafter 
Kreis  In  einer  nicht  zu  ermessenden  Ferne. 

Ich  hatte  keine  Gedanken,  denn  das  Herz 
war  mir  schwer.  Ich  lauschte  dem  leisen  Gang 
des  Motors,  wie  ein  Kind  in  Trübsal  dem  Gang 
einer  Uhr  lauscht,  und  ich  konnte  nichts  dafür, 
daß  aus  dem  einzigen  Ton  in  diesem  Nehelmeer 
die  Hölderlinschen  Verse  in  mir  aulstiegen.  Die 
lang  vergessenen,  und  niemand  könnte  sagen, 
weshalb  gerade  s  e  aus  der  verschollenen  Ticle 
ans  Licht  steh  hoben: 

„Weh  mir,  wo  nehnV  ich  wenn 
es  Winter  ist,  die  Blumen,  und  wo 
den  Sonnenschein 
und  Schatten  der  Erde? 

Die  Mauern  stehn 
sprachlos  und  kalt,  im  Winde 
klirren  die  Fahnen  . . .’ 

Da  endlich  kamen  mir  die  Tränen,  und  es  war 
mir  leichter,  so  fortzugehen  unter  den  schmerz- 
I  eben  Worten  des  einsamen  Dichters,  die  wie 
Flügel  über  mir  rauschten,  dunkel  und  von 
Schwermut  getränkt.  — 

Ein  halbes  Jahr  spater  trugen  sie  meinen  Va¬ 
ter  auf  den  kleinen  Friedhof  vor  seinem  Hause. 
Kiefern  stehen  dort  im  Sand,  und  der  Blick 
qeht  weit  hinaus,  über  die  Felder  und  Wiesen 
bis  zu  dem  großen  Wald,  von  dem  er  Abschied 
genommen  hatte  mit  mir.  Die  großen  Wolken 
meiner  Heimat  ziehen  über  den  stillen  Platz, 
der  Schrei  der  Kraniche  uqfi  der  Wildgänse 
fällt  aus  der  Höhe  hernieder,  und  wenn  der 
Wind  von  Osten  kommt,  bringt  er  den  stren- 
qen  Atem  des  Waldes  mit.  Es  ist  ein  schöner 
Platz  für  jemanden,  der  in  seinem  Leben  viel 
allein  gewesen  ist. 


Auf  dem  Friedhof  von 

Dort  ruhen  über  1 300  Heimatvertriebene 


Oxbc 


*)  Das  Forsthaus,  in  dem  er  früher  gelebt 
hatte. 


Etwa  eine  Viertelmillion  Heimatvertriebene 
landeten  in  den  letzten  Wochen  des  Krieges 
nach  gefährlicher  Fahrt  in  Dänemark.  Das  Ver- 
triebenenlager  Oxböl  mit  einer  Belegung  von 
etwa  35  00<)  Heimatlosen  war  wohl  das  größte 
in  jenem  Land,  und  groß  war  hier  die  Zahl  der 
Todesfälle,  denn  Krankheiten  und  Epidemien 
rafften  viele  dahin.  Die  sterblichen  Hüllen  der 
ersten  neunundneunzig  Opter  der  Vertreibung 
wurden  nach  Esbjerg  überführt;  später  wurde  an 
der  Nordostseite  des  Lagers  ein  Friedhof  ange¬ 
legt.  Dort  fanden  insgesamt  1369  Heimatver¬ 
triebene  ihre  letzte  Ruhestätte,  und  zwar  wur¬ 
den  beigesetzt:  1945  etwa  617.  1946  etwa  391, 
1947  etwa  299  und  1948  etwa  62  Verstorbene. 
Jeder  erhielt  ein  Einzeltjrab,  über  das  sich  ein 
Hügel  wölbte.  Mit  viel  Liebe  wurde  jedes  Grab 
von  Landsleuten  und  Angehörigen  angelegt  und 
gepflegt.  Ein  Holzkreuz,  meist  —  in  Ermange¬ 
lung  von  anderen  Werkzeugen  —  mit  dem 
Taschenmesser  geschnitzt,  wurde  an  den  Hügel 
gesetzt,  ön  aul  der  Mitte  des  Friedhofs  aufge¬ 
stelltes  großes  Kreuz  mahnte:  „Gedenke  der 
Toten  I“ 


Ernst  Wiechert  „In  der  Heimat“.  Mit  M  Fotos  von 
Walter  Gerull  -  Kardas  In  Leinen  ».»«  DM. 
R.  Piper  &  Co. -Verla«,  München. 


Ein  Soldatengrab  über  einem  masurischen  See 

Unnuslöschbar  bleibt  in  unserem  Bewußtsein  das  Bild  jener  Ställen  unserer  Helmal  hallen,  in 
denen  Menschen,  die  uns  teuer  waren,  für  immer  ruhen.  Als  eine  besondere  Ehrenpflicht 
betrachteten  wir  die  Pflege  der  Gräber  von  Soldaten,  die  bei  der  Verteidigung  der  Heimat  Ihr 
Leben  dahingaben.  Unser  Bild  zeigt,  wie  lür  zwei  gefallene  Jäger  vom  Reserve-Jägcrbulalllon 
22  die  ursprüngliche  Grabstätte  am  Uler  des  Stolzer  Sees  im  Kreise  Lyck  ausgestaltet  worden  Ist. 
In  ihrer  schlichten  Einordnung  in  die  Landschall,  hoch  über  dem  weiten  Wasserspiegel,  ist  sie 
zugleich  ein  Beispiel  lür  die  liebevolle  Anlage  der  Ehrenslätlen  aul  ostpreußischem  Boden. 

Auch  die  Toten  des  Gegners  wurden  würdig  gebeitet.  Wir  wissen  es  alle,  daß  es  so  war,  und 
wir  erinnern  in  diesem  Zusammenhang  nur  an  den  Gedenkstein  lür  den  Gegner  Hindcnburgs 
in  der  Schlacht  bei  Tannenberg,  General  Samsonow.  Noch  im  Kriege  gesfnffele  die  Reichsrcgie- 
rung,  ein  Jahr  nach  seinem  Tode,  seiner  Gattin  die  Ueberlührung  seines  Leichnams  in  die 
russische  Heimat  Mit  llelem  Schmerz  aber  mußten  unsere  Landsleute,  die  194 5  nach  dem  Zu¬ 
sammenbruch  in  Ostpreußen  verblieben,  sehen,  wie  roh  und  pietätlos  deutsche  Grabanlagen 
mißachte!  und  zum  Teil  zerstört  wurden.  Die  Erde  ist  das  große  Ruhebett  aller  Menschen, 
und  Haß  und  Gewalttat  sollten  wenigstens  vor  dem  Reich  der  Toten  Halt  machen. 


Als  nun  die  Insassen  des  Lagers  nach  Deutsch¬ 
land  zurückkehrten,  galt  es.  Abschied  von  der 
letzten  Ruhestätte  der  Angehörigen  zu  nehmen. 
Und  das  war  schwer  und  schmerzlich.  In  jenen 
Tagen  wurde  auch  mein  Vater  auf  dem  Ver- 
triebenenfriedhof  in  Oxböl  bestattet.  Kürzlich 
besuchte  ich  nun  diesen  Friedhof,  und  ich  will 
darüber  berichten. 

An  einem  settönen  Herbsttag  fuhr  Ich  mit  dem 
Motorrad  bet  Tondern  über  die  dänische  Grenze 
nordwärts.  Ich  halte  auf  so  manchem  Friedhof 
unterwegs  Vertriebenengräber  besucht,  die  ich 
überall  gut  gepflegt  und  betreut  vorfand.  Wer 
sich,  über  Varde  kommend,  Oxböl  nähert,  sieht 
einen  sauberen  Ort  mit  vielen  neuen  Häusern 
vor  sichi  er  ahnt  kaum,  welche  traurige  Be¬ 
rühmtheit  dieser  Ort  mit  seinem  riesigen  Ver- 
triebenenlager  erlangt  hat,  Wer  heute  nach 
diesem  Lager  in  seiner  alten  Form  sucht,  tut 
dies  vergebens.  Die  hunderte  von  Baracken  des 
Leids  und  Elends  sind  restlos  beseitigt,  nur  noch 
das  ehemalige  Lazarett  A  und  einige  Stein¬ 
haufen  in  der  Nähe  stehen  noch  und  sind 
anderen  Zwecken  dienstbar  gemacht  worden. 
Man  sieht  die  Lagerumzäunung  mit  dem  ausge¬ 
legten  Stacheldrahthindernis,  die  so  manchem 
zum  Verhängnis  wurde  und  die  kleinen  Kiefern 
in  der  Nähe.  Ihre  unteren  Aeste,  die  damals  so 
begehrt  waren,  um  in  der  grimmigen  Kalte  ver¬ 
heizt  zu  werden,  und  deren  „Besorgung“  bestraft 
wurde,  liegen  heute  abgeschlagen  und  von  nie¬ 
mandem  beachtet  trocken  aul  der  Erde  im  knie¬ 
hohen  Gras. 

Die  Grabhügel  und  Kreuze  unserer  lieben 
Toten  auf  dem  Friedhof  sind  nicht  mehr,  die 
Grabhügel  wurden  eingeebnet  und  die  Kreuze 
entfernt.  Die  Ruhestätten  bedeckt  ein  Rasen¬ 
streifen.  Statt  der  damals  mit  so  viel  Liebe  ge¬ 
schnittenen  Kreuze  stehen  heute  an  der  Stirn¬ 
seite  der  Rasenstreifen  kleine  eiserne  Nummern¬ 
schilder  in  Größe  einer  Streichholzschachtel. 

Um  die  Grablage  feststellen  zu  können, 
forschte  ich  nach  dem  Verbleib  der  schriftlichen 
Unterlagen  der  Friedhofsverwaltung,  die  von 
dem  dänischen  evangelischen  Pastor  aufbewahrt 
werden.  Die  seinerzeit  den  Angehörigen  mitge¬ 
teilten  Grabnummern  stimmen  nicht  mehr,  da 
die  Gräber  früher  reihenweise  beziffert  waren, 
jetzt  aber  auf  dem  ganzen  Friedhof  fortlaufend 
numeriert  sind.  Leider  weilf  Pastor  Grauboek, 
der  während  der  Lagerzell  der  Friedhofsverwal¬ 
tung  Vorstand,  seit  längerem  zu  einem  Studien¬ 
aufenthalt  in  Deutschland.  In  seiner  Abwesen¬ 
heit  Ist  wohl  unter  seinem  Vertreter,  angeblich 
auf  höhere  Anordnung,  um  Touristen  eine  Ein¬ 
heitlichkeit  des  Gesamtbildes  zu  bieten  und  zur 
Kostenersparnis,  die  Veränderung  der  Ruhe¬ 
stätten  vorgenommen  worden.  Um  das  einheit¬ 
liche  Bild  des  Friedhofs  nicht  zu  stören,  ist  es 
nicht  gestattet,  die  Ruhestätte  besonders  zu 
schmücken,  auch  Grabsteine  oder  Kreuze  dürfe» 
nicht  gesetzt  werden.  Man  kann  lediglich  zwi¬ 
schen  Nummernschild  und  Rasenfläche  ein  paar 
kleine  Blumen  pflanzen  und  einen  Kranz  nieder¬ 
legen. 

Ich  las  nach  meiner  Rückkehr  den  in  Folge  15 
des  „Ostpreußenblattes*  veröffentlichten  Brief 
des  Pflegers  der  Vertriebenen  in  Ryslinge.  Herrn 
Martin  Asmussen.  Ich  muß  seinem  Bericht  bel- 
pflichten.  daß  die  Pflege  der  Grabstätten  in  den 
einzelnen  Orten  des  Landes  sehr  verschieden 
gehandhabt  wird.  Die  Pflege  des  Friedhofs  in 
Oxböl  erfolgt  durch  den  Friedhofswärter  nach 
den  ihm  gegebenen  Anweisungen,  und  der 
Friedhof  macht  einen  sauberen  Eindruck.  Es 
wäre  aber  wünschenswert,  wenn  auch  hier,  wia 
in  Ryslinge,  jeder  Verstorbene  einen  mit  Blu- 
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men  oder  beständigen  Grabpflanzen  geschmück¬ 
ten  Hügel  erhielte  und  ihm  ein  Kreuz  gesetzt 
werden  könnte;  es  würde  damit  die  Anlage 
wieder  in  den  Zustand  gebracht  werden,  in  dem 
sie  bei  Auflösung  des  Lagers  übergeben  wurde. 

Vielleicht  nimmt  sich  der  Volksbund  Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge  dieses  Vorschlages  an. 

Zusammenfassend  möchte  ich  sagen,  daß  der 
Friedhof  einen  sauberen  Gesamteindruck 
machte.  Die  Gänge  waren  geharkt;  das  von 
Heimatvertriebonen  gearbeitete  schöne  Ein¬ 
gangstor  und  die  Pfosten  an  den  Seiten  waren 
frisch  gestrichen.  Das  auf  der  Mitte  des  Fried¬ 
hofes  aufgestellte  große  Kreuz  war  umgefallen;  Reese 
es  ist  jetzt  durch  ein  anderes  aus  amerikanischer 
Eiche  ersetzt  worden;  um  das  Kreuz  herum  ist 
ein  Rondell  blühender  Rosen  angelegt  worden. 

So  brachte  mir  mein  Besuch  auf  dem  Ver- 
triebenenfriedhof  in  Oxböl  viele  schmerzliche 
Erinnerungen  und  Ueberraschungen.  Ich  habe 
dort  einige  fotografische  Aufnahmen  gemacht  Fischerfamilien. 

und  bin  gern  bereit.  Anfragen,  die  über  den  V - 

Rahmen  dieses  Bericht  hinausgehen,  zu  beant- 
vorten.  (Freiumschlag  erbeten.)  netzen, 

Traugotl  Kamp, 

(24b)  Stadum  über  Leck  .(Schleswig) 


Das  Seebad  Cranz  besaß  eine  kleine  Fischerei-  zen  Jahres.  Viel  Arbeit  erforderte  die  Ausbes-  Hermann  Reese  <■  ■ '  werden!  Woher 

liottille.  Etwa  20  bis  25  Boote  lagen  am  Strand;  serung  der  viele  Kilometer  langen  Angeltaue  aber  dieser  mu  <  "  '  Geld  nehmen? 

da  hier  keine  Hafenanlagen  vorhanden  waren,  und  der  Nelze.  "*lt‘**  **?r  W .  ...  Samland  soll  er 

mußten  diese  mit  Hilfe  von  Winden  auf  Land  Frau  Reese  half  ihrem  Mann,  wo  sie  konnte.  Auch  ™  *UI“?  J_,.  c’iänzer  Fischer  gesagt 
und  beim  Sturm  sogar  bis  auf  die  Dünen  gezo-  Sie  hatte  es  nicht  leicht,  acht  Kinder  waren  heißen!  haue  *-  ‘  1  ,  '  r  das  Schiff.  Es 

gen  werden.  Das  größte  Boot  gehörte  Hermann  großzuziehen,  zu  sättigen  und  bekleiden.  Die  und  rmt  Hollnum^ .  '  ,  i  -m  Meter  breit  und 

es  war  ein  Motorboot,  während  dort  Fische  mußten  sortiert  werden;  eine  große  An-  war  zwolt  Meter  <  9  Mc(er  Dor  Mo_ 

sonst  die  leichter  transportierbaren  Segelboote  zahl,  besonders  im  Sommer  wurden  geräuchert,  hatte  einen  le  ga  g  •  idn(,  cjnen 

vorgezogen  wurden.  Zuvor  waren  sie  auszunehmen,  zu  reinigen  und  tor  erwies  eich  als  zu  schwach,  es  gelang 

DerAxbeitstageiner  f  \rocknen.  Mehrstündige^  Aufwartung^  ver-  neuen  , ,  oklobt.r  dieses  Jah- 

ostpreußischen  Fischersfrau  Jungte  jedesmal  das  R  •  : t  —  das  res,  war  die  „Samland“  zu  den  Huminergrün- 

_  Die  Reeses  waren  eine  der  siebzig  Cranzer  Reß  sich' keL-0  tüchtige  Fischersfrau  nehmen,  den  bei  Helgoland  ausgelaufen  und  Ug^in  Land- 

- i.  Der  Beruf  vererbte  sich  vom  E  h  hi  aovviß  kleine  Kniffe  zu  beachten,  nähe  vor  Anker,  als  ein  Sturm  aulkam.  vv 

Vater  auf  den  Sohn.  Im  Frühjahr  fing  inan  undJdie  erfahrenen  Raucherinnen  wußten,  ob  auch  Helgoländer  FisdierölahTZeuge^ so  weh 
Strömlinge  und  die  kostbaren  Lachse  in  Tre.b-  sle  Hartholz,  kieniges  Holz.  Fichtennadeln  oder  die  .Samland  im  1 ’ J'0"  ' „ra  ab 
im  Sommer  Flundern  in  Netzen  und  Kienäpfel"  verwenden  solllen.  Im  Sommer  obwohl  eine  Pause  der  Bon  baidierunq  erst  ab 
Aale  an  Angeln,  im  Winter  Dorsche  und  Uchse  wllrdenP  die  fettglänzenden  .Cranzer  Speckflun-  Freitag  über  das  Wochenende  zu  erwarten  war. 
an  der  Angel.  Arbeit  gab  es  wahrend  des  gan-  dern-  den  Kurgästen  und  Aueflüglem  zum  Die  Elemente  zwangen  die  Fischer,  den  Haien 
■  Verkauf  anqeboten,  und  die  Königsberger  trotzdem  anzulaufen.  ,  . 

schätzten  diese  Leckerbissen  sehr.  Ms  um  21  l^r  Motorengeräusch  zu  hören  w«. 

...  _  .  ,,  flüchtete  die  Mehrzahl  der  Helgoländer  Fischer 

Of  Eine  weitere  Erwerbsquelle  erschloß  sidi  den  ^  ihrem  Heimalhdfell.  Die  .Samland"  kam 

cfptrfil  IROn  Plsdlern'  w,e  allen.  Cranzern.  durch  Bc>ier-  — ^  so  srhnc||  k!iir  da  ein  Zylinder  der  Mo- 

blUIfcrU  ntrl  I  bergung  von  Kurgästen.  Die  Reese«  hatten  sich  tors  streikte  Da  fielen  auch  bereits  die  Bdmbenj 
~  Häuser  mit  msge^mt  zwanzig  vermie  -  f  ^  p„.,  detonjerte  ln  vier  Meter 

Ither  Grosse  baren  Wohnungen  : "snlanndh“ 1  Abstand  von  de.  ..Samland".  Hermann  Reese 

tung  der  Zimmer Vorbereilongen i  (ür  ^  zunächs,  vö|||fl  lailb  und  es  stellte  sich  her- 

erwache,  das  Glas  einschlagen  und  sich  die  ,,1,1]  dl-ovst  Vor  Hausfrau  Dersidi  mehrende  d,lß  sein  rechtes  Trommelfell  durch  die 

Zeit,  bis  Hilfe  nahte,  mit  Lesen  vertreiben  vVohlstand  war  kein  Geschenk  des  Zufalls  Detonation  verletzt  worden  war.  Sonst  kamen 

könne.  Ihren  letzten  Willen  hat  man  anschei-  Wohlstand  war  kein  Geschenk  des  Zuialls.  or  und  sejn  Sohn  ml,  deni  Schrecken  davon. 

nend  respektiert.  Am  *^änuar  verließen  die  Reeses  ihre  wejj  ejn  Nachzügler  der  Helgoländer  die  beiden 

„ ,  ,  .  Heimat.  Nadi  langem  Herumirren  landen  sie  Schiffbrüchigen  aulnehmen  konnte. 

Der  zähe  Obrist  ihre  Kinder  in  Niendorf  an  der  Ostsee  wieder, 

Ein  anderes,  nicht  nünder  interessantes,  aller  die  aus  Neukuhren  mit  dem  Kutter  hatten  fluch-  KeinErsatz  —  19  000  DMBelastung 
bekanntes  Grabmal  befand  sich  an  der  Kirche  *en  können.  Ihnen  war  die  Rettung  von  eim-  Die  ^Samland4*  wurde  am  nächsten  Tag  trei- 
des  Dorfes  Didlacken  bei  Insterburg.  Dort  mht  9en  wertvollen  Dingen  gelungen,  was  von  bond  vorgefunden.  Masten  und  Takelage  wa- 
seit  250  Jahren  der  Obrist  Pierre  de  la  Cave,  Cranz  aus  nicht  möglich  gewesen  wäre,  da  in  ren  abraSier^  das  Steuerhaus  —  neben  dem 
oder  richtiger  gesagt,  er  ruhte  nicht,  wie  wir  jenen  unheilvollen  Tagen  ein  Eisgurtel  die  dor-  Hermann  Reese  gerade  gestanden  hatte  als  die 
gleich  sehen  werden.  Der  alte  Obrist,  ein  Hu-  li9e  Küste  blockierte.  Im  Zuge  der  Umsiedlung  ßombe  fiel  —  war  arg  beschädigt,  wie  auch 
genotte,  war  unter  dem  Großen  Kurfürsten  der  Helgoländer  Fischer  wurde  der  Reesesche  Reeling  und  Planken.  Wohl  nur  dem  Umstand, 
Kommandant  der  Seefestung  Pillau  und  hat  bei  Kutter  nach  Hörnum  an  der  Südspitze  von  Sylt  ddß  dje  pier  dßer  cjdS  gool  r<1gtc  hatten  es  die 
den  Pillauem  kein  gutes  Andenken  hinterlas-  verlegt.  •  Reeses  zu  verdanken,  daß  sie  nicht  mitsamt 

sen,  weil  er  aus  Gründen  der  Verteidigung  Das  Boot  war  stark  reparaturbedürftig  und  ißrGm  Schiff  zerfetzt  worden  waren, 
etwas  zu  gründlich  den  ursprünglichen  Hoch-  so  ging  es  am  22.  Januar  1947  in  See;  es  sollte  ,,  _inon.T  vvaft 

wald  an  der  Plantaoe"  kurzerhand  abholzen  auf  einer  Hamburger  Werft  zur  Ueberholunq  s  wirdnicht  g  Iingcn,  aus  e  igener  Kraft  den 
Ueß  und  dln^t  der9DüneXdung  Vorschub  aufgelegt  werden.  Es  konnte  mit  eigener  Kraft  *t"|*0^s*.BdS,en1  £utter 
leistete.  Auch  sonst  muß  er  ein  gar  strenger  fahren,  und  als  Eis  die  Elbeeinfahrt  blockierte,  ^ 

Herr  gewesen  sein,  denn  manche  Schildwache  war  ein  Schlepper  zur  Stelle.  Sonst  wäre  es  da^Anlalffe^^r  H.rtln« «bf 

schwur  Stein  und  Bein  darauf,  ihn  nach  seinem  sehr  böse  ausgegangen,  denn  der  im  Schlepp  ?  d  f  f  f  ,  Hahns  Helgoland  auf 

Tode  in  einsamen  Nächten  gesehen  und  gehört  gezogene  Kutter  wurde  durch  das  Eis  derart  * "folgt  sei.  Dabei  geschah  es 
zu  haben,  wie  er  die  Posten  revidierte.  Als  havariert,  daß  er  im  Nu  absoff.  Nur  Sekunden  aus  Not,  um  einer  anderen  Gelahr  zu  entgehen. 
Belohnung  für  seine  treuen  Dienste  erhielt  er  vor  dem  Untergang  konnte  Hermann  Reese  an  WdS  bleibt  nun  Hermann  Reese  nach  einem 
später  das  Amt  Didlacken  und  wurde,  wie  das  Bord  des  Schleppers  gezogen  werden.  Noch  arbeitsreichen  Leben?  Tapfer  hat  er  immer  wie- 

ja  bei  uns  in  Ostpreußen  üblich  war,  nach  sei-  heute  Hegt  der  Kutter  in  22  Meter  Tiefe.  der  versucht,  das  Schicksal  zu  wenden.  Jetzt 

nem  Hinscheiden  in  einem  Anbau  seiner  Kirche  VierMeternehenHeT  «SamlinH*  lst  der  Siebzigjährige  wieder  in  Armut  gesto- 
beigesetzt.  vier  Meter  neben  dar  „Samland  ßen,  denn  dcr  eins,  woWhabende  Cranzer  Fi- 

Nun  geschah  aber  das  Merkwürdige,  daß  sein  1  scher  ist  heute  nur  noch  der  Schiffsführer  eines 

Leichnam  nicht  zerfiel,  sondern  zur  wohlerhal-  Die  Unglücksserie  ließ  nicht  ab.  Man  mußte  stark  demolierten  Kutters,  auf  dem  19  000  DM 

tenen  Mumie  wurde,  und  als  solche  konnte  leben  und  wollte  arbeiten.  Die  Reeses  ver-  Darlehen  lasten.  Und  doch  —  er  streicht  die 

man  ihn  vot  dem  Kriege  mit  noch  gut  erhalte-  sdiafften  sich  ein  segettüchtiges  Ruderboot  und  Segel  nicht!  Im  Herzen  ist  immer  noch  Hoff- 
nen  Haaren  und  Zähnen  betrachten.  Aber  sein  fischten  in  der  Nähe  von  Hörnum  Makrelen  nung.  Karl  Wendt. 

Leib  sollte  keine  rechte  Ruhe  finden.  Denn  als  und  Muscheln.  Am  5.  Januar  1948  —  fast  ein 
die  Franzosen  1807  in  jene  Gegend  kamen,  ge-  Jahr  nach  dem  ersten  Unglück  —  fuhren  sie  zu 
fielen  Ihnen  die  Schärpe  und  die  schweren  sil-  zweien  im  Wattenmeer  zwischen  Puan  Klent 
bemen  Knöpfe  am  Rock  so  gut,  daß  sie  alles  und  Rantum  an  den  Muschelbänken.  In  den 
abtrennten  und  den  alten  Herrn  trotz  seiner  Abendstunden  6etzte  ein  mächtiger  Weststurm 
französischen  Abstammung  in  einen  nahen  ein,  der  die  Segel  fortschlug.  Der  das  Boot 
Tümpel  warfen.  Dort  holte  ihn  der  Küster  ßpä-  gegen  die  anstürmenden  Wellen  in  Windrich¬ 
ter  wieder  unbeschädigt  heraus  und  brachte  ihn  lung  haltende  Anker  Tiß  ab.  Die  beiden  Männer 
zurück  in  seinen  Sarg.  Auch  sonst  sind  wohl  kappten  den  Mast,  um  das  gefährdete  Fahrzeug 
noch  Diebstähle  vorgekommen,  so  daß  man  es  seetüchtig  zu  erhalten  und  warfen  die  Muschol- 
für  ratsam  fand,  ihn  nur  noch  mit  einem  schlich-  beule  über  Bord.  Das  Schiff  wurde  durch  die 
ten  weißen  Hemde  zu  bekleiden.  dunkle  Winternacht  getrieben  und  im  Morgen- 

Noch  so  manches  Grab  befand  sich  in  unserer  grauen  auf  der  Festlandseite  an  Land  geworfen. 

Heimat,  das  wohl  verdiente,  der  Vergessenheit  Gänzlich  durchnäßt,  erstarrt  vor  Kälte  und 
entrissen  zu  werden  —  um  so  mehr,  da  Krieg  hundemüde  schleppten  sich  die  Männer  über 
und  Zerstörungswut  darüber  hinweggegangen  den  Deich,  wo  sie  bei  gutherzigen  Menschen 
sind.  Desto  mehr  mögen  sie  im  Gedächtnis  und  Hilfe  fanden.  Eine  Nacht  des  Schreckens  lag 
der  Erinnerung  ihren  Platz  finden.  hinter  ihnen. 


Nur  drei  Vorlesungen  . . . 

Die  westdeutschen  Universitäten  und  das 
Vcrt  rieben  enproblem. 

Aus  einer  vom  ., Göttingei  Arbeitskreis“  vorge- 
nummenen  Durchsicht  der  Vorlesungsverzeichnisse 
von  zwölf  westdeutschen  Universitäten  geht  her- 
im  beginnenden  Wintersemester 

1951/52  nur  In  Freiburg,  München  und  Heidelberg 
insgesamt  drei  Vorlesungen  angekündigt  sind  die 
sich  ihrem  Titel,  nach  mit  den  Problemen  der  Hei- 
matvcrtriebenen  bzw.  ihrer  Heimalgebiete  befas¬ 
sen.  Im  Vorlesungsveizeichms  der  Universität  Frei¬ 
burg  ist  eine  Vorlesung  über  ..Bevolkemngsbewe- 
UnteiL  besonderer  Berücksichtigung  des 
Flüchtllngsuroblems“  angekündigt,  ln  Heidelberg 
jD,cl  deutsche  Osten  In  der  Rechtsgeschichte“ 
"bandelt,  in  München  wird  eine  Vorlesung  über 
das  Thema  ..Lastenausgleich.  Vermögens-  und  Erb¬ 
schaftssteuer"  gehauen. 

Außer  den  genannten  drei  finden  sich  in  den  Ver¬ 
zeichnissen  keine  speziellen  Vorlesungen  über  etn- 

mischen  sich  sentimentale  Lönsromantik,  ober-  ten  Hund  den'  anderen  'u'nivcrsiräten  mT  Rahmen 
flächlich  aufgesetzte  Vertriebenenschicksale  und  der  allgemeinen,  zum  sündigen  Stoffgebiet  des 
eine  der  üblichen  Liebeshandlunqen.  Welche  a ^ m n tc ,-s  K*'böiencien  Themen  ost¬ 
schöne  Ausgangsmöglichkeit  ist  bei  diesem  dere  in  de,',  Vorle^ungl^  üL^lulretTTr^e^UrtiN 
Film  schmählich  verpatzt  worden!  Die  hanno-  ll(jbe  Epochen  und  Persönlichkeiten,  über  hlstori- 
verschen  Zeitungen  sprechen  einhellig  davon:  “nd  ubc,*T1rd,ence^h,^n,' h^nU,^e  Re,orm“u” 
-Die  Vertriebenenproblematik  wird  ganz  äußer-  was  d  e  ...  Problcmc' 

lieh  aufgesetzt  und  legt  die  peinliche  Vermutung  deiberg  ein  einziges  unV^wa,  'theolog i^hes^kmföl 
nahe,  daß  es  sich  dabei  nur  um  eine  gesebäft-  qu.'um  ber  "Da*  Flüchthngsprobiem“  angekündigt, 
liehe  Spekulation  auf  das  Heimweh  handelt."  iSSSSSr  Gd^ngen  vorgesehene  theo- 

Das  ist  es  aber  gerade,  was  unseren  Protest  ÄT  A^^smvLdCpVeÄÜS^a!!,SnÄ'lf" 


Film  Spekulation  auf  Heimatvertriebene? 


Die  Uraufführung  des  Farbfilms  .Grün  Ist  die  Heide“  in  Hannover. 

Von  Volkshochschuldirektor  Wilhelm  Matull,  menschliche  Haltung  offenbart,  läßt  solche  Filme 

1.  Vorsitzender  des  Filmclub  e.  V.  Hannover  inmitten  einer  Epoche  der  Umschmelzung  aller 

Formen  und  Inhalte  als  ehrlichen  Beitrag  emp- 
Daß  sich  das  deutsche  Filmschaffen  in  einer  finden.  Hier  ist  durch  die  Praxis  dokumentiert 
schweren  Krise  befindet,  pfeifen  allgemach  die  WOrden,  daß  dabei  nicht  nur  Geld,  sondern 
Spatzen  von  den  Dächern.  Die  Produzenten  Selbstkritik,  Verantwortungsbewußtsein,  Mut 
sagen  zur  Begründung  dieser  Situation  immer-  und  Einfqllsreichtum  mindestens  ebenso  wichtig 
fort  das  Sprüchlein  vom  Mangel  an  Geldmit-  6jnd. 

fein,  vom  Steuerdruck,  vom  Einspielzwang  und  „  ,  ..  .  .  . 

der  Rücksichtnahme  auf  den  durchschnittlichen  s°  ^  nut  sorgendem  Interesse  jeder 
Publikumsgeschmack  her.  In  alledem  siedet  J\euen  deutschen  Filmurauffuhrung  entgegen, 
natürlich  ein  Körnchen  Wahrheitsgehalt,  aber  Man  weiß,  daß  die  Möglichkeiten  und  Grenzen 
einen  Ausweg  aus  diesem  unheilvollen  Zirkel  des  heutigen  deutschen  Filmschaffens  eng  ge¬ 
bildet  man  doch  nur,  wenn  man  ernsthafte  Be-  steckt.  ^  tber.  man  hof?  j’0*'  weniSs,en6 
muhungen  unternimmt.  Das  ist  in  einem  Lande,  ermutigende  Ansätze  zu  entdecken  wie  sie  etwa 
das  unter  ähnlich  schwierigen  Verhältnissen  an  ßel  ^er  «Nachtwache  oder  bei  »Es  kommt  ein 

den  Wiederauibau  seiner  Filmproduktion  her-  Ta3  zu  ß"del\,waTe!\  BJesondel's  9«^*  _ . _ _ 

angehen  mußte,  erfolgreich  geschehen,  in  Italien  wan  nach  den  Vorankündigungen  auf  die  Urauf-  herhalten  müssen,  um  eine  preiswerte  Staffage 
nämlich.  Wer  Filme  wie  .Fahrraddiebe ",  des  Fa™1™5  ^prdn_|?  die  “elde  *  dle  rührende  und  rührselige  Empfindungen  ab- 

. Schuhputzer-,  Vivere  in  pace\  .Difficili  anni“  \nA  Anwesenheit  mancber  Filmprominenz  am  2Ugeben,  das  ist  eine  Unverschämtheit.  Nach 
oder  Angelina"  gesehen  hat,  weiß  fortan,  daß  *4,  November  in  Hannover  vor  sich  ging,  denn  allem,  was  hinter  uns  liegt,  haben  wir  Heimat- 
sie  Dokumente  einer  ganz  neuen  Gesinnung  dieses  Werk  sollte  Heimatmotive,  Vertriebenen-  vertriebenen  ein  Recht  dazu,  zu  verlangen,  daß 
sind.  Man  ist  dort  angesichts  eines  katastro-  sdudesaie  und  Gegenwartsfragen  zugleich  be-  unser  erschütterndes  Schicksal  nicht  zu  einem 
phalen  Zusammensturzes  nicht  wieder  zu  den  rtrtnren.  Welche  Chance  bot  sich  hier,  und  wie  Spekulationsobjekt  für  nach  Verlegenheits¬ 
alten  Illusionen  der  Traumfabrik  zurückgekehrt,  st  sle  gem|tzt  worden?  lösungen  suchenden  Filmproduzenten  wird, 

sondern  hat  aus  dem  grenzenlosen  Absinken  »Grün  ist  die  Heide*  beginnt  mit  eindrück-  Wenn  in  diesem  Film  ein  dürftiges  Surrogat 
aller  Werte  die  Konsequenzen  in  der  Ueber-  liehen  Landschaftsbildern,  die  durchaus  der  von  Heideromantik,  Erikafarbe  und  simpelster 
Windung  der  illusionären  Welt  von  Vorgestern  Eigenart  der  Heidelandschaft  um  Celle,  Soltau  Liebeshandlung  zusammengebraul  wurde,  dann 
gezogen.  Der  italienische  Film  des  Neoverismo,  und  Lüneburg  gerecht  werden,  die  Land  und  *st  das  eine  Angelegenheit,  die  in  ihrer  qe- 
aber  auch  das  französische  Filmschaffen  der  Leute  mit  ihrem  Eigengepräge  durch  die  Ka-  schinacksverwirrenden  Richtung  von  jeder 
Gegenwart,  ja  in  Ansätzen  selbst  die  ameri-  mera  erfassen,  nur  leider  durch  die  untermalen-  ernsthaften  Filmkritik  genügend  glossiert  wer- 
kanische  Produktion  gehen  den  harten  Pxoble-  den  Kinoorgeltremolos  eine  musikalische  Des-  den  wild.  Aber  wir  Heimatvertriebenen  kön- 
men  unserer  Gegenwärtigkeit  und  ihren  sozia-  illusionierung  erfahren.  In  der  Heide  haben  nen  uns  nicht  damit  abfinden,  daß  jeneT  Golga- 
len  Konflikten  nicht  aus  dem  Wege.  Sie  haben  viele  Heimatvertriebene  Station  auf  ihrem  Lei-  thaweg,  den  wir  zurücklegen  mußten,  nun  auf 
erkannt,  daß  uns  heute  nicht  Formeln,  sondern  densweg  machen  müssen,  und  auch  sie  werden  der  Leinwand  im  Sinne  jener  Flimmerkiste  ab- 
Inhalte  bewegen  und  haben  für  die  Not  und  in  das  Filmgeschehen  einbezogen;  aber  die  gemildert  wird,  von  der  wir  glaubten,  sie  sei 
Verlorenheit  des  heutigen  Menschen  eine  Art,  in  der  dies  erfolgt,  muß  Befremden  erregen.  mi*  einer  versunkenen  Vergangenheit  ein  für 
lebensnahe,  mitmenschüche  Gefühle  weckende  Nicht  aus  Bayern,  wo  so  etwas  bekanntermaßen  allemal  unwiederbringlich  dahin.  Hier  feiert  sie 
Deutung  gefunden.  Daß  dabei  tendenziöse  odeT  zum  Lokalkolorit  gehört,  nein,  aus  Schlesien  zu  unserem  Entsetzen  in  oberflächlicher  Weise 
moralisierende  Tendenzen  so  ziemlich  unter-  wird  ein  ehemaliger  Grundbesitzer,  der  zum  Urständ! 

drückt  wurden  und  sich  einfach  eine  anständige  Wilderer  geworden  ist,  importiert,  und  nun  Wehren  wir  solchen  Anfängenl 


Ein  schönes 


Weihnachtsgeschenk 


ist  das  ..Buch  vom  Elch“  von 
iarlln  Kakles.  Es  wurde  «eit 

seinem  Erscheinen  in  über  34  (XX) 
Exemplaren  verkauft,  ein  Beweis 
lut  «eine  außerordentliche  Beliebt¬ 
heit.  D,r  Verlasset  erzählt  von 
seinen  fast  romanhaften,  aber  doch 

FlH,k  id'  orieb,''n  Begegnungen  mit 
Elchen  In  Ostpreußen,  und  von 
seinen  vielen  Aufnahmen  wurden 
.  Va*  °  n  s  1  ®  n  diesem  Buch 
au!  5f.  Kunstdrucktafeln 
beigegeben.  Dieses  erfolgreiche  Tier- 
cm  ‘'«nicht»  osf. 
f«  V  Hl'IIn,|tbuch  Es  kostet, 

in  Halbleinen  gebunden,  6, —  DM 
Bestellungen  gegen  Voreinsendung 

Porto?  luml  l,('  Pfennig 

Porto,  oder  Nachnahme  sind,  wenn 

ÜLrhi  '  'V'Y1  re*,z-"“n  zu  Weih- 
To^tl,.L'r  °  qc"  soUl  “dglichsi  bald 
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3ua  Öen  oftpccuEiftftcn  fjcimotf  reifen . . .. 


Pogegen 

Auf  die  Bckanntmachun*  den  Kreta**  PoR*»*n  tm 

OstpreuUe.il.laH  vom  5.  Oktober  habetTdUsOrS- 
beauftragten  für  Siugkvn.  Schustern  und  Augs- 
glrren  sich  gemeldet  Aullerdem  haben  atch  ville 
E'“  n'r,  “us  den  betreffenden  Heimatorten  des 
Bezirks  XI  Szugken  zur  unentgeltlichen  Mturbcl' 
bereitgefunden.  Sonnt  sind  die  fintieren  Einwohner 
des  Bezirks  XI  Szugken  ziemlich  sicher,  daß  alle 
w S Jl* s  V<?r  Vertreibung  13«  dort  ihren 

Wohnsitz  hatten,  in  die  Listen  eingetragen  werden. 

Zwfl,*'!  *e'n.  so  kann  Jeder- 
weiden,  ub  sein  Name  ln  der  Liste 

K  vli1  e°e,T"debc™,,,s,i,,r  fUl  Adomischken 
Ist.  Erich  Hackelberg  <ü3)  Hude  (Oldenburgi:  für 
Augsgiiren:  Ernst  Huntriescr.  Donmund-Bovlntng- 
huusen.  Bdvinlnghuusener  Straße  »5:  für  Szugken- 
Lucie  Gerwin,  Wittenbergen  b.  Kelllnghusen;  fUr 
Schustern;  Johannes  Scherrelks,  (20a)  Lemgrebe  b. 
Duhlenburg,  Kr.  LUneburg;  für  Szugmanten:  Kurt 
Mertlns.  (20)  Wiezendorf.  Osterheide  bet  Soltau. 
p_c’l lio'1  Zweifel  gleich  welcher  Art  bestehen,  so  bin 
ich  Jederzeit  bereit,  aus  den  tUnf  von  mir  geführten 
Listen  Auskunft  zu  geben.  Rückporto  muH  belgefllgt 
werden.  Ich  scuc  voraus,  daß  Jeder  Landsmann  aus 
meinem  Bezirk  das  Ostprcußenbiatt  hält.  welches 
bei  der  Post  für  1. —  DM  monatlich  bezogen  werden 
kann.  Dieses  Blau  ist  das  einzige,  weiches  uns  In 
Jeder  Hinsicht  unterstützt  und  auch  alte  Bekannt¬ 
machungen  enthalt.  Arbeitet  alle  mit  der  Aktion 
Ostpreußen  t 

Die  besten  HctmatgrUße 

Bezirksbeauftragter  für  Bezirk  XI  Szugken. 

Kreis  Pogegen. 

Otto  Hulpkc,  Groß-Soltholz  Ub.  Flensburg. 

Oie  Einwohner  aus  Wartultschken  werden  gebe¬ 
ten.  sich  unter  Angabe  Ihrer  Anschrift  bei  dem  Ge- 
mclndcbeauftragten  Herrn  Max  Kuhn,  (24b)  LUtzcn- 
holm  bei  Bredstedt,  Kreis  Husum,  zu  meiden. 

Insterburg  Stadt  und  Landkreis 

Es  werden  gesucht:  !,  Frost,  Emil.  Volkssturm¬ 
mann  (Girtncrel,  Sichrstr.  AbbauJ,  letzte  Nachricht 
am  IS.  I.  45,  letzter  Aufenthalt  Felrlcck,  Eichwalder 
Forst,  Kr.  Insteiburg.  (Insterburg  Ist  Im  folgenden 
Überall  abgekürzt  ln  I.)  Wer  war  mit  ihm  zusam¬ 
men?  2.  OstpreußlMhc  Sterbekasse  I.,  3.  Kletn- 
sicdiim.esgesellschaft  I..  4.  Herbst.  t„  Memeler  Str. 
16.  später  Nurdenburger  Str.,  ä.  Ernst,  Karl.  Fisch¬ 
händler  aus  I..  Ludendorffstr.  3.  0.  Dr.  Augat.  Ge¬ 
sundheitsamt  I.,  Wohnung  alter  Markt  Im  Hause 
Quednau  und  Sonnenberg,  7.  Hohmctster,  Hans, 
Installationsmctstcr  und  Mitinhaber  der  Fa.  Annig- 
hofer  und  Hohmeisler,  I  ,  Calvinstr.  24,  8.  Gasenzer, 
Erich  und  Fam.,  Schneider  aus  1.,  Danzlger  Str.,  9. 
Timmler,  Helmut,  Angestellter  beim  Wehnmachts- 
genchl.  im  Kriege  Unteroffizier  bei  der  I.  Inf.-Div. 
(Stab)  I.,  10.  Schemmert,  Karl  und  Kam.,  Bahn¬ 
wärterhaus  1  I.,  Post  Hermannshof,  11.  Durehholz, 
Edith,  Drogistin  bei  Drogenfriese.  War  Okt.  Nov. 
1944  in  Kbg..  12.  Wieberneit,  Wilhelm  und  Ehefrau 
Anna  aus  Falkcmeut,  Kr.  I.,  13.  Nasner,  Minna, 
aus  Faikcnreut.  Kr.  I..  14.  Spracktles,  Gustav,  aus 
Falkenreut,  Kr.  I..  15.  Reuter,  Schmiedcmclster 

aus  Falkenreut.  Kr.  1,10  Behrend,  Gustav,  Kraft¬ 
fahrer,  letzte  Wohnung  In  der  Brauerei.  17.  Iiascn- 
beln,  Emst,  Kranfahrer,  wohnhaft  Ziegeistr.,  18. 
Wittmoser,  Schmied,  aus  I„  18.  Michalett.  Maschi¬ 
nenmeister.  aus  I.,  20.  Rudat,  Gustav  oder  dessen 
Ehefrau.  Tischler  aus  I..  Ziegeistr.,  21.  Wtrschtnk, 
Richard  oder  dessen  Ehefrau.  Zimmermann  aus  I.. 
Cäclilenstr.,  23.  Llndt.  Peter,  Nikolaus,  Marie  und 
Johann,  aus  I.,  23.  Firus.  Fritz,  gcb.  20.  5.  1900,  aus 
Aulenbach.  Kr.  I.,  24  Brück,  Gertrud,  aus  Saalau, 
Kr.  I..  25  Domin,  Gustav  und  Ehefrau  Hedwig, 
aus  Stoblngen.  Kr.  I.  Hutten  dort  eine  Landwirt¬ 
schaft  von  60  Morgen,  In  I.  eine  Polsterei  und  Her¬ 
stellung  von  Patentmatratzen.  Straße  unbekannt, 
26.  Seeger,  Lehrer,  aus  Moorbad  Waidfrieden, 
außerdem  Landwirtschaft  ln  Gr.-Warkau,  27.  Lin¬ 
demann.  Frau.  Lebensmittelgeschäft  ln  I.,  Alter 
Markt  oder  deren  Sohn  Werner  Lindemann.  28. 
Habedank,  Richard  und  Charlotte,  aus  I.,  Gerichts- 
Straße  24.  29.  Mtschke,  Frau,  aus  I..  Gertchtsstraße, 
30.  wind.  Martha,  aus  I..  Gerichtsstraße  42.  31. 

Bindzus.  Otto,  aus  Heinehof  bei  I.,  beschäftigt  bei 
der  Lehrerbildungsanstalt  Monel.  32.  Rienau.  Her¬ 
bert.  zuletzt  I..  Hindenburgstr.  0.  Inhaber  der  Gast¬ 
stätte  „Berg  Brau“,  zuletzt  beschäftigt  auf  dem 
Landratsamt  I..  33.  Pcpper.  Max.  Heizer.  Inf. -Ka¬ 
serne  I..  Görlngstr..  34.  Nolde,  Kurt  und  Heinz,  aus 
Tannenfelde.  Kr.  I.,  35.  Laaps.  I.,  Arbeitsamt.  36. 
Wotzmnrai,  Günther.  I..  Tannenbcrgstr.  23.  37.  Lau. 
Karl-Heinz  und  Ehefrau,  geb.  Berschinskl,  aus  I., 
Danzlger  Straße.  38  Berschinskl,  aus  I.-Sprtndt. 
Bismarckstraße.  39.  Strangalies.  Johanna,  I..  Flug¬ 
platz,  früher  Frischenau.  Post  Tapiau.  40.  Schart- 
ner,  Frau  Kaufmann  aus  I.,  Hindenburgstr.,  41. 
Gehrmann.  Willi  und  Ehefrau  Marie,  Generalagent 
aus  I.,  Hindenburgstr.  17.  42.  Kuhn  (Kohn),  Hans, 
geb.  1895,  Lehrer  an  der  Dcippelvolksschuie  Augu- 
stastraße,  war  ab  1939  Zahlmeister,  43.  Holstein. 
Otto  und  Frau,  bis  193«  oder  1940  in  Karalene.  Kr.  I.. 
44.  Schur.  Wilhelm,  geb.  2.  3.  1917,  aus  Ossaquell  bei 
Grünheide.  45.  Gebhard.  Heinz  und  Erwin.  Tain- 
mau-Schule.  Kr.  I.,  46  Frons.  Herbert  und  Ger¬ 
hard,  aus  Stobmscn,  Kr.  I  .  47.  Grlegat,  Heinz. 

Werner  und  Siegfried,  aus  Stoblngen,  Kr.  I..  48. 
Stege.  Schmiedemcister.  aus  Stoblngen,  Kr.  I„  49. 
Ebicner,  Dorlcs,  Edelgard  und  Günther,  aus  Sto¬ 
blngen,  Kr.  I„  50.  Koplack.  Herr  und  Frau,  aus 
I„  Frtednchstr.  10.  Schlosser  und  Hausbesitzer.  51. 
Wer  weiß  etwas  Uber  das  Schtcksnl  des  Stadlober- 
Inspektors  Leo  Becker.  Bürovorsteher  des  Stadt- 
wohlfaht  tsamtes  I.  Er  war  zuletzt  ln  Mohrungen 
und  hat  sich  auf  den  Weg  nach  Königsberg  ge¬ 
macht.  Wer  war  zuletzt  mit  Ihm  zusammen?  52 
Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  das  Schicksal  des 
Stadtoberinspektor  Uubois.  der  eist  mit  dem  letz¬ 
ten  Raumungskommando  I.  verließ  und  nachher 
nach  Königsberg  gegangen  isf’  Wer  war  ln  Königs- 
bertf  mit  ihm  zusammen  und  wer  kann  Uber  se.n 
Schicksal  nähere  Auskunft  «eben?  53.  Wer  weiß 
etwas  über  das  Schicksal  von  Krau  Gertrud 
Kretschmann.  geb.  Michalak  aus  T.(  Hlndenburg- 


Achtung ! 

Bezugsquittung 

aufheben 

Warum? 


nächste  Nummer 
aufmerksam  lesen! 


Straße  38?  54.  Wer  kann  Auskunft  geben  über 

bctincldermeistcrtn  .Met«  Bohnke  aus  I.,  Calvin¬ 
straße  i? 

An  frühere  Insterburger  Tischlerei  bet  riebe.  In 
welchem  Betrieb  arbeitete  der  Tischler  Kranz  Llndt, 
geboren  am  2.  April  1917?  Es  wird  gebeten,  mlt- 
zu  teilen,  wer  sein  Arbeitgeber  war  und  von  wann 
bis  wann  Fritz  Llndt  bei  ihm  gearbeitet  hat.  Llndt 
lat  gefallen  und  seine  Witwe  benötigt  entsprechende 
Erklärungen  für  ihren  Antrag  auf  Witwenrente. 

Meldungen  bitte  zu  »enden  an  die  Ortskartei  In¬ 
sterburg  zu  Händen  von  Fritz  Padeffke.  (23)  Ol¬ 
denburg  (Oldb.),  Kanalstraße  6a. 

Johannisburg 

Unser  erstes  K'.etderpaket  Ist  von  Landsleuten  m 
der  Heimat  mit  viel  Freude  und  großem  Dank  emp¬ 
fangen  worden.  Den  bisherigen  Spendern,  den  Fa¬ 
milien  Philipp,  Kiefer,  Beitmann.  Huebner.  Mad- 
»ack.  Kaups,  Nothelle,  sowie  allen  zukünftigen 
Helfern  meinen  allerherrllchstcn  Dank.  Weitere 
Pakete  gehen  vor  Weihnachten  ln  die  Heimat  ab. 

Post  an  die  Familien  Paul  Epha.  Emmerdingen; 
Dr.  Ambrosy.  Burghausen;  Schneide rmstr.  Haug- 
w'itz,  Eckernförde:  Horst  Karrasch,  Schulenburg; 
Aug.  Hempel.  Lok. -Führer.  Bielefeld,  ist  als  un¬ 
bestellbar  zurückgekommen  Um  Bekanntgabe  der 
neuen  Anschrift  wird  gebeten.  Gleichzeitig  werden 
nochmals  alle  Landsleute,  die  ihre  Anschriften  an¬ 
dern,  gebeten,  diese  an  den  Schriftführer  oder 
mich  bekanntzugeben.  Für  unsere  Erfassungsarbeit 
aller  Landsleute  für  SchadcnsfesUtellung  ist  das 
unbedingt  erforderlich. 

Auf  das  Treffen  am  2.  Dezember,  um  11  Uhr,  ln 
Oldenburg  1.  Oldbg  .  Lokal  „Harmonie“,  wird  noch¬ 
mals  hlngewcsen.  Zwecks  Term  in  fest  leg  ung  der 
nächstjährigen  Kreistreffen  bitte  ich  um  Vorschläge 
für  Ort  und  Zeit 

Gesucht  werden:  Drensek,  Polizei,  Arys;  Link, 
Friedrich.  Kolbitzbruch:  Haose.  Wilhelm.  Kutscher 
ln  Ebhardshof;  Vogel,  Heinz.  Flugzeugführer, 
Vater  soll  Oberförster  bei  Arys  gewesen  sein:  Fam. 
Zoellner.  Drombowken;  Gnose.  Marie,  Hebamme, 
Eckersberg;  Helm,  Standesbeamter.  Eckersberg 

Um  Zuschriften  bittet:  Kreisvertreter  Fr.  W. 
Kautz,  Bündc/W.,  Hangbaumstr.  2-4. 

Ortelsburg 

Die  OrteUburgcr  des  Regierungsbezirks  Detmold 
sind  zu  einer  Adventsfeier  am  9  Dezember  Im 
„Westfalenhaus-  In  Bielefeld  herzlich  eingcladen. 
Die  Landsleute  versammeln  sich  ab  12  Uhr.  Zekau. 

Neidenburg 

Gemeinde  Narthen:  Gesucht  wlfd  Gerhard  Hlpler, 
Narthen.  Ferner  werden  Meldungen  zur  Mitarbeit 
erbeten.  —  Gemeinde  Warchallen:  Durch  Verzug 
de*  Vertrauensmannes  ist  Neubesetzung  erforder¬ 
lich.  Meldungen  zur  Mitarbeit  werden  umgehend 
erbeten.  —  Kreisvertreter  Wagner.  Bgmstr.  a.  D., 
Landshut  'Bayern. 

Rößel 

Die  beiden  Treffen  unsere*  Kreise*  ln  Hamburg 
und  Herne  waren  gelungen  und  gut  besuch!  Wie¬ 
derholt  wurde  gewünscht,  auch  an  anderen  Orten 
Kreistreffen  zu  veranstalten.  Hierzu  bitte  Ich  um 
Anregungen  und  um  Meldungen  von  Landsleuten, 
die  die  Vorarbeiten  übernehmen  können.  —  Zu 
reger  Mitarbeit  unseres  besonders  schwer  geprüften 
Kreises  In  der  Aktion  Ostpreußen  seien  alle  Lands¬ 
leute  aufgerufen.  Audi  auf  die  Verlängerung  der 
„Dokumentation  der  Unmenschlichkeit"  sei  hinge¬ 
wiesen.  Nochmals  bitte  idi  die  früheren  Amts-  und 
Gemeindevorsteher,  etwa  ab  1923,  um  Angabe  ihrer 


Adressen.  Zur  Bearbeitung  von  Rentenunträgen 
werden  sie  dringend  gebraucht. 

Ge. urht  werden:  Aus  Rößel:  Berufsschullehrer 
GUnther  und  Frau  Maria,  geb.  Stoff.  Frau  Klara 
Lange,  geb.  Lange  und  Tochter  Elise.  Hedwig  Sko- 
laster.  Hans  Gross.  Auguste  Pullwltt.  Familie  Rek¬ 
tor  a.  D.  Klein.  Ferner:  Frau  Dobrowolski  und  Sonn 
Peter,  und  Gustav  Bletl  aua  Seeburg.  Ebenfalls  aus 
Sceburg:  Lehrer  Kroschewskt.  Franx  Borchert  und 
Frau  Berta.  Ferner:  Familie  Heinrich  aus  Schar- 
ntgk.  Familie  Ziemers  aus  Bltchofsbutg  Franz 
Chnizctxkl  und  Georg  Brandt  aus  Bischofstein. 
Erwin  Goerlgk  aus  Stellen,  in  Allenstcln  vermißt. 
Paul  Seit  und  Frau  aus  Krekttten.  Auguste  Ober- 
mclt  aus  Schämen,  Kreis  Goldap.  Anna  Kretseh- 
mann  und  Karl  Lachermund  aus  Seeburg.  Franz 
Weiß  aus  Semerbaum.  Bruno  Parschau  aus 
Bischofsburg.  Schwester  Käthe  Nadrowskl  aus  Bi¬ 
schofstein.  Andreas  Erdmann  aus  Voigtsdorf. 
Bader  aus  Sdtöneberg.  Martha  Masuth  und  Anton 
Berndt  aus  Frankenau.  Krieger.  Thal.  Wlpplch,  Ja- 
•chlnskl,  Lelss,  Retmann.  Schenk.  Pruss,  Döring  aus 
Burgendorf.  Andreas  Wedlg  aus  Krakau,  am  12.  3.  45 
verschleppt. 

Um  Zuschriften  bittet:  Paul  Wermter  In  (24b) 

KrampeHolstein 

Bartenstein 

Ueber  den  Tod  de«  Melkermeister«  Otto  Köhler 
au»  Wicken  bei  Schönbruch  habe  ich  eine  Nachricht 
erhalten.  Die  Anschrift  der  Ehefrau  ist  mir  aber 
nicht  bekannt.  Ich  bitte  um  Mitteilung.  —  Zelß, 
Krelavcrtreter.  <20a)  Westercelle  Celle,  Gartenatr.  6. 


Pr.-Eylau 


Aub  dem  Bezirk  XI  (Kreuzburg-Land)  sind  fol¬ 
gende  Listen  al«  unbestellbar  zurückgekommen: 
Cavern:  Otto  Böhnke  und  Familie,  zuletzt  (13b)  Pol- 
singen.  Glauthicncn:  Fritz  Blank.  Hannover  — 
Rudolf  HUI.  (16)  NtcdcrmÖrlcn.  —  Kllgis:  Getlrud 
Balzer.  Hamburg-Altona  —  Amalie  Boy,  (Gr.  Park). 
(23)  Addrup.  —  Klssittcn:  Olga  Mielkc.  (24b)  Fiied- 
richskong.  — -  Krücken:  Oskar  Brandt.  (24b)  Wohlde. 

—  Morlttcn:  Fritz  Heise,  (20a)  Glelchencn  (7)  —  Hans 
Wilhelm,  (17b)  Hüflngen. -Packerau:  Erna.  Fenrendt 

—  Podewils.  Hamburg-Bramfeld  —  Else  Klein.  (21a) 
Coesfeld  —  W.  Stanek.  (23)  Buschhausen.  —  Porsch- 
keira:  Fritz  Wedel,  (21b)  Schwerte.  —  Kchnak- 
keinen:  Frida  Allsch,  (24a)  Adendorf  —  Gerda  Rlek, 
(20a)  Grabow  —  Emst  Thiel.  (20a)  Celle.  —  Tiefen¬ 
thal:  Rudolf  Grieger,  Berlin  —  Erich  Dröger.  (24a) 
Lüneburg  —  Familie  Mann.  (20b)  Edemissen.  —  Für 
zahlreiche  Nachmeldungen  —  vor  allem  aus  Cavern* 
Labehnen  und  Packerau  —  herzlichen  Dank. 

Die  Liste  Krcuzburg-Stadt  Ist  noch  lange  nicht 
fertig.  Es  fehlen  noch  viele  Meldungen. 

Aus  Bezirk  XII  (Mühlhausen)  kam  zurück:  Ro¬ 
milten:  Franz  Manszik.  (2ib)  Castrop-Rauxel.  — 
Mühlhausen:  Familie  Bendig,  zuletzt  beschäftigt  bet 
Müller  F.  Krause,  wird  gesucht. 

Die  Kreiskartei  sucht  Anschrift  oder  Nachricht 
von:  Barslack-Docbnicken:  Otto  und  Therese  An¬ 
derleit.  —  Cavern:  Bitter.  Kurt  und  Familie  (an¬ 
geblich  bei  Hannover):  Frau  von  Fritz  Salz  (aus 
Dänemark);  Frau  Auguste  Henke  (1851  aus  Litauen) 
und  Sohn  Fritz  Henke.  —  Pr.-Fylau  (Stadt):  Her¬ 
mann  Becker  und  Frau  Anna,  geb.  Beyer.  Untere 
Schloßstr.  8.  bei  Krankenkasse  beschäftigt,  soll 
1847  noch  ln  Preylau  gewesen  sein;  H.  Schucht,  an¬ 
geblich  bei  Osnabrück,  der  Nachricht  über  seine 
Familie  bekommen  soll.  —  Neutken:  Vom  Ort  lie¬ 
gen  bisher  nur  6  Anschriften  vor.  Ich  bitte  dringend 
um  Meldungen  an  die  Kreiskartei.  Wer  weiß  von 
Famitle  Frisch  —  Palpasch?  Wer  kümmert  sich  um 
die  Erfassung  des  Ortes? 

Kreiskartei  Dr.  von  Lölhöffel,  Hannover-S, 
Jordanstraße  33. 

• 

Pr.-Eylau  (Stadt):  Die  ehemaligen  Schüler  der  8. 
Klasse  1844  der  Aufbauschule  Pr.-Eylau  (Klassen¬ 
lehrerin  Frl.  von  Gawehl)  werden  gebeten,  sich  zur 
Sammlung  zu  melden  bei  Günter  Bunzel,  Hannover. 
Georgstraße  52. 


Aufruf  an  alle  Königsberger 

Duisburg  Übernimmt  die  Patenschaft 


Der  Rat  der  Stadt  Duisburg  hat  in  seiner  Sitzung 
vom  26.  Oktober  1951  die  Uebernahme  der  Paten¬ 
schaft  für  die  Stadt  Königsberg  Pr.  beschlossen. 

Die  Stadt  Duisburg  will  in  ersler  Linie  den  Men¬ 
schen  anspredien  und  den  Königsberqer  Landsleuten 
Gelegenheit  geben,  sich  einmal  jährlich  in  Duis¬ 
burg  zu  treffen. 

Darüber  hinaus  soll  das  gerettete  Aktenmatcrial 
der  Stadt  Königsberg  in  Duisburg  gesammelt  und 
archiviert  werden,  Symbole  der  Stadt  Königsberg 
(Wappen,  Fahnen)  oder  Erinnerungsstücke  von  histo¬ 
rischem  Wert  (Siegel,  Münzen,  Stiche)  sollen  in  Duis¬ 
burg  einen  Ehrenplatz  haben  Die  Sichtung  des  Ma¬ 
terials,  die  Betreuung  des  Königsberqer  Archivs  und 
die  Auskunlterteilung  an  Königsberqer  Landsleute 
soll  ein  früherer  Beamter  der  Stadl  Königsberg  über¬ 
nehmen. 

Alle  Königsberqer  Bürger  werden  hiermit  gebeten, 
der  Stadt  Duisburg  zu  helfen  und  dem  Haupt-  und 
Organisationsamt  mitzuteilen,  bei  welchen  Stellen 
oder  von  welchen  Porsonen  Aklenmateri.il  oder 
Erinnerungsstücke  der  Stadt  Königsberg  aufbewahrt 
werden. 


Heimatvertriebene  Königsberqer  Bürger! 

Die  Stadt  Duisburg  hat  die  Patenschaft  für  unsere 
zerstörte,  geraubte  Heimatstadt  Königsberg  Pr.  über¬ 
nommen,  und  ich  habe  dem  Herrn  Obersladtdirektor 
Klimpe]  namens  aller  Königsberqer  bereits  in  einem 
Schreiben  Ende  Oktober  d.  J.  für  die  hochherzige 
Stiftung  unseren  Dank,  zum  Ausdiuck  gebracht,  den 
Ich  hier  nochmals  in  aller  Öffentlichkeit  wiederholen 
möchte.  Wie  die  Patenschaft  sich  auswirken  soll,  ist 
bereits  in  dem  oben  wiedergegebenen  Aufruf  der 
Stadt  Duisburg  in  großen  Zügen  gesagt 

Ich  werde  bemüht  bleiben,  in  Zukunft  in  engster 
Zusammenarbeit  mit  dem  Rat  der  Stadt  Duisburg  zu 
bleiben  und  mit  Empfehlungen  und  Ratschlagen  für 
die  Schaffung  eines  Königsberger  Archivs  zu  helfen. 

Ich  bitte  daher  alle  Königsberqer,  soweit  sie  im 
Besitz  von  Erinnerungsstücken  sind,  diese  dem  Kö- 
nigsberger  Archiv  der  Stadt  Duisburg  zur  Verfügung 
zu  stellen. 

Hamburg  1.  den  12.  November  1951. 

Hellmuth  Bieske, 
Konsul  a.  D.  und  Kreisvertreter 


tz 
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BERLIN 


Termine  der  nächsten  Treffen: 

S.  Dezember,  18  Uhr.  Hdmatkrets  Königsberg,  Be¬ 
zirk  Spandau  Bezirkst  reffen.  Lokal:  Hasse. 
Spandau,  Plchelsdorfer  Straße  29. 

2.  Dezember,  15  Uhi,  Heimat  kreis  Pr.-Holland 
Kreistreffen  und  Weihnachtsfeier.  Lokal:  Brau- 
haussälc.  Schönebeig.  Badenschc  Str.  52. 

2.  Dezember.  15  Uhr.  Ifelmatkreis  Lyck  Mitglieder¬ 
versammlung.  Lokal:  Zur  Weltrufklause.  Berlin 
SW  68.  Dresdener  Straße  116. 

2.  Dezember,  16  Uhr.  Ilelmatkrels  Sensburg  Kreis- 
tief  fen  Lokal:  Insclkrug,  Schöneberg,  Gustav- 
MUller-Strnße  8. 

2.  Dezember.  Iß  Uhr,  HelmatkreU  Tilslt/RagniU 
Klchnledcrung/Memrl  Kreistreffen.  Lokal: 
Schloßrestaurant.  Tegel.  Karolinenstr.  12. 

3.  Dezember.  19  Uhr.  Helmatkrets  Königsberg.  Be¬ 
zirk  Charlottenburg  Bezirkstreffen.  Lokal: 
Fritsche  Quelle,  Charlottenburg,  Fritschestr.  24. 

8.  Dezember.  19  Uhr.  Helmatkreis  Königsberg.  Be¬ 

zirk  Wilmersdorf  Bezirkstreffen.  Lokal:  Paret¬ 
zerhöh.  Wilmersdorf.  Paretzer  Str.  15. 

9.  Dezember,  14  Uhr.  Ilelmatkrels  Wehlau  Tapiau 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Kottbusser  Klause, 
Bln.-Kreuzberg,  Kottbusser  Damm  90.  Ecke 
Bürknerstraße. 

10.  Dezember.  19  Uhr.  Helmalkreis  Königsberg.  Be¬ 
zirk  SteglitzjZehlendorf  Beztrkstreffcn.  Lokal: 
Elch.  Steglitz,  Blrkbuschstr.  90. 

BAYERN 

Regenttauf,  Kreis  Regensburg.  Am  28  Okto¬ 
ber  wurde  nach  einem  Gcdflchtnl&gottesdienst  beider 
Konfessionen  das  Ehrenmal  für  die  Gefallenen  und 
Toten  des  deutschen  Ostens  auf  dem  Gemeindefried¬ 
hof  zu  Regenstauf  feierlich  gcwethi.  Als  Vorsitzen¬ 
der  der  Arbeitsgemeinschaft  der  ostdeutschen  und 
sudetendeutschen  Landsmannschaft  sprach  der  Bres¬ 
lauer  Sziborskt  über  die  Bedeutung  des  Ehrenmales. 
Allen  Behörden.  Privatleuten  und  Firmen,  die  zum 
Werke  beigetragen  hatten,  galt  »ein  Dank.  Heimat¬ 
erde  wurde  über  die  Gedenktafel  gestreut.  Der 
Tilsiter  Papowsiu  nahm  die  Totenehrung  vor.  Audi 


berufene  Vertreter  der  einheimischen  Bevölkerung 
ergriffen  das  Wort  Zahlreiche  Kränze  wurden 
niedergelegt. 

Wellheim.  Nach  langem  Bemühen  ist  es  dem 
Vorsitzenden  Schumann  des  Kreisverbandes  Well¬ 
helm  im  Ostpreußenbund  gelungen,  auch  in  Mumau 
einen  eigenen  Ortsverband  ins  Leben  zu  rufen.  Am 
U.  November  fanden  sich  eine  Anzahl  von  Lands¬ 
leuten  aus  Mumau  und  Umgebung  im  Pantelbräu 
ein.  Der  Wellhelmer  Ostpreußenchor  sorgte  für  den 
festl  teilen  Rahmen  de*  Abends.  Frau  Reuter  und 
Landsmann  Maerz  wurden  zu  Vorsitzenden  gewählt 
und  leiteten  die  Aufbauarbeit  ein. 

Im  Sommer  hatte  der  Kreisverband  Wolf  ratshau¬ 
sen  ein  großes  Heimatfest  veranstaltet,  zu  dem 
viele  Landsleute  von  nah  und  fern  gekommen  wa¬ 
ren  und  das  auch  bei  den  Einheimischen  einen  star¬ 
ken  Eindruck  hinterlassen  hatte. 

Schwelnfurt.  Die  Gruppe  Schwelnfurt  der 
Ost-  und  Westpreußen  veranstaltet  im  Hofbräuhaus 
Schwelnfurt  am  8.  Dezember  um  16  Uhr  eine  Ad¬ 
vents-  und  Weihnachtsfeier.  Dekoration,  Wort  und 
Musik  und  weihnachtliche  Ueber  rasch  ungen  wer¬ 
den  dem  gemütlichen  Beisammensein  die  festliche 
Stimmung  geben. 

Traunstein.  Die  Ostpreußengruppe  in  Traun¬ 
stein,  die  zur  Abhaltung  ihrer  Mitgliederversamm¬ 
lung  am  ersten  Sonnabend  jeden  Monats  im  Gast¬ 
haus  Wochmger  zusammenkommt,  hat  eine  ständig 
steigende  Mttgllederzahl  aufzuweiscn,  was  sich  auch 
im  Besuch  der  Veranstaltungen  auswirkt.  Mit  den 
Schlesiern  zusammen  wurde  im  August  in  ein¬ 
drucksvoller  Feierstunde  im  kerzenbclcuchtctcn  Ro¬ 
kokosaal  der  Tag  der  Heimat  begangen.  Die  Sep- 
tembervei Sammlung  war  vor  allem  dem  Gedenken 
an  Landsmann  Gutzelt  gewidmet  Die  Gruppe  bat 
ihren  Vorsitzenden.  Kurt  Gronert,  der  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  ihr  Mitgefühl  auszu- 
sprechen.  Am  6.  Oktober  wurde  im  wie  immer  über¬ 
füllten.  festlich  geschmückten  Sa..!  Erntedank  ge¬ 
feiert.  Sechs  ostpreußische  Gäste  aus  Norddeutsch¬ 
land  wurden  besonders  herzlich  ln  den  fest  frohen 
Kreis  aufgenommen.  Der  81jährigen  Königsbergerin 
Maria  Damm,  die  trotz  ihres  Alters  eine  treue  An- 
hängcrin  der  landsmannschnftlichen  Gruppe  ist. 
wurde  die  Ehrenmitgliedschaft  verliehen.  In  sieben 
Kurzfilmen  konnte  man  am  3.  November  eine  Reise 


Arbeitsgemeinschaft  .Ferdinand  Schulz* 

Ein  Zusammenschluß  ostdeutscher  Segelflieger 

Die  früher  ln  Osl-  und  Weslpreußen,  Pommern 
und  Danzig  ansässiqen  Segelflieger  haben  sich 
zu  einer  Arbeitsgemeinschaft  /.ustimmenqesdilossea 
mit  dein  Ziel,  die  Leistungen  dos  Inhabers  der  er¬ 
sten  Weltrekorde  im  Segelflug,  Ferdinand  Schulz, 
zu  würdigen.  Sie  stellt  sich  folgende  Aufgaben: 

1.  Plleqe  des  persönlichen  Kontaktes  der  ostdeut¬ 
schen  Segelflieger  und  Erfahrungsaustausch  . 

2.  Gegenseitige  wirtschaftliche  Unterstützung  (so¬ 
weit  wie  möglich)  durch  Stellenvermittlung  oder  ent¬ 
sprechende  Hinweise. 

3.  Unterstützung  bei  Beurkundung  von  Fhiglei- 
stungen  und  -bereditiqunqen. 

4.  Schaffung  von  Segeltlugmoglidikoiten  für  da« 
ostdeutschen  Segelflieger. 

5.  Pflege  der  ostdeutschen  Segelflugtradition. 

6.  Suchdienst  vermißter  Fliegerkameradcn. 

Die  Ansdiriftenliste  (Neuanmeldunqon)  lautet: 
Manfred  Bowitz,  Glürkstadt,  Holstein,  Am  Fleoth  22? 
Jos.  Borzut/ki.  Ibbenbüren,  Am  Weinberg  15;  Edm. 
Talenski,  Dortmund-Hörde,  Alfred-Tappon-Str.  59? 
Martin  Flötenmeyer.  Augstetten  5  bei  Augsburg? 
Wilhelm  Goerke,  Holzminden/AUeahtlai?  Georg 
Grott,  Hamburg  48,  Wemer-Siemcns-Straße  158,  Hau» 
Nr.  6;  Walter  Hamann,  Ahlen.  Westfalen,  Eschen¬ 
bachstraße  34;  Werner  Fehlau  und  Werner  Hasen- 
bein,  Farqau,  Post  Preetz,  Ostholstein;  Max  Kramp, 
Peine  (20a),  Braunschweiger  Straße  31;  Gg.  Krause, 
(20a)  Rössing  45  über  Elze-Land;  Hans  Marga.  Fulda, 
AdalbeTtstraße  3;  Gerd  Mielcarczyk,  (23)  Osnabrück, 
Lange  Straße  63;  Fritz  Perplles,  Fürth-Burgfarrnbach 
(Bayern),  Würzburger  Straße  476-,  Friedrich  Samel, 
Rumeln  über  Moers;  Emst  Srhotzki,  Bergen,  Kr  Ha¬ 
nau,  Bergstraße  4.  Ed.  Schmidt,  Baden-Baden,  Lange 
Straße  35;  Paul  Wtchmann,  Bruchsal,  Hohenegger 
Straße  16. 

Die  Anschrift  von  .Hermännchen*  kann  auf 
Wunsch  mitgeteilt  werden.  Irgendein  Beitrag  wird 
für  die  Mitglieder  nicht  erhoben.  Bei  allen  Anfragen 
ist  deshalb  Rückporto  unbedingt  beizufüqcn.  Mittei¬ 
lungen  werden  im  .Ostpreußenblatt“  veröffentlicht. 
Wir  bitten  alle  Kameraden,  auf  den  Bezug  der  Zei¬ 
tung  hinzuweisen. 

Alle  Anfragen  technischer  Art  an  Benno  Hurttig, 
Pfungssladt  bei  Darmsladl.  Zieglerstr.  11,  richten. 

Suchdienst  vermißter  Fliegerkameradcn  an  Curt 
Möbius,  Rothenburg  o.  d.  T.,  Bezoldweg  39. 

Hals-  und  Beinbruch! 

Hurttig.  Ruhnke.  Möblua. 


durch  die  Heimat  machen  und  die  Nehrungsfischcr 
die  oberlandischen  Holztransporte.  Trakehnen  und 
Palmnicken  und  andere  Sehenswürdigkeiten  besu¬ 
chen. 

In  der  Adventsfeier,  die  am  l.  Dezember  stattfin¬ 
det.  werden  die  Einzelheiten  der  Welhnachtsfc'er 
besprochen.  Die  Jahreshauptversammlung  mit 
Vorstandsneuwahl  findet  dann  am  ersten  Sonn¬ 
abend  lm  neuen  Jahr  statt.  Danach  ist  eine  Vor- 
tmgsrelhe  geplant,  die  auch  die  Einheimischen  über 
Art  und  Bedeutung  unseres  Heimatlandes  aufklären 
soll,  damit  sie  sich  mit  uns  für  die  Rückgabe  des 
Ostens  elnsetzen. 

BADEN 


G  a  1 1 1  n  g  e  n  Im  überfüllten  Saal  des  „Hirschen* 
feierten  am  3.  Novembet  die  Heimatvertriebenen  in 
Galllngen  das  einjährige  Bestehen  Ihrer  Gruppe. 
Au«  ihren  eigenen  Reihen  heraus  hatten  sje.ein 
reichhaltiges  Programm  gestaltet. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 


Warendorf.  Am  Sonnabend,  dem  24.  Novem¬ 
ber.  um  15  Uhr,  findet  lm  Gasthaus  Höhncr-Wa- 
rendorf,  Münster  Straße,  die  Gründung  dar  Kreis¬ 
gruppe  Warendorf  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  statt.  Es  spricht  der  Landesvorsitzende  von 
Nordrl>eln- Westfalen.  Grimonl-Düsseldorf.  Alle  lm 
Kreis  Warendorf  wohnhaften  Ostpreußen  werden 
zu  dieser  Gründungsversammlung  eingeladen. 


NIEDERSACHSEN 


Wolfenbüttel.  Um  zum  Weihnachtsfest  ln 
Fällen  besonderer  Not  helfend  elngreifen  zu  kön¬ 
nen,  bittet  das  Stadtfiüchtlingsamt  Wolfenbüttel, 
Ihm  gebrauchte  Bedarfsartikel  wie  Möbel.  Hausrat, 
Bekleidung.  Schuhwerk.  Spielzeug  zu  angemesse¬ 
nem  Preis  anzubieten.  Die  Anschrift  des  Amte*  ist 
Wolfenbüttel  (20b),  Stadtmarkt  6.  Zimmer  8,  Fern¬ 
ruf  2552.  Hausappnrat  56  (wochentags  von  9  bis  12 
Uhr  außer  freitags,  sonst  nach  Anmeldung  oder 
Vereinbarung) 

Seesen  / Harz.  Auf  dem  zweiten  Heimatabend 
der  Jungen  Ostpreußengruppe  in  Seesen  überreichte 
Fischermeister  Wllbudies  einen  selbstgeschnitzten, 
mit  Heimatmotiven  verzierten  Kuren  Wimpel  und 
gab  interessante  Aufschlüsse  über  die  Entstehung 
der  Wimpel  und  das  Leben  der  Kurenfischer.  Ei$c 
Reihe  von  heimatlichen  Därbietungen.  darunter  Re¬ 
zitationen  aus  den  Werken  von  Frieda  Jung  und 
August  Winnig  gaben  dem  Abend  den  Rahmen. 
Nach  Erörterung  der  Aktion  Ostpreußen  beschloß 
man,  am  4.  Dezember  wieder  zusammenzukommen. 

Osnabrück  Das  nächste  Treffen  der  Memel¬ 
länder  findet  am  2.  Dezember  (1  Advent)  um  15.00 
Uhr  zum  Kaffee  (Kuchen  mitbrtngen)  in  der  Gast¬ 
stätte  Welünghoff  am  Rlcdenbach  17.  statt.  Stra¬ 
ßenbahnhaltestelle  Linie  2  Lutherk irchc.  Es  werden 
Lichtbilder  aus  dem  Memeiland  gezeigt. 


Zum  Ausschneiden  und  Weitergeben l 

an  Verwandte,  Freunde,  Nachharnl 

An  das  Postamt 


Bestellschein  Hiermit  bestelle  Ich 

„Das  Ostpreuftenblatt* 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

zur  Lieferung  durch  die  Post  bis  auf  Widerruf  zum 
Preise  von  monatlich  Bl  Pf.  zuzüglich  Bestellgeld 
(9  Pf.),  zusammen  l.—  DM  Betrag  Hegt  bet. 


Vor-  und  Zuname 


Jetziger  Wohnort  (genaue  Postanschrift  und 
Postleitzahl) 


Datum  Unterschrift 

Ritte  deutlich  In  Druckschrift  ausfüllen. 

Falls  eine  Postanstait  diese  Bestellung  irrtümlich 
nicht  annehmen  sollte,  bitten  wir  sie  unter  Angabe 
der  Postanstait  zu  senden  an:  Vcrtriebsstelle  „Das 
Ostpreunenblntt**  Hamburg.  24.  WallstraUe  25  b,  und 
das  Bczugsgcld  beizufügen  oder  auf  Postscheck¬ 
konto  Hamburg  8426  zu  uberweisen. 
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.Das  Ostpreußenblatt* 


Jabrnnnp  2  /  Folye23 


Bodentoich.  Aut  einem  Heimatabend  ließen 
die  Ostpreußen  ln  Bodcntelch  alle  anderen  Vertrie- 
benen- Landsmannschaften  und  auch  die  Ntedei- 
sachsen  zu  Wort  kommen,  die  ste  zu  Gast  geladen 
hatten.  Eine  Landsmannschaft  nach  der  andeien 
brachte  ln  Lieder«  Erzählungen  und  Gedichten 
Charakteristisches  aus  ihrer  Heimat  zu  Gehör,  und 
die  Nledei Sachsen  standen  nicht  nach.  Die  dritte 
Strophe  des  Deutschlandliedes  endete  diese- Feier¬ 
stunde.  die  allgemeine  Freude  und  die  beste  Ver¬ 
ständigung  schuf. 

.1  ever  1.  O.  Schüler  der  Oberschule  Jever  aus 
Ostpieußen.  Westpreußen  und  Danzig  brachten  in 
der  Ostdeutschen  Feierstunde  am  8.  November  ein 
von  Fräulein  Dr.  Anacker  einst udtertes  Programm 
aus  der  ostpreußischen  Kulturgeschichte,  wobei  sie 
durch  das  Gemischte  Quartett  der  Heimatgruppe 
unterstützt  wurden.  Die  Landsleute  brachen  in  leb¬ 
haften  Beifall  aus.  Der  Saal  der  ..ERB4*  war  bei  die¬ 
ser  Veranstaltung  bis  auf  den  letzten  Platz  gefüllt. 
Kulturwart  Aschmutat.  der  den  Abend  leitete,  hatte 
zunächst  über  die  kulturellen  Aufgaben  der  Lands¬ 
mannschaften  gesprochen. 


SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Hohn.  In.  Hohn  im  Kreise  Rendsburg  haben  sich 
Sie  Ost-  unef  WestpTeußen.  Danziger  und  Pommern 
tu  einer  Gruppe  vereinigter  ostdeutscher  Lands¬ 
mannschaften  zusammengeschlossen.  Die  Anregun¬ 
gen  dazu  gingen  vor  allem  von  den  Ostpreußen  aus, 
deren  Vorsitzender  die  neue  Arbeitsgemeinschaft 
leitet.  Der  Ort  hat  Insofern  eine  Sonderstellung  im 
Vertriebenenland  Schleswig-Holstein,  als  er  auch 
heute  noch  durch  vier  große  Lager  mit  etwa  300 
Prozent  Vertriebenen  belegt  ist. 

Elmshorn.  Heiterkeitsstürme  rief  ein  schau¬ 
rig-schönes  Ritterspiel  mit  Mord  und  Totschlag.  Gift 
und  Liebestrank  unter  dem  dramatischen  Titel 
..Blut  und  Liebe“  hervor,  daß  die  Ost-  und  West¬ 
preußengruppe  der  DJO  ln  Elmshorn  ln  das  Pro¬ 
gramm  ihres  Abends  am  27.  Oktober  aufgenommen 
hatte.  Auch  die  anderen  Darbietungen  der  von  Ger¬ 
hard  Weisseis  einstudierten  und  geleiteten  Pro¬ 
grammfolge  zeigten,  daß  die  jungen  Landsleute  mit 
Ihrem  ernsten  Willen,  der  Heimat  treu  zu  bleiben, 
auch  ihren  Humor  behalten  haben.  Eine  Reihe  von 
Rezitationen  fand  Anerkennung.  Der  Jugendgruppe 
gelang  es,  bei  ihren  Gästen  einen  guten  Eindruck 
zu  hinterlassen. 
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Der  Ostpreußendior  in  Düsseldorf 

Der  Ostpreußendior  in  Düsseldorf  besteht  nun  zwei  Jahre,  und  er  gab  aus  diesem  Anlaß 
ein  Konzert  im  Schumann-Saal.  Das  Orchester  der  Landesregierung  wirkte  mit.  Die  Leitung 
von  Chor  und  Orchester  lag  in  den  bewährten  Händen  des  Dirigenten  Landsmann  W.  Nöckcl, 
als  Solisten  wirkten  mit  Frau  Lisa  Bender  und  Musiklehrer  Porath.  Der  Chor  bot  recht  beadit- 
liehe  Leistungen.  Die  hohe  Zahl  der  Besucher  zeigte,  welch  großes  Interesse  dieser  Gemein- 
schaltsver Gestaltung  von  Ost  und  West  von  Einheimischen  und  Vertriebenen  entgegen¬ 
geb  rächt  wurde. 


II  AMBE  R  G 

Helmatbund  der  Ostpreußen  In  Hamburg  e.  V. 

Evangelischer  GoU.Mll.  nsi  ain  Totcn-mnta« 

Am  Sonnl« .  J™  "Jt 

nU.S,r;Mram-n..::i..  oder  Hochbahn  bl. 

»“mnSo.rr  für  alle  Kinder  d.jr  M.UHcdor  de, 

llelmntbundes  am  Frell:«.  den.  fl  I n  *  r.J» 

vergangenen  Jahr  durch  svtiw  u  V  1  "li.  r  !iir  .•iue- 
rü«,  Kinder  viel  Freude  hercilei».  Da  ab«  r  du  ‘  ,l** 
nen  Mittel  des  »leimatbuiidt  s  ÄuUcrvt  g«4rl|»K  N  »  . 

hltu-n  wir  si.end.-n  jeder  Art.  . . »der..  Klndtr 

Kleidune  und  Spielzeug  d-r  GesehiilusleUe  di,  H  _ 
matbundes  der  Ostpreußen  ln  Hamburg. 

2|  w.ilMraBe  29  h.  /ur  Verfügung  zu  stellen. 
Fs  eilt  In  diesem  Jahr  besonders  den  Kindern  un¬ 
serer  Litauenheimkehrer  eine  \Vrlhnacht*leler.  die 
sie  Jahrelang  nicht  mehr  erlebt  haben.  au.szugestal- 

"Sntcrhaltungsabend  tflr  alle  Mitglieder  des  Ilei- 
malbundes  zusammen  mit  dem  Ostpreußen« hör  an» 
Donnerstag,  den  27.  Dezember  im  Gewerks. liafts- 

*“£■  diesen  beiden  Veranstaltungen  geht  an  alle 
Mitglieder  des  Helmalbundes  ein  bcsondcics  Rund¬ 
schreiben  heraus. 

Die  nächsten  Bezlrlcsversamrolungen. 

Bezirk  VB  Hamburg. Walddörfer  am  Mittwoch,  den 
28  November,  um  19.3«  Uhr  tm  Restaurant  «Ft io- 
denseiche".  Volksdorf.  Im  alten  Dorfe  41  eegen- 
(Iber  der  Apotheke. 

Bezirk  I.\  lnn.-nsia.il  am  5  Dezember,  um  1.1.30  Uhr, 
Ort  wird  noch  bekanntgegeben. 

Die  nächsten  Kreisgruppenvei  Sammlungen: 
Osterode  am  9.  Dezember  Adventsfe.ei  m  ncr  Llo- 
schlucht,  Hamburg-Altona.  Elbchaussee. 

LycK  am  9.  Dezembet .  Advenlsfercr  bei  I. tutmann. 
Kl.  Schäferkamp  46. 

Heiligenbril  am  9.  Dezember.  10.30  Uhr,  Adtcnts- 
feier  bei  Bohl,  Hamburg  21.  Mo/.ai  tstraßc. 
Ebenrode  (StalUipÖuenj  am  9  Dezember,  um  1«  Uhr. 
Adventsfeier  Im  Btlrgorkeller,  Blcldionbi  licke. 

Die  ostpreußisdien  Späßchen 

fallen  in  dieser  Folge,  die  zum  Totensonntag 
erscheint,  fort.  In  der  nächsten  Nummer  sind 
sie  wieder  da. 


Sond&Lünc^e&ot 


Der  Kranichschrei 

Novelle  von  Ottfried  Graf  Finckensteln 

gegen  Voreinsendung  von  nur  0.60  DM  ln  Briefmarken 

Neue  Kalender: 

Der  redliche  Ostpreuße  1932 

das  beliebte  Hausbuch  der  Ostpreußen  .  .  .  DM  1,80 
GWD-Blldkalender  1932 

mit  schönen  Aufnahmen  aus  Ostpieußen  .  .  DM  2,80 

Kunterbunter  Kinderkalender  1952 

von  Ruth  Geede,  mit  vielen  Bildern  ....  DM  1,80 

Doennigs  Kochbuch 

unser  ostpreußisches  Heimatkochbuch 

erscheint  Ende  Nov.  1951  ln  neuer  Auflage  .  DM  16,20 

(Bestellungen  schon  Jetzt  erbeten.) 

Lieferung  gegen  Vorkasse 

zuzüglich  Porto . DM  0,40 

oder  Nachnahme 

Ein  neuer  Katalog  steht  gegen  DM  0,20  für  Porto  zur  Verfügung. 


f“ 

3  Preise  D 

^  Hon.-U 


>  Alle  Hausfrauen 

ohne  Nähmaschine 

;n  mehr  an  Zeit  und  vorzeitigem  TexUlverschleIß, 
als  eine  Juwel-Nähmaschine  kostet. 

DM  30,—  und  DM  85.—.  Fordern  Sie  noch  heute 
unverbindlich  vorteilhaftes  Angebot  von 

•  Ulrich  Teubner,  Straft  bei  Neuburg/Donau  Nr.  4 


Mm  Rheuma -Hexenschuß 
rasch  Ischias  •  Nerven- und 
btU  Kopfschmerz  *  Grippe  ln  allen  Apotheken. 


„Ostbuch' 


Ostdeutsche  Ver&andbuchhandlung  und  Veranttaltungsbedarf 
(213)  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b,  Fernruf  24  28  51/2 
Postscheckkonto  Hamburg  420  97. 


Konditorei  Taudien 

(21b)  Sdrwelm  i.  W.,  Mittelstr.  3  0 

liefert  ln  friedensmäßiger,  hervorragender  Original-Qualität 
Künlgsbcrgcr  Kandmarzlpan,  Je  Pfd.  5,50  DM  (ca.  17  Herzen) 
Königsberger  Teekonfekt,  je  Pfd.  5,50  DM  (ca.  50  Stückchen) 
Dresdener  Christstollen 

2  Größen  .....  3  Pfd.  4.50  DM  —  4  Pfd.  6,—  DM 
Baumkuchen,  mit  Schokoladenüberzug,  etwas  Köstliches,  von 

Meisternand  hergestellt . je  Pfd.  6, —  DM 

(Gewicht  des  Baumkuchens  3  Pfd.) 

Pralinen,  eigene  Herstellung,  unübertroffen  in  Qualität 

. .  Je  Pfd.  6,50  DM 

Weihnachtsbestellungen  schon  Jetzt  erbeten,  damit 
Lieferung  zum  Fest  rechtzeitig  erfolgen  kann. 

Nach  nähme  Versand.  Ab  20.—  DM  portofrei! 


A— 


*  v  c- 


i  g  ? 


Beliebte  Geschenke  zum  Fest! 

Sie  erhalte'-,  nachstehende  und  unter  ähnlichen  Bedingungen 
auch  andere  dlicher  sowie  Fotos  mit  Ostpreußenmotiven 

völlig  kostenfrei 

geliefert,  wenn  Sie  uns  Bestellungen  von  neuen  Beziehern 
für  unser  Blatt  nebst  dem  ersten  Monatsbezugsgeld  mit  je 
1, —  DM  emsenden. 

I«au*kalcnder  1952  Der  redliche  Ostpreuße 

Ladenpreis  1,80  DM  4Ur  2  Bezieher 
Bildkalender  Ostpreußen  1952 

Ladenpreis  2,80  DM  für  3  Bezieher 
Das  Buch  vom  Elch  v.  Kakies 

Ladenpreis  6,—  DM  für  5  Bezieher 
Deutsche;  Ordensland  v.  H.  Koch 
He'  i.  Bilder  von  der  Weichsel 

b*  zur  Narwa  .  .  .  Ladenpreis  7,—  DM  für  8  Bezieher 
Da*  einfache  Leben  v.  Wiechert 

Ladenpreis  11,50  DM  für  10  Bezieher 
Doennigs  Kochbuch  (erscheint  dem¬ 
nächst  in  Neuauflage)  Ladenpreis  16.20  DM  für  14  Bezieher 

Fordern  Sie  bitte  Werbemittel  und  Katalog  an. 

Das  Osipreußenblali 

—  Vertrieb  — 

Hamburg  24,  Wallstraße  29  b 

Postscheckkonto  Hamburg  8426. 


—  Original  Königsberger  Marzipan  — 

Randmarzipan,  Teekonfekt,  Herze  und  Sätze  sowie  Pralinen 
feinster  Ausführung  in  altbekannter  Güte  liefert  wieder  auch 
Im  Postversand  an  alle  Landsleute 
zum  Preise  von  DM  5,50  per  Pfund. 

Bestellungen  zum  Weihnachtsfest  frühzeitig  erbeten. 

Georg  Schulze 

Marzipan-  und  Konfitüren-Fabrik 
„Copperntcus* 
früher  Königsberg  (Pr.) 
jetzt  Jllertlssen  (Scbw.) 


Unser  Weihn ach tsbüclier# Katalog 

mit  Sonderangebot  billiger  Biidter 

für  alle  G.  und  V.  Freunde  ist  ersdiienat  und  versandt. 

Bitte  fordern  Sie  ihn  kostenlos  an. 

GRÄFE  «md  UNZER 

bis  1945  das  Haus  der  Büdier  in  KönigsbergfPr.,  gegr.  1722 
ab  1946 in  Marburg  jetzt  in  GarmisdirPartenkirdicn  Ludwigstr.39 


Fertige  Oberbetten 

tndrarot,  gar.  dicht  u  farbecht, 
130X  200:  DM  69.—.  78.—,  85,—, 
93,—,  101,—;  140X200:  DM  76.—, 
85,—,  92.—,  101,—,  114,—;  160X  200: 
DM  86.—.  99.—.  106.—,  114,—, 
120,—;  Unterbetten  115  br.  rot¬ 
gestreift.  Inlett  (Satin):  DM 
65,—,  70,50,  76.—,  85,—;  Kissen 
80X80:  DM  23.—,  26,—.  31,—. 
35,—;  Inlett,  Indrarot,  gar.  dicht 
u.  farbecht,  feingewebt,  130  br.: 
DM  11,30  U.  12.90;  140  br.:  DM 
12.60  u.  13.50;  160  br.:  DM  15,—; 
80  breit:  DM  6,90  p.  m.  Federn, 
leicht  und  weich,  DM  4.50,  5,60. 
6,70,  8.50  p.  Pfd.  Reine  weiße 
llalbdauncn  Pfd.  DM  19.50.  la 
halbweiße  llalbdauncn  p.  Pfd 
DM  10.50  u.  12,—.  Flüchtlinge 
3*/»  Rab.  Porto  u.  Verp.  frei. 
BETTEN-WIRTZ,  Hamburg. 
Unnastraße  2/U 


Für  die  Weihnachtszeit 

Thorner  Pfefferkuchen 

in  altbekannter  Güte 
Katharinchen,  Schokoladen¬ 
herzen,  Llegnttzer  Bomben. 
Nordische  Würfel,  Spitzkuchen. 
Gewürzplätzchen  u.  a. 
Sortiment  zu  DM  6,—  und 
DM  10,—  Nachnahme. 
GUSTAV  WEESE 
(Mb)  Itzehoe  (Holstein) 


Zum  W  e  1  h  n  a  c  h  t  s  f  e  s  t 
Dauerwurst, 

ger.  Speck,  fett  und  mager, 
la  Kassler  Landleberwurst. 
Blutwurst,  Jagdwurst, 
Würstchen,  auch  ln  Dosen. 
Delikate  Kinderfleck, 
tafelfertig,  1-kg-  und 
1'.— kg-Dosen 
Fette  Gänse  und  Enten 
versendet  laufend  zum  billig¬ 
sten  Tagespreis  franko  Nach¬ 
nahme 

GUSTAV  KAKASCH, 

Wllstcr  (Holstein),  Tel.  «81. 
früher  Orteisburg  (Ontpr.) 


Königsberger  Marzipan 

(cig«ine  Herstellung) 

Irtr  biete  meinen  Landsleuten 
zum  Welhnachtnfest  an: 
Kbg.  Randmarzipan  p. '/«  kg  5,90 
Kbg.  Teekonfekt  p.  •/*  kg  5,50 
Kbg.  Marzipanbrot«  p. '/«  kg  5,50 
Marzipanfruchte 

sort . p.  Vi  kg  5,00 

Marzipanbrote 

mtt  Sohok . p. '/«  kg  5,25 

Ma  rzi  pankartof fei  n  p.  ■/«  kg  4 ,50 
1  kg  Geschenkpackung 
(Pralinen.  Früchte. 

Kbg.  Marzipan) . 12,00 

Versand  gegen  Voreinsendung 
od.  Nachn.  Ab  1  kg  frei  Haus. 

Erbitte  Bestellung  bis  10.  12. 

J.  C.  Ebner 
früher  Gumbinnen 
Jetzt  Bünde  (Westfalen) 


BETTEN 

Oberbet I,  130^200.  rot  Inlett 
garantiert  dicht  u.  echtfarbig 
mit  5  Pfd.  Federn  .  .  DM49.50 
mit  5  Pfd.  guter  fülikr&fli- 
ger  Mischfeder  mit 

Daunen  . DM  85, — 

Inlett  und  Betten 
in  140  und  IGO  cm  Breit», 
ln  blau  und  rot  nach  Wunsch, 
auch  für  Unterbetten. 
Kopfkissen,  80  80,  mit  2  Pfd. 

Federn . DM  14,75 

Versand  per  Nachnahme  franko. 
Jede  Bestellung  erhält  eine 
laufende  Eingangsnummer.  Je¬ 
der  50.  Bettbesteller  erhält  ein 
Kopfkissen  gratis.  Jeder  100. 
Bettbesteller  ein  Deckbett. 
Textilhaus  Schwaiger 
früher  Insterburg 
Jetzt  Geesthacht/Elbe,  Markt  11 


Praktische 

Weihnachtsgeschenke 
finden  Sie  im 
Einrichtungshaus 
JOH.  GUMBOLU 
fr.  Königsberg  (Pr.) 

jetzt: 

Hannover.  Lange  Laube  Nr.  7, 
Bad  Kissingen. 

Am  Kuigarten  Nr.  2. 


Ihr  Hclm.it wappe  n 

der  künstl.  Wandschmuck  1.50—2.50, 
handgemalt  3.50.  Nachnahmevers. 
Ost-  u.  Westpreußen  u.  alle  S\Ädte. 

E.  Zaenkert,  (20b)  St.  Andreasberg  1 


Nur  gute  Betten 

sind  wirklich  billig! 
Das  heimatvertriebene 
Spezialgeschäft 
Bettenhaus  Raeder 
(24b)  Elmshorn,  Flamweg  84 
liefert  nur  anerkannt  gute  und 
preiswerte  Federbetten, 
rot  oder  blau. 
Oberbetten 

130  20#  cm,  6  Pfd.  Füllung 
70.-  76.-  87.-  97.-  106.-  120- 
140  200  cm.  S'/>  Pfd.  Füllung 
78,-  83.-  92.-  102.-  112.-  128,- 
160  200  cm,  7V«  Pfd.  Füllung 
85.-  94.-  103,-  112,-  121.-  139,- 
Kopfkissen 

65  80  cm,  2  Pfund  Füllung 
18.-  2!.-  24.-  27.-  Sl,- . 

80  80  cm,  IV«  Pfund  Füllung 
21,-  24,-  27,-  31.-  55,- 

Inlctu  garantiert  farbecht  und 
federndicht,  mit  Spezialnahten 
und  Doppclecken. 

—  Gute  Bettwäsche,  warme 

Bettücher,  Wolldecken  — 
Nachnahme-Versand.  Porto  u. 
Verpackung  frei  t  Garantie: 

Umtausch  oder  Zurücknahme 
inner«.  8  Tagen  b.  Nichtgef. 


BETTEN 

Oberbett  130/200,  Inlett  garan¬ 
tiert  echt  u.  dicht,  mit  6  Pfd. 
Füllung  DM  65,—  69,—  75,— 
85,—  usw.  Lieferung,  Porto 
und  Verpackung  frei. 
Sämtliche  anderen  Größen 
auf  Anfrage, 

Prospekt  Über  Betten  gratis. 

Retten-Stender,  Bielefeld 

Jöllenbccker  Straße  50 


Auf  einen  ostpr.  Weihnachts¬ 
tisch  gehört  das  bekannte 

Königsberger 

Oandmohtupan 

Empfiehlt  ln  bekannter  Güte 
zum  Preise  von  DM  5,50  ä  Vi  kg 
Hans  Bark 
Bäckerei  und  Konditorei. 
Haunstetten  b.  Augsburg, 
Mlttelfeldslraße  40. 
fr.  Puppen,  Kr.  Orteisburg. 


Cd«l*  Dauer -|fB|inO| 

s«  «vi*  hoi»*o<«i«  hont*  si«g||g  u  I  U  ö 

noch  «iw  I  !•/«  P1|.  i  l.ortf 

unqesdinitten.  Spitzumo rt«  OM  10,50 
II.  Sorte  DM  9.40 

bhiigT 1 1  Marmelade 

Io  Quolltöi.  mit  Himbaarsn  od.i 
Pfloum.n,  10-  Hund  -  f.mer  OM  7.55 
Nachnahme  ob  hier  Seit  30  Johren  I 

S.iboldftCo,  Norlorf  125/Holit. 


Hätten  Sie  am  ZS.  Juli  I9S1 
begonnen  durch  einen  Zlckert- 
Fernkurs.  Engl.,  Franz.,  Span.,  ItaL 
oder  Port.  (Bras.)  zu  lernen,  könn¬ 
ten  Sic  heute  schon  ln  der  frem¬ 
den  Sprache  schreiben,  sprechen, 
Zeitungen  lesen  u.  Radiosendungen 
verstehen.  Prospekte  von  Zlckcrt- 
Kurse.  München  22.  Fach  407. 

Bemeflern  5Ssgf 


Heimat  im  Osten 

Bd.:  Ostpr.- Westpr.-Danzig 
von 

Waldemar  Kuckuk 
d.  bok.  ostd.  Rundfunksprecher 

Das  schönste  Weihnachtsge¬ 
schenk  für  jeden  Landsmann*. 

Freis:  DM  2.40  zuzügl.  20  Pf. 
Porto. 

Kullurverlag  UNITAS 

Abt.  Buchversand 
^  Kiel-Wiek,  Postfach  10.  ^ 

W/>llo  dif»kt  ob  Spinner«« I  Nutren  St* 
TTOlie  diesen  Vorteil  I  Beispiel :  50  q 
Strumpfwolle  75  PI.  Ausführliche  Woll-liite  mit 
vielen  Qualität**  und  Forbproben  oeoen  40  Pf. 
in  Marken  be<  Bestellunq  zurüdt)  direkt  von  der  J 
HUKO-Wollspinnerei, 
Oldenburg  (Oldb)  277 


Oberbetten 

indrarot.  garant.  dicht  u.  farb¬ 
echt.  130  X200:  DM  57,30,  67,30. 
77,30.  87.30,  97.30;  140  200:  DM 
72.—,  81.50.  91.30.  101.50,  114,30. 

Unterbetten 

U5  cm  breit,  rotgrau  gestreift 
Inlett  DM  50,30,  68,30 

Kissen 

60X80:  DM  22,50.  23, —  30,50,  33,50 

Inlett 

Indrarot.  garant  dl«ht  u.  farb¬ 
echt,  Meter  130  breit,  DM  8,73 
u.  8,50;  Meter  140  breit  DM  9.50 
u-  U. — ;  Meter  80  breit  DM  5.75 
Federn  weich  u.  leicht  p.  Pfd 
DM  4,50,  6,50,  7,80,  Halbdaunen' 
p.  Pfd.  DM  9,50,  10.50,  12,50. 

13,90.  Weiße  Halbdaunen  per 
Pfd.  DM  19.50.  Flüchtlinge  Vi, 
Rabatt,  Porto  u.  Verpack,  frei. 
Retten-Knoop 

Hamburg  30.  Unnastraflp  s  A. 


WM"  U  RATEN 

: 

•  WnuitiiHp  Gwom.’  L&: 

KSk  l?!*? s’:  •  -j  wc 

IlPA  V#f*en<W*»o8  dw  guten  Quai.iotan 

■yfl  l J  HARRY  KUHNAST 

1  Kdlr»4jr»d*rrth<il  47 


M.  UllMANN,  CHAM  /  Boyara  früher  Insterburg  (Ostpr.) 


Mein  Lastenausgleich: 

Kleine  Weihnachtsgeschenk«  zu 

verbilligten  Oslpreußenprelsen: 
Ringe,  Armbänder,  Hals¬ 
ketten,  Broschen,  Zigaret¬ 
tenspitzen,  Manschetten¬ 
knöpfe 

echt  Silber  —  Handarbeit 
auf  Wunsch:  Auswahlsendung. 

Das  Uhrenhaus  der  Ostpreußen 
(14a)  Stuttgart-N 
Feuerbacher  Heide  1 

|  Königsberqer  Marzipan 

liefert  bei  bester  Qualität 
und  gttnsilgstcm  Preis 
ERNST  KIZINNA 
Marzipan-  und  Zuckerwaren¬ 
fabrikation 
Lenggries  (Obb.) 


Pistnlp  Seheintod.  Näh.  Rtlckp. 
I  laiuie  UNIT.  Kiel-Wik  1487  3. 


Ab  Fabrik  besser  und  billiger 
W  e  b  w  a  r  e  n  : 

So  billig  kauron  Sie: 
Slrcifrndamast,  blutenweiß 
130  cm  breit  .  .  nui  DM  3,85 
dazu  passend  für 
Kissen,  ne  cm  br.  nur  DM  1.98 
Hemdenflanell,  elnsett.  gerauht 
Kor.,  ca  73  cm  br  mir  DM  1.6S 

weh  losserhemdeti- Flanell 

einseitig  gerauht 

b,tlt  •  •  nur  DH  1,78 

Bcttzvugc.  duicligewoben 
11  ot,<  r  rot  kariert 
LiO  cm  hrell  .  .  nur  DM  3,20 
dazu  passend  für 
Kissen.  80  cm  br.  nur  DM  1  95 
r.  amu,"  ,UI  schürzen. 

v.nm  m  sct,V’°'s,p  B  wollqual. 
volle  80  cm  br.  .  nur  DM  2,55 

„  .  P.  m 

F  r  l  Cd  r  I  rh  iVunncr, 
Methan.  Weberei 
(13a)  Tannen  Wirtshaus  (Obfr.) 

Nadmahme-Vers  .  ab  DM  30,— 

1  Ver  l  a  n?.^0 1  ’  R  u  ck  k  a  in>  reell  t . 

(  e> langen  sie  meine  neueste 
Preisliste!) 


Jahrgang  2  /  Folge  21 


Das  Ostpreußenblatt 


25.  November  1ÜJ>1  /  Stile  y 


H3ic  ßtafulicccn  ♦ . . 


Den  65.  Geburtstag  begeht  am  |.  Dezember  Frau 
Jungiicbiil*  von  ItOtK  n.  geb.  von  Heyden,  aus  Laa- 
gHrben.  Kreta  Qerdauvn.  üie  errteui  iteh  be»*i»r  wa*- 
gerlldier  imd  geiallger  Frische  und  wohnt  jetzt  in 
Exten  bei  Rinteln  an  der  Weser.  J  1  In 


5'  J**r  Mimei.  Lnuguargen  und  GaltwosrMn.  Kreta 
tn  .  -n/  N*Oi  iolncr  Pensionierung  lebt*  *r  In 

Tll»lt.  Sein  einzig*.-  Sohn  wohnt  heut*  ln  fünfte« 
oei  Infoltudt.  der  Jubllfr  selb««  ln  der  Sowjetione. 


»1  Jahre  alt  wurde  nm  33.  November  Witwe  Julie 
K“PPe‘.  «vb-  Uutlzmslci  au*  Oitelsburg.  sie  wohnt 
b.’Mhrer  Toehler  Krnu  Hanna  Duöda  in  Dinklar  bei 
UUdeslielm  und  grüßt  alle  lieben  OrtoUburger 

Sein  85.  Lobenajehr  vollendet  am  23,  November 
Karl  Schuren  aua  Lotzen  In  bemei  kenswertcr  Frt- 
*che.  Er  wohnt  Jetzt  mit  seinen  Töchtern  In  Oedesse, 
Kreta  “eine. 


Seinen  »5.  Geburtstag  feleite  am  34.  November 
Landsmann  Johann  II, nz.  Huber  bei  einer 

Allcneteiner  Speditionsfirma  als  Packer  arbeitete. 
Er  wohnt  heute  in  Beilln-Spandau,  Plonlerstr.  ia. 

8S  Jahre  all  wurde  am  23.  November  Lehrer  I.  H. 

*u*  Orieiaburg.  Er  wohnt  In 
Plön  (Holstein)  Im  Kreise  seiner  Töchiri  und  Enkel- 
kwoer.  Mit  großer  Regsamkeit  nimmt  er  am  Ge- 
»dück  der  Hcimeivertrtcbenen  regen  Anteil. 

l>'r  ^  Lebensjahr  vollendet  am  27.  November 
Witwe  Bertha  Peiersun.  geh.  Kein,  aus  Goldbach  Im 
Kreise  Wehlau  Nach  Vortreibung  und  langer  Iniei- 
ruerunR  ln  Dänemark  lebt  sie  mit  ihren  Kindern 
und  Enkeln  in  Oberzissen  über  Brohl  Rhein 


Seinen  82.  Geburtstag  begeht  in  geistiger  und  kör¬ 
perlicher  Frische  am  25.  November  Lehrer  i.  R 
August  Plenzat.  Er  wiikto  von  1890  ab  in  Trappönen 


ßl  Jahre  alt  wurde  der  Königs berger  Heizung*- 
Ingenieur  Trunz  Kupsch  am  £3.  November.  Er  lebt 
ln  h  rankfurt  M..  Mittelweg  >7. 

80  Jahre  alt  wird  Altsitzer  Hoentgk  aus  rranke- 
nau.  Kreis  Rodel,  jetzt  bet  seinem  Sohn  ln  Canstein 

Uber  N.-Marsbcig.  Weetl. 

Seinen  79.  Geburtstag  beging  am  23.  November 
Molkeielbesltzer  Carl  Holaledt  aus  Borkenweide  lm 

Kreise  Angerburg.  Er  wohnt  in  Wankendorl.  Krell 

Plön. 

'  77  Jahre  alt  wird  am  10.  November  Friedrich  Hein 
aus  Pr.-Eylau.  nachdem  er  durch  die  Strapazen  der 
Vertreibung  seine  Frau  verloren  hat,  wohnt  er  lm 
St.  Josephsnaus  ln  Elz,  Kreta  Llmburg/Lahn. 

Ihren  75.  Geburtatag  feiert  ln  Wiesbaden,  Lorelei¬ 
ring  9.  Frau  Gertrud  Hauptmüller  aus  Königsberg 
am  30.  November. 

Ihren  75.  Geburtstag  feiert  am  10.  November  die 
ermlandlsche  Bäuerin  Emilie  Werner.  Im  Kriege 
verlor  sie  ihre  Söhne  Fritz  und  Paul.  Sie  lebt  ln  der 
Sowjelxone. 

Seinen  78.  Geburtstag  beging  am  17,  November  ln 
geistiger  und  körperlicher  Frische  Friedrich  Beltler 
aus  Pr.-Holiand,  der  Jetzt  mit  seiner  Frau  In  Hil- 
dcn/Rhelniand,  Mutelstraße  78.  wohnt. 


78  Jahre  eit  wird  era  »7.  November  Dr.  med.  Paul 
Neufoldt,  dem  wir  schon  im  Juli  zum  80.  Jahrestag 
seiner  Promotion  und  su  jahrzehntelanger  Tätigkeit 
vor  allem  ela  Relchebehnarzt  m  WestpreuOen  und 
Königsberg  gratulieren  konnten.  Er  lebt  ln  Berlin- 
Tempelhot. 

78  Jahr*  alt  wurde  am  19.  November  Steuerin¬ 
spektor  a.  D.  Emil  Bruckhaendlcr  in  Soluu,  Fcld- 
atraOe  *.  Er  war  SUdtrentmeUter  bei  Kommunal. 
behdrden  und  zuletzt  bei  der  Retchsflnsnzverwal- 
tung  im  Bezirk  des  Landesfinamamtes  Königsberg 
tätig. 

72  Jahre  alt  wird  am  M.  November  Frau  Luise 
Parschat,  gcb.  Teuer,  aus  Königsberg.  Sie  wohnt 
jetzt  mit  Mann  und  Enkeltochter  ln  Wietze  an  der 
Elbe  Uber  LUchow. 


Goldene  Hochzeiten 

Ihre  Goldene  Hoduelt  feierten  «m  22.  November 
Oberstrußenmeiäter  1.  R.  August  Brozio  und  seine 
Ehefrau  Emma.  gcb.  Weiß.  Das  Paar,  das  früher 
seinen  Wohnsitz  ln  Angerapp.  Goldaper  Straße, 
hatte,  wohnt  Jetzt  ln  der  Sowjetzone. 

Am  17.  Oktober  beging  der  aua  Königsberg  stam¬ 
mend«  Schuhmacher  Emil  Steinbeck  mit  «einer  Ehe¬ 
frau  Henriette,  geb.  Br  lesen,  dos  Goldene  Ehejubi¬ 
läum  im  Spital  ln  Gundelfingen.  Der  Chor  der  dor¬ 
tigen  Ostpreußen  erfreute  das  Paar  durch  ein 
Ständchen  und  Uberbrachte  einen  Geschenkkorb. 
Eine  Abordnung  holte  die  Jubilare  ab  und  führte 
sie  durch  das  Spalier  der  Landsleute  zu  einer  klei¬ 
nen  Feststunde  lm  heimatlichen  Kreis,  wo  sie  viele 
Glückwünsche  empfingen  und  wo  ihnen  Lieder  und 
Gedichte  aus  dem  Heimatland  dArgebracht  wurden. 
Wie  eine  große  Familie  blieben  die  Landsleute  lm 
festlichen  Kreise  beisammen. 


Streiflichter  um  das  Oslpreußenpferd 

Das  Intcicssc  der  breiten  Ocffentllchticlt  auf  dl* 
Restbestände  der  berühmten  WarmElutzucht  Tra¬ 
kehner  Abstammung  In  Westdeutschland  ist  durch 
die  Ausschreibung  der  am  tl.  und  11.  Februar  1981 
in  Wickrath  Rheinland  »tattflndenden  Ost- 
preuOenschau  und  OstpreuOen-  Auk¬ 
tion  gelenkt  worden.  Die  Presse  beschäftigt  stdt 
bereits  Jeut  mit  dieser  Veranstaltung,  bet  der  4  0 
ausgesuchte  Pferde  tn  den  Ring  kommen 
werden. 

Belt  zwei  Jahren  finden  tn  Verden/Aller  Auktio¬ 
nen  hannoverscher  Leistungspferde  statt,  die  sich 
unter  dem  Namen  „Verdener  Auktionen"  bei  den 
Turnlerställen  eingefUhrt  haben.  Wiederholt  wur¬ 
den  bei  dieser  Auktion  Pferde  verksuft,  die  ost- 
preuOlsches  Blut  führen.  Bel  der  8/Verdener 
Auktion  am  H.  November  kommen  nicht  weniger 
als  acht  Pferde  mltTrakchncr  Blut  und 
vier  mit  Gradltzer  Blut,  das  bekanntlich  an  dl* 
Trakehner  Zucht  stark  angelchnt  war,  ln  den  Bing. 
Drei  der  hi  Auktionspferde  haben  die  oatprcuOl- 
sehen  Hengste  .Beul  o",  „Herero"  und  ,.T  r  o  - 
pen  wild"  zum  Vater;  ein  Pferd  weist  ein*  ost- 
preuOtsche  Mutter  auf. 

Belm  Turnier  ln  Hamburg-Wllhelmsburg-Sttll- 
hom  konnte  der  OatpreuBe  ..Bauti*  und  Pol.- 
Oberlnapektor  Paul  Müller  dl«  M-Dressur  gewin¬ 
nen, 

Belm  Turnier  ln  Kiel  konnte  eine  OstpreuOln 
unter  dem  Namen  „Schwalbe  I”  sich  unter  dem 
Harburger  Retter  H.  H,  Lammertch  tn  drei  Jagd¬ 
springen  der  Klassen  L  und  M  Preise  holen.  Der 
OstpreuOe  „Schneekönig"  placierte  sich  im 
Jagdspringen  und  ln  einer  Vielseitigkeitsprüfung, 
während  der  OstpreuOe  „Baut  z“  und  der  Wcst- 
preuüe  .Bambino"  in  der  L-Dreasur  zu  Preisen 
kamen.  Mirko  Altgayer. 


RuHlandhrimkrhrerl  Freitag,  Rudi,  Konopka,  Johann,  Landw.,  ln  Rel- 
Obergcfr.,  geb.  1«.  5.  23  tn  Rausch-  chensteln.  Kr.  Lötzen.  Wurde  am 
nick.  Kreis  Heiligenbeil,  FPNr.  37.  2.  45  von  den  Russen  v*r- 
3*954  E,  zu),  b.  einem  Pz.-Ver-  schleppt,  soll  ln  Sibirien  verst. 
mchtungstiupp,  letzte  Nachr.  v.  sein.  Wer  welO  Näheres  zu  be- 
d.  Kämpfen  um  Königsberg,  soll  ilchtenf  Nachr.  erb.  Frau  Maria 
am  8.  4.  45  noch  ln  Kbg.  gewe-  Konopka,  Wlebrechlshauscn,  Kr. 
sen  sein.  Nachr.  erb.  Gustav  Northeim  (Hann.). 

Freitag.  Gut  Höbecfc.  Post  Osten- - 

ietd.  Kr.  Rendsburg.  Krimllowskl,  Rudolf,  gcb.  23.  12.  23 


\fohtrodIobtA  Bujtkwede  äelefeld  17 


^  Gucßansoigonj 


Ulandlcn,  Fried,  geb.  3.  12.  1907  ln 
Königs  oerg  (Pr.),  Schleiermacher- 
sn-aße  73.  war  lm  Sanltäts-Dlenst 
Gr.-Dlrschketm.  Nachr.  erb.  Edel- 
traut  Glandien.  Bielefeld.  Hein-j 
rlch-Ermann-Slr.  1,  b.  Freitag. 


Achtung  Kiinlgsbergert‘ 
paulat,  Fritz,  geb.  31.  1.  1900, 
wohnh.  Kbg.  (Pr.).  SchönflleBer 
Allee  73.  Wcrkmalr.  i.  Fa.  Kra- 
ges  u.  Kriete,  letzte  Nachricht 
vom  27.  3.  1045  aus  dem  La¬ 
zarett  Kbg.,  Drummstr.  Nach¬ 
richt  erb.  Frau  Gertrud  Paulat, 
(21a)  Höxter-Weser.  Bahnhof- 
straüe  3. 


in  Perdollen.  Kr.  Lablau,  zuletzt 
wohnh.  Neuwiese  b.  Llcbenfeide, 

SS-Rottcnführer,  FPNr.  59  900  A. 

2U1.  gesehen  März  1948  Bahnhof  .  „„r 

Nürnberg.  Nochi  icht  erb.  Frau  h 

Martha  Krimllowskl,  Oelsberg  Ub.  JJ* ®  J" 

Nusutiteu  fTfltimiti  i  nen,  Kreis  Bartenstein,  wohnh . 

Nuumen  (iaunusj.  I  Gr^Waldeck,  Kr.  Pr.-Eylau.  des- 


Alzulin,  Robert, 
geb.  10.  7.  87.  Bauer  in  Reh- 
walde.  Kr.  Elchniedet  ung,  war 
beim  Volksst.  Standortzug  Her¬ 
deneu,  Kiriülelt.  Heinrich*» 
wuldc,  Ki.  Eidin.,  kitzle  Nach¬ 
richt  8.  1.  43.  Nnchr.  erb.  Edith 
Alzuhn.  Brunn  Nr.  18  bei 
Ebern  (Bayern). 


Grünhelt,  Gustav,  geb.  13.  ll.  w  Achtung:  Volkssturm 

in  Skandlack,  Kr.  Rastenburg.  fangencn-Lagcr  Eutin, 

verschleppt  am  13.  3.  45  von  Kart-  v.  Stoekhauson.  FPNr.  j,  — .  «v,  waideek  Mutter  ..  Tnrti 

haus  (Westpr.)  bis  Graudens,  kann  Ausk.  geben  ub.  den  Ver-  }"  J 

Nadir,  erb.  Minna  Grunlieit.  (20b)  hlclb  von  Kowalow.kl,  Kur«,  Eeb.i  .  *  fl ,  „T 

Altenau  (Harz),  Oberstraite  14.  _  H 


m  Plllau.  Ge-  »»  ?5heIr"i’inn' in**i^io S'  Saborowskl.  Ein",  Obw..  geb.  23.  2. 
;uUn,  Korpsgr.  L„lnJ^°I,^herc!J;  02.  aus  Königsberg.  Königstr.  88, 

?N,f^ »«?•  *V_,  rGr.-wSdSkHXutC u  Töch59  AI«d».-Kdo.  Süd. ..Oberhaber- 


Dr.  Bahr  und  Dr.  Kcllhclin  vom 
Lager  Oxaböl  (1945*46).  Nachr.  erb. 
ln  RentenanKClcgenhelt  Paula 
Paetzel.  (24a)  Bad  OW^sloe,  Rat- 
zebuxger  Straße  34. 


Achtung  Kütiigsbi'rRcr! 

Wer  kann  Auskunft  geben  üb. 
dn»  Schick»,  meiner  Eltern  u. 
Schwestern,  zu!,  wohnh.  Kö- 
nlgsber*.  Brüderstr.  9.  Becker, 
Hermann,  geb.  8.12.86.  Bäcker- 
maister,  B-.,  Magcta,  geb.  Jur- 
iJi,  gcb.  11.  7.  89,  B-..  Lucio, 
geb.  3.  8  22.  B-.,  Ilse.  geb.  11. 
l.  ie '15.  Nachrldtt  erb.  Erwin 
Becker.  (13n)  Feuchtwangen, 
Untere  Torsi  ruß«  201  k,  früher 
wohnh.  Gumbinnen  u.  Königs¬ 
berg. 


Hartwig,  August,  geb.  15.  7.  1882; 
Gronau,  Alma.  geb.  Hartwig,  geb. 
17.  7.  1820  ln  Altendorf,  Kr.  Ra¬ 
stenburg.  beide  zuletzt  wohnhalt 
Theresenthal,  Kreis  Gerdauen. 
Nachricht  erb.  Reinhold  Hartwig. 
Etzhorn  1.  Oidbg.,  Butjadingei 
Straße  427  a. 

Hellinig,  Otto.  Bahnwärter.  Familie, i 
aus  Bnrtcnsteln,  Bahnwärterhaua; 
72.  und  dessen  14  Kinder  Paul, 
Otto,  Herbert,  llcllmut,  Anna, 
Frieda  uaw..  geb.  ln  Korschcn. 
Nachricht  erb.  F.  C.  Thal,  Trier, 
(Mosel).  Maxemlneracht  Nr.  2.  bei, 
Timgens. 


ä 


H.,  Niederlassung  Frankfurt  Main,  j 
Sonnemannstraße  14. 


Relnhotz,  Fritz,  geb.  20.  1.  18  ln  Ab-  Sarcyks,  Herbert,  geb.  8.  8.  24  ln 
lenken.  Kr.  Tilsit,  sul.  wohnhaft  Mogaiten.  Kr.  Samland,  FPNr. 
Schrcltlauken,  Kr.  Tilsit,  FPNr.  41 314  B,  letzte  Nachr.  Jan.  48 
02  102  C.  vermißt  «dt  August  44.  v.  Gr.  Weichsel  bogen.  Nachr.  «rb. 
Rumänien.  Nachr.  erb.  Helene  für  die  Mutter  in  Schweden  unt. 
Reinholz,  (22c)  Waldbröl.  Kran-  Nr.  23  74  ..Das  Ostpreußenbiatf, 

kenhaus  (Rhld.)  Anz.-Abt.«  Homburg  24. _ 

Srhmldtkc,  Walter-Kelnhold,  geb. 
4.  7.  1920.  aus  Heldenberg  I  über 
Angerburg,  FPNr.  08  044  E,  Dlv. 
Totenkopf,  letzte  Nachr.  Sept. 
1944,  war  mit  Knm.  aus  Buddem 
zusammen.  Nachricht  erb.  M. 
Schmldtkc  (lfl)  Alten-Bu&seck  üb. 

gießen.  Schanzcnstr._3. _ 

Schmidt.  Walter,  geb.  8.  1.  1904  in 
Lindicken.  Kreis  Tllsit-Ragnlt; 
Schmidt,  .Marta,  geb.  Rozln,  geb. 
10.  12.  05  ln  Jaschtnofka  (Wolhy¬ 
nien),  1945  versdilciipt  nach  Ruß¬ 
land  von  Grunau,  Kreis  Flatow 
(Pommern);  Schmidt.  Horst,  geb. 
14.  io.  1925  ln  Lindicken,  Kreis 
i  Tllsit-Ragnlt,  letzte  Nachr.  1945 
als  Soldat  von  der  Ostfront,  all« 
zul.  wohnh.  Weifen,  Kr.  Ttlslt- 
Ragnit.  Nachr.  erb.  unt.  23  50  an 
..Das  OstpreußenblatV*,  Anz.-Abt., 
Hamburg  24.  _ 


Welcher  Landsmann  weiß  etwas 
über  den  Verbleib  von 
Ernst  Rohrbeck 

geb.  1919,  früher  Schadewinkel 
(Westpr.).  Nachr.  erb.  Rose¬ 
mari«  Freytag,  <l3a)  Fürth  (Bay¬ 
ern).  Stiftungsstraß«  33. 


Coswig  (Sachsen-Anhalt),  von  da 
sollen  sie  noch  Thür.  gek.  sein.J 

maffarfuift*  h  Nachr.  erb.  Frau  Ida  Saborowskl. 

gCJCllKal a ft ,  Erich  Habicht  C.m.b.j  /ll«  Pphplm  ICr.  r*lnnnonhiii-c 


borg  5,  Kraftf.  b.  Major,  letzte 
Nachricht  27.  1.  45.  spat.  FPNr. 
65  100  C.  Welch.  Kam.  weiß  etwasj 
üb.  das  Sehlde«,  meines  Mannes?' 


(23)  Peheim,  Kr.  Cloppenburg! 
ln  Oldb.  | 

Volksst  urm- 


t  ir.  - 

Ae-  -r^ 


»f 


jscheffler,  Hermann, 

Potreck,  Gerhard,  geb.  27.  6.  22,  mann,  geb.  30.  3.  92  zu  CandlttenjRaslenburser!  Schwarz,  Helene, 
Btadiau,  wer  war  1943  mit  ihm  in  wohnh  Königsberg,  Neuer  Markt  geb.  Kannapln,  geb.  17.  6.  97,  Kin- 
Sehl.-Holat.,  wer  kennt  den  Tisch-  1»/19.  Sommer  45  ln  Pr.-EyUtu  ge-  der  Helmut,  geb.  2.  4.  30,  Helga 
ler-Mstv.,  bei  dem  er  gearb.  hat,!  sehen.  Wer  ist  mit  Ihm  zusam-,  gcb.  10.  7.  30,  Rastenbuig,  Hip¬ 
soll  vcistorben  sein?  Nadir,  erb.  mcngewesenT  Nachr.  erb.  Fraui  pelstraüe  1.  Nachr.  erb.  Tochter 
Frida  Holweg.  Rottorf,  am  Kiel,  Minna  Scheffler,  (20a)  Marleben,  Helene  Damerau.  (21)  Bigge 
Kr.  Gifhorn,  über  Helmstedt.  Po»t  Trebel  Uber  Lüchow.  (Ruhr),  Sägewerk  Hüttemann. 


1.  2.  98  ln  Königsberg  (Pr.),  Hel-| 
matanachr.  Domnau,  zul.  beim 
VulkaaL  Pille ur  Unk.  worden  er-, 
.ir.ttet,  Nachr.  erb.  Frau  Met«; 


3 


llildftirandt,  Juhann.  Eisenbahner, 
geb.  13.  1.  08  ln  Thlcrgart,  Kr. 

Mnrlenburg,  zul.  wohnh.  Marlen- 
burg,  1943  auf  der  Flucht  nach 
BUtow  (Para.).  Nachr.  erb.  unt.  Kowalewski,  (21bj  Bad  segeben 
22.'93  an  „Das  Ostpreußen blaUM  liitidenburaslrafte_  a.  . 

Anz.-Abt.,  Hamburg  24.  — - ‘ 

Kraft.  Wally,  gcb.  Borchert.  am  5.. 
Lltaucnheimkehrer:  Hinz,  Anna,  n.  19)9,  Kind.  Annemarie  und! 
geb.  Sundat,  geb.  22  .  8.  1898  ln  Margrlt,  wohnhaft  Königsberg. 
Klärungen.  Kr.  SchloDberg.  und  Yorkstr.  24,  Juni  45  bei  Ihrer  Mut-I 
deren  Sühne  Werner,  geb.  ».  8.  ter  Johanna  Borchert  und  Sohn 
1934.  und  Winfried,  geb.  4.  S.  194«. 
sind  alle  1947  in  Litauen  gesehen 
Word.  Nachr.  erb.  Gudrun  Hinz, 

Nlemarden.  Göttingen-Land. 


Rudi,  Insterburger  Sir.,  gewohntl 


und  gesehen.  Nachr.  erb  Luise] 

Meiser.  Berlin  SO  >6,  Skalitzer| 
Sir.  75,  bei  Görsch. 


Blern.1t,  Allred,  Oberfeldw.,  geb. 

11.  10.  1014  in  Sknllischkehmen.i _ 

SS?>"l>'iv..£tv"nüh1  -WH  a.1!! «•?*:.  ES»-  «•  *• ««*-1 

1944  Bobrulsk  (Rußland),  leule 


Nachr.  25  0.  44.  ongebl.  1945  in 
Waldlager  bei  Saratow  an  der 
Wolga  gesehen.  Nadir,  erb.  Char¬ 
lotte  Biornal.  (20)  Büchten  über 
Schwarmstedt. 


Holland  (Oslpr.).  zul.  wohnh.  Ko-  bei  FPNr.  30  206  A,  Volksgren.-; 
schämen,  Post  Poilwittcn,  Kreis  Dlv.  851,  Regt.  1U4,  zul.  gesehen! 
Mohrungon,  wurde  am  3.  2.  45  am  3.  5.  45  im  russ.  Gefangenen-! 


^GnrTst’’  tT'  Khe'in  *(Ostpr.);  "  ‘lh  l' ' m  ü£rJ  "am'  % ' '  5 '  "t*! 

•Ü-™*  ™  l°SMnmelUger  '  n‘  ln 


verschleppt,  zul.  In  Eichenau  (Po¬ 
len)  gesehen.  Nadir,  erb.  unt. 

23/26  an  „Das  OsipreuUenblatf, 

Anz.-Abt..  Hamburg  24. 

Czesllck,  Fritz,  geb.  8.  I.  99.  wohn¬ 
haft 

Buchhorn, 

geb.  8.  10.  97.  wohnh.  Schönlanke 
(Netzekr.);  Kolirer,  Anna,  geb. 

Czesllck.  geb.  1  3.  01.  wohnhaft 

Königsberg.  Aller  Garten  2.  alle 

K°«bri 1  Czesllck  "'du  «lü'llkwni  und  Frau'  •“»  K6‘  nlszber*.  Untorhaberberg  2c.  bla) 

!pjr  i  h  .  ^  .  u  llK  '  }  mgsberg  (Pr.).  Asdi mann- Alle«  16.  194?  mit  den  Eltern  wohnh.  Ro- 

Tn«oüflHi»iraiXf  am  15.  April  1945  noch  am  Leben  genauer  Schreherp.irt«n,  dann  v. 

n..hl  Rnh„rt  .,ob  .7  9  18Bfl  m  gewesen.  Nachricht  erb  Edith;  Russen  in  «ln  Wa!s«nhau»  K«br. 

Drhl,  Robert,  r  b.  -  ßc  Schonfeldt.  Schn«idci metotorln,  Nadir,  erb.  Herta  Bartel.  (11a) 


vom  Sammellagcr 
russ.  KriCMsk^bkcnachaft  trans¬ 
portiert.  Nachr.  erb.  Erhard  Hor¬ 
nig.  (24)  Cuxhaven.  Poststr.  41. 


tager  Lutsenfeide.  Kr.  Kbg.;  K- 
Albert,  geb.  31.  10.  17.  Obergefr..! 
FPNr.  24  785  A.  Art.-Regt.  117. 
Stab  I.  111.  Gren.-Dlv.  (6.  Armee), 
letzte  Nachr.  vom  l.  8.  44  von 
Sewastopol  (Krim),  beide  zul.' 
wohnh.  Pronltten,  Kr.  Lablau. | 
Nachr.  erb.  Albert  Krause  (Va¬ 
ter).  (16)  Wellburg.  Rudolf-Dietz- 
Straße  4. 

Lange,  Edith,  geb.  22.  5.  3«  zu  Kö-I 


M5T*zJfrÄeÄSS"  »>■  Königsberg  (Pr).  Kantstr.  g.'7,]  Bad  Pyrmont,  Humboldt«».  14. 
Z  «L*»:  «““Ä^ÜeS-  Ä.  ^  u<'1de  (Holstein),  Uther 

beit  geholt,  »etther  verschollen.!  j™0*  16  **• _ i 

Nadir,  erb.  Margaret«  Dehl.  Nie-  _  _ _ _  ,«  ♦  ^ 


Lclchert.  Willi,  geb  29.  5.  1927  ln 
Kalmelkrug,  Kreis  Gumbinnen 


? fi  'tini  nrmntrmL  H aunt -  Kahnert,  Fritz,  gcb  16.  2.  04.  Ober-  Nachr.  erb.  für  die  Eltern  ln  d«r 
de  reimten,  bet  Plrtnusens,  Haupt  ^  b>  Qcn.-Kdo  (Kfz.-Park)  ln  sow).  be».  Zone  Dora  Lelchert, 


atraßc  8. 

Dorsch,  Elisabeth,  geb.  Küßner. 
aus  Königabcrti,  Lodiatkdter  str 
8.7,  1946  wohnh.  eewrc.1  Steffeck- 
Siedhmg,  zul.  r  dien  wo»  den 
Sommer  1946.  sei  Ui 
Nadir 
Woyda, 

Dorrlng,  Frau  Helene,  geb.  io.  0. 
1888,  und  Tochter  Cli.iMolle.  ,:eh. 
9.  11.  16.  wohnh  Cront,  Ktichvn- 
slraßt-  16,  beschöftiKl  btl  Aig 
Winkler.  Wer  weiß  etwas  übe» 
Ihr  Schicksal?  Nachi  erb.  Gcr- 


Könlgsbrrrg,  zul.  Jan.  45  Rcs.-Laz.  Grönland,  Polt  Horst  üb.  Elms- 
MohrunKen.  zul.  wohnh.  Kbg  hom. 

Korl-BAer-Str.  lü.  Nachricht  erb - 

M.utu  Kahnert,  (24ai  Homeburp  Meyer,  Ernst.  Obersekretär.  Kö- 
Umgchungastr.  399  |  nigaberg.  schrötterstr.  46.  Bun- 

de&bahudlr.,  zul.  wohnh.  Zlnten, 
*“  Wer  weiß  etwas  Ub. 
Nachr.  erb.  Alma 
Meyer,  Mannheim  -  Freudenheim, 
sehen  am  S.  oder  «»  Mär/  1945  in  Andrcas-Hofer-Straß«  31. 

Gotenhafen  In  einer  großen  Halle  _  - - 

Herr  und  Freu  Adam,  Kbg.  (Pt  )-  Mlcrau,  Sophie,  geb.  16.  8.  71, 
Svllgenfeld.  Nach r.^  erb.  Fraii  WOhnh.  Komgiberg  -  Juaitten. 


lllg,  ZUl.  enrn  wi«»-."  _ |  ' :  ,  j , - 

iCi-  1946  9Cl«d.  äome  Sg"  Klehn,  Allee,  Konrektorin  I.  R..‘  jshnttv  18"  W< 
.  erb.  die  loetiv  r  hi  Elw  ,  4  IIUV  KOnlzzberg  ,.ln  sd,,ckMlT 

ü.  NUmia'i  Fi  leditehat r.35  *pr  (  Hule„alk.c  48  io.  Zuletrt  *c-  Meye^  Mannhe 


Alice  nöllinK.  «ob.  Klehn.  (-2m  Waid£tr.  5,  letzte  Nuchr.  aus  Rau-! 
Düaaeldorf,  Solciiandcr  Str.  3.  sehen  März  45.  Wer  welü  Uber 
....  — ... .. — .  miwradi-  ...  «,tn  Verbleib  meiner  Mutter? 

U,ud«  St-ehei!  llll.l  l  iberacn  Kllllllnrt,lrlmkPhrrr:  Klndzorra,  Nacftr.  erb.  Luise  T*ich*rt,  (80b)l 

Bl«*.  Itlltelbeig.sli  .il'*  -1  -  Paul-Friedrlrb,  Sold  .  FPNr.  0*739,  Oplx. rhnuaen  üb.  Kreiennen. 

*eb.  6  4.  1900  ln  Piettaacben.  Kr. - 

Goldap,  letzte  Nachr.  8  12.  1*K.  Meueadorf.  Guzlav.  geb.  »7.  8  88 

Moskau.  R  K  .  Po, U  i cb  345  .  |n  F:  ledrictisdorf.  Kr.  Labläu, 
Nnchrldtt  erb.  Frau  Helene  Kind-  Klaenbabner.  zul.  wohnh.  Muh-! 
zi.ira.  (34b)  lladenfeld  üb.  lue-  Balinltof.  Kämpfte  vor] 

hoe  (Hnlateln). _ . 


Briedger.  Hurst.  g*b 

Thörichtliof.  Kiels  Morlenbutg, 
Ulfz.  b.  Luftw.,  Bodenpeis.,  letzte 
.  Nadir.  44  von  Oatlroni.  Kämpfe 
K Umgaben:  Nariu.  erb.  zw.  To- 
dcaerkl.  Gerda  Dneilgei.  (21a) 


Königsberg,  gefangen  6.  4  45.  Ab 

HarburB-EHemlorf.  c„.  str.  liab  Run,.tnlenkSmpferl  Klammer  nb  |ln*„  ,*Sorf,SJ‘  veraSnärurrdenJ 
-  ...  ....,  «hard,  geb.  5.  11.  n  zul  wbnnn.  j 


Dudday,  lllrliard,  neb.  21.  7  07  zul 
wohnh  Kronau  b.  G i  -Sttlliadt, 
Kr.  Lötzen.  Nachr.  erb.  zw  Inv - 
R«mte  fürs  Kind  Frau  Marie 
Duddny.  (23)  Worpswede,  Kreis 
Osterholz. 


Henkhelm  (rnretkavse).  Kr.  An 
gorburg,  UffZ..  FPNr.  12  418. 
Nadir,  erb.  als  Schwester  Char¬ 
lotte  losch.  Alzey  (Rlielnliezsen). 
(22).  KiarastraB«  U. 

Klein,  Minna,  geb.  BuUchkau,  geb 


Nachr.  erb.  Frau  Ertel,  Köln- 
Müngersdorf,  Belvederestr.  71. 


Heimkehrer!  von  lulrk.  Wollgane. 
geb.  9,  4  »7  in  Königsberg,  war 
April  45  ln  Toplltz-Schönau.  Fotst- 
knrerne,  nm  4.  5.  43  nach  Böhmen 

ln  Marach  gewlzl.  aoll  nm  7.  5.  43  p0,  Zone) 

bei  Chaitau  gealnnden  haben  und  Buiadika  ‘  ,  Qroeben 

ln  ru».  Gelangensd,  .gekommen  .  Vq^  „amcln.. 


6  1  14.  wohnh.  und  geb.  ln  Fal- 
kcnnti,  Kr.  Baidenatem.  am  5.  4 
im:,  ln  Belltnen,  Kr.  Bartenstem. 
verschleppt.  Wird  gesucht  von 
Ihrem  solm  „Pnulchen“  u.  Vater 


oelaner, 

Emma,  geb.  Niefeld, 
geb.  M.  10.  99  m  Sandltten.  Kr. 
Wchlau.  zul.  wohnh.  Patera- 
walde.  Kr.  Wehlau.  zul.  geseh. 
ln  Königsberg  (Schichau)  etwa 
1P47.  Nnchr.  erb.  Gerhard  Oels- 
per.  (31a)  Coesfeld  (Westf.), 
Brink  12. 


sein,  Nachr.  erb.  von  Fatck.  Han-  r  ivawxs  . prepen..  Albert,  geb.  14.  2.  77. 
nover,  JordanatreUc  9.  König,  Otto,  geb.  1.  12.  02  ln  schia- 


Fuuquet,  Berta,  ei  l*  Klemens.  " '  «J 
18.  9.  74  irr  Oehlfcld.  Ki  Mol« rin¬ 
gen,.  und  deren  Tochter  Erna., 
beide  ztrl.  wohnh.  Elbing,  Trust)-: 
Straße  24.  Nadir,  cib  der  Sohn. 
Walter  Fouquet,  Wilbeimsbaven,] 
Braunschwelger  Straile  9. 


witten.  Kr.  Pr.-Eylau,  zul  wohn- 
halt  Pr.-EytaU.  Landsberger  Str. 
79  Obei  gelr. ,  4.  Ln.-E'lgm.-Regt. 
iil  jtl  ossenbolz  ub.  teslau  (War- 
tuegau)  Ver  schollen  seit  18.  1.  4a.. 
Nndtilchr  erb.  Marie  König.  Bad 
pynrnnri.  Am  Bruche  32. 


Schlosser  beim  •■fiw..  u.  Maria, 
geb.  Krause,  aua  Königsberg,  B1U- 
cherslraßc  1,  zul.  wohnh.  Artll- 
lerlertraße  13.  30.  1.  46  Richtung 
Hufen,  mit  Trau  Neumann.  gcb. 
Krause,  gegangen.  Nachr  erb. 
Frau  Lotst  Rlcgcrt,  (34a)  Llnau 
Ub.  Trittau. 


'■  Bitte  Ausschneiden  und  auFbewahren  oder  an  Ostpreussenfreunde  weitergeben- 

Weihnachtsgeschenk 

für  jede 
osipreustisdi» 
flaust  rau  l 

Die  28.  Auflage- 
vor  einem  Jahr  er¬ 
schienen  -  war  rasch 
vergriffen. 

Die  29.  Auflage, 

196.  —  200.  Tausend, 
liegt  in  gleicher, 
friedensmässiger 
Ausstattung  vor: 

32  Bilder  auf  Kunst¬ 
drucktafeln, 

640  Seiten, 
lieferbar  in 
2  Ausgaben: 

A  in  Ganzleinen 
DM  16.20 

(Ratenzahlungspreis 
DM  17.70) 

(1.u.2.Rate  je 
DM6.-, 

3.  Rate  DM  570) 

B  in  Abwalchbar¬ 
leinen  DM  18.20 

(Ratenzahlungspreis 
DM  19.70) 

(1.  Rate  DM7.-, 

2.  Rate  DM6.-, 

3.  Rate  DM  6.70) 

BriVoremsendung  des  Gesamtpreises  oder  der  ersten  flöte  anf  unser  Poetsdiecfknn to 
ff  (Indien  8349S  tiefem  wir  franko  und  verpackungsfrei.  Stuf  'Wunsch  aber  auch  gegen 
spesenfreie  Xudinuhnie.  Auf  Postsdieckabsdmitt  verm.  welche  fiusgabe gewünscht  wird. 

—  - ---'  AI«  Drucksache  im  offenen  Briefumschlag  einsenden:  — — — . 


Ich  bestelle  bei  der  Buchhandlung  Gröfe  und  Unzer,  Garmisch-Partenkirchen  (einst  das  Haus 
der  Bücher  in  Königsberg/Pr.,  gegr.  1722) 

_ DOENNIGs  Kochbuch  zum  Preise  von 

DM  16.20  Ganzleinen  Ausgabe  A*)  Rafenzahlungspreis  DM  17.70*) 

DM  18.20  Abwoschbarleinen  Ausgabe  B')  Ratenzahlungspreis  DM  19.70*) 

Den  Preis  für  Ausgabe .  DM  . . . zahle  ich  gleichzeitig  auf  Postscheckkonto 

München  83498  ein  -  bitte  durch  Nachnahme  erheben. 


Die  erste  Rate  für  Ausgabe 


DM 


„...  zahle  ich  gleichzeitig  auf  Ihr  Postscheck¬ 


konto  München  83498  und  verpflichte  mich  2  weitere  Raten  von  zusammen  DM  . . 

in  den  folgenden  Monaten  zu  üoerw.  Den  Eigentumsvorbehalt  (gern.  §455  BGB)  erkenneich  an. 
Ich  bin  -  selbständig  -  festangestellt  -  pensioniert. 

(Oft  und  Datum)  _ _ _  ' _ 


(Vor-  und  Zuname) 
(Strafte) 


(Beruf) 


Bitte  in  BlodiKhrift  »ctueiben  und  *)  Nichfyewunjchtes  ttreichen. 


t 


Am  23.  Oktober  Ist  während  eine*  dienstlichen 
Aufenthalts  ln  Goslar  der  Vorsteher  des  Dlakonts- 
senmutterhauses  der  Barmherzigkeit  zu  Königsberg 
(Jetzt  Berlin-Nikolassee)  durch  einen  unverschulde¬ 
ten  Umall  ums  Leben  gekommen.  Auf  dem  Bürger¬ 
steig  gehend,  wurde  er  von  einem  vorbeifahrenden 
Kraftwagen  gestreift  und  so  unglücklich  zu  Fall  ge¬ 
bracht.  daß  er  vor  dos  Fahrzeug  geriet  und  Über¬ 
fahren  wurde.  Der  Tod  trat  auf  der  Stelle  ein. 

Mit  Pfarrer  Stachowitz  verlor  die  ostprcußlschc 
Helmntklrehc  und  damit  auch  die  evangelische 
Kirche  der  altprculllschcn  Union  eine  ihrer  hervor¬ 
ragendsten  Persönlichkeiten.  Ule  Liebe  und  tiefe 
Verehrung,  die  dem  Verstorbenen  entgcgengebracht 
wurde.  Äußerte  sich  in  der  großen  Teilnahme  von 
Trauci gasten,  kirchlichen  Verbanden  und  Behör¬ 
den  bei  seiner  Beisetzung  am  31.  Oktober  auf  dem 
Friedhof  der  Kirchengemetnde  Bcilln-Nlkolasscc. 

* 

Friedrich  Stachowitz  wurde  am  13.  Februar  1889 
In  Thorn  als  Sohn  eines  Pfarrers  geboren.  Er  stu¬ 
dierte  Theologie  In  Heidelberg  und  Lcrlln  und 
wirkte  nach  dem  eisten  Examen  als  Zlvllerzlehor 
Im  Kadettenkorps  ln  Köslin.  Als  Adjutant  eines 
Infanlei  rcreglmcnts  erlitt  er  eine  scliwere  Gelb¬ 
kreuz-Gasvergiftung  gegen  Ende  des  ersten  Welt¬ 
krieges:  er  war  zeitweise  blind.  Nach  gesegneten 
Jahren  seelsorgerlseher  Tätigkeit  wurde  er  1932  zum 
Vorsteher  des  Dlakonlssennuitlcrhauscs  der  Barm¬ 
herzigkeit  zu  Königsberg  gewählt. 

Seine  ausgezeichneten  Gnbcn  des  Geistes,  des 
Glaubens  und  Heizens,  sowie  sein  zäher  Wille 
bcfanlgtcn  Ihn  zu  diesem  verantwortungsvollen 
Amt.  Lr  brachte  den  gewaltigen  Krankenhaus-Neu¬ 
bau  auf  dem  Hinterroßgartcn  zum  Abschluß.  IJas 
Mutterhaus  umfaßte  damals  1030  Diakonissinnen. 
Pfarrer  Stachowitz  setzte  sich  ftlr  deren  Ausbildung 
ah.  Krankenschwestern,  fUr  Ihre  Gesunderhaltung 
und  Altersversorgung  ein.  Die  „Barmherzigkeit" 


Silben-Sdierzrälsel 

Unseren  ältesten  Rätsel-Onkel  mit  seinen 
bald  65  Jahren  hat  der  Humor  noch  nicht  ver¬ 
lassen.  Er  wünscht  allen,  die  das  Rätsel  raten, 
viel  Spaß. 

Aus  den  Silben: 

bach  —  bern  —  bl  —  bürg  —  de  —  ei  —  eis  — 
er  —  lall  —  li  —  fried  —  gar  —  ge  —  ham  —  hei 

—  ils  —  ke  —  kü  —  land  —  lau  —  li  —  I4n  — 
mau  —  mer  —  rei  —  ro  —  roß  —  sehe  —  sdtof 

—  see  —  sen  —  sen  —  ske  —  sie  —  stein  — 
stein  —  ten  —  treu  —  weh 

sind  12  Wörter  zu  bilden,  deren  Endbuchstaben, 
von  oben  nach  unten  gelesen,  ein  „Urtietland“ 
in  der  I  leimal  ergeben,  wo  die  letzten  Urwald¬ 
riesen  feindlichem  Unverstand  zum  Opfer  ge¬ 
fallen  sind,  (ch  I  Buchstabe)  (2  Beispiele,  die 
hier  aber  nicht  Vorkommen:  Kleines  Pferdchen 

—  Rossel;  geschorener  Hügel  =  Kahlberg.) 
Bedeutung  der  Wörter:  1.  Geweihter  Laub- 

bamm.  2.  Stlnktterfanggerät  in  Pillau.  3  Pferde- 
fliiBchen.  4.  Duftende  Anlage  im  Kreis  Anger¬ 
burg.  5.  „Kalte*  Arbeit  auf  unseren  masurischen 
Seen.  6.  Ostpr.  Goldufer.  7  Land  ohne  Zank.  8. 
Wandgewässer.  9.  Metallnes  Handwerksgerat 


OOONNOOO  fiel  uns  allen  sehr  schwer 
OONOONOO  Ausländer 
ONOOOONO  unserer  Lage  wünschen  wir 
NOOOOOON  Landschaft  nördlich  des  Pregels. 

In  die  Kullern  sind  folgende  Buchstaben  ein¬ 
zusetzen: 

A  —  A  —  A  —  A  —  A— A  —  D— D  —  D  — 
D  — E  —  E  — E  — E  — E  —  E  —  E  —  E  —  G  — 
G  —  I  —  I  —  I  —  1  —  I  —  L—  M  —  M  —  N  — 
N— N  — O  —  P— R  —  R  —  R  —  R  —  R  —  S 
—  S  —  T  —  T  —  T  —  U  —  U  —  U  —  U—  Z. 


Wer  war  das? 

Während  nach  der  Niederlage  von  Tannen¬ 
berg  die  Kraft  des  Ordens  gebrochen  schien. 
Städte  und  Ordenshäuser  sich  den  plündernd 
das  Land  überflutenden  Slaven  ergaben,  und 
alles  verloren  schien,  hielt  ein  Mann  allem  den 
Glauben  aulrecht.  Er  warf  alle  noch  erreichbaren 
Kräfte  in  des  Ordens  Hauplhaus,  die  Marien¬ 
burg,  und  hielt  sie  10  Wochen  hindurch  gegen 
alle  Stürme  der  Belagerer. 

Der  Polenkönig  mußte  abziehen,  der  zum 
neuen  Hochmeister  erwählte  Held  der  Marien- 


Ein  Roman  des  Insterburger  Schrillst' -Iler* 
Ernst  Wiehert  sow.i-  ein  Drama  Etchendoifta  und 
eins  der  schönsten  Gedichte  Agnes  Miegels  kün¬ 
den  von  der  Tragik  nm  diesen  großen  Mann. 

(  Kälsel- Lösungen  aus  Folge  21  } 


K  rcuzwort  •  Rftlael 

Waag  er.:  1.  Rinderfleck.  7  «zzj".  »  Gl:os,B1"’ 
Behling.  12.  Maäc.  13  Sec  14  Kill. 

.R  kvisko  iS  pni  io.  Hanteln,  20.  nuh.  22.  Ata, 

24.  !Ä“«r  Klm.  29  um.  3.  NCIrt.  3 L  Lo  . 

32.  Alge.  33  Sagen.  3a  Pnggcn.  J6  Ragnll. 
37!  Gcede.  38  Eochm. 

c„  „ki  ■  1  Ilndau,  2  Nabe.  3.  Echsen.  4  Fliese. 
5.kEgge.  b.  Kollo,  7.  Gumbinnen.  ». 

11  Reptil.  1 6.  Karat.  17.  Elend  21.  Alk  Tau, 

25  Milan.  28.  Altai.  28.  Minge,  2«  Iicnc.  83  See. 

"•  Nab  SllbrnrälM‘1: 

1.  Jahrhundert.  2.  Eichenlaub.  3^  »*(,'•  ®jlch«d, 
3  Hlrtennovelle.  6.  Kautcnbcrg.  •  Oomnnu,  8  ..< 
wald  9  Gestüt.  10  Ehlcis.  II  Dohna  12.  Alblngsrh. 
13  Cnuer.  II  Kedigclinde,  15  Tannenbcrg,  16  Jn- 
dluen.  17  Eisscholle.  18.  Mnsovia,  I*.  1 Enkel  -9. 
Horrido.  21.  Reinhardt.  22  Dicdeildis.  2.1  Ulte.  „4. 
Gottsched.  25  Ernst  wicchert.  2b 
Alt-Ukln.  28  Neu-Kcikuth  ..Je  mehr  du  t'<-d»cht.  Je 
mehr  du  getan  hast,  desto  länger  hast  du  gelebt. 


bei  Wi  schwill  a.  d.  Memel.  10.  Halbwarmes  bürg  gewann  das  Land  zurück  un,d  konnte  A)k  _  K,,k  _  Bl)lk  (Hermann)  -  Falk  (von 
Leid.  11.  Des  Geistlichen  Mineral.  12.  Tugend-  einen  erträglichen  Frieden  schließen,  der  Preu-  staut,  besungen  von  Felix  Dahn).  —  Schalk. 


hafte  Festung  in  Masuren. 


Bens  Unabhängigkeit  erhielt. 


Wer  war  das? 


N-Kreuz. 

NOOOOOON  Fluß  und  Fischerdorf 
ONOOOONO  Landarbeiter 
OONOONOO  Da  ist  der  Himmel  blau 
OOONNOOO  Großmutters  Arbeitsgerät 


Mißgunst  und  Zersplitterung  im  Ordens- 
kapitel  wandten  sich  gegen  den  Hochmeister, 
dessen  Strenge  und  Festigkeil  der  Ritterschaft 
nicht  gefiel.  Schon  nach  3  Jahren  wurde  er 
amtsenthoben  und  starb  hochbetagt  in  Lochstädt 
1430  als  letzter  Ritter  der  Marienburg. 


Ulrich  von  Junglngcn  (1497  1910). 

* 

Professor  von  Behring  wurde,  wie  -ins  Professor 
Dr  Albrechl.  Fronkfuit  am  Main  zu  unserem  ln 
Folge  21  veioffcntllchlcn  Kieu/wurliatsel-  mlltcllt, 
ln  Honsdorf  bei  Dl.-F.ylaU  im  Kreise  Rosenberg 
(Westpreußen)  geboren. 


Auskunft  wird  gegeben 

Ucber  August  Strauß,  gcb.  3.  1.  1887  zu  Ra- 
goschen,  Kreis  Angcrapp.  wohnhaft  gewesen  Inster¬ 
burg.  Immelmannstr.  44,  später  Bartenstein.  Fließ¬ 
straße  3.  bei  Frau  Schubnrrn.  Ehefrau  Minna  Strauß 
entweder  nach  Stolpmünde  Pommern  oder  ins 
Reich  geflüchtet.  Hegt  eine  Nachricht  vor,  des¬ 
gleichen  sind  wichl  au  vor¬ 

handen.  Die  Angehörigen  werden  um  Zuschrift  an 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Hamburg  24.  Wallstraßc  29  b,  gebeten. 

Uebcr  Joseph  Neumann.  Landwirt,  ca.  47  Jahre 
alt.  aus  Lcngitten.  Kreis  Hellsberg,  liegt  ein«?  Hclm- 
kehrermeldung  vor  Zuschriften  erbittet  die  Ge¬ 
schäftsführung  dei  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
(24a)  Hamburg  24  Wallstraßc  29  b. 

Herr  Zurawskl,  früher  Kockendorf  über  Alien¬ 
stein.  Jetzt  Lnngenberg/Rhld..  HUserstr.  4,  kann 
Auskunft  erteilen  über  die  Eheleute  Kamrowski, 
aus  dem  Kreise  Angerburg.  1044  evakuiert  nach  Ho¬ 
henfeld,  Kreis  Hellsberg,  bitte  Rückporto. 

Herr  Lother  Eendui:,  jetzt  Bietigheim /Württbg., 
Meisenweg  21.  kann  über  Heinrich  Frittier,  frühei 
Königsberg,  Schnürlingstraße  20.  Auskunft  erteilen. 


Frau  Helene  Dzlomba.  früher  Boyden  bei  Sanl- 
fcld.  Jetzt  Lcvcrkuscn-Schlcbusch  L  Pctersbcrgcr 
Straße  27.  kann  übet  die  Eheleute  Gärtner  Roda! 
aus  Boyden  Auskunft  erteilen.  Zuschriften  unter 
Beifügung  von  Rüdeporto  an  obige  Anschrift. 

Auskunft  wird  erbeten 

Angehörige  von  Frau  Utech  gesucht 

Wo  befinden  sich  die  Angehörigen  der  I  rau  Chri¬ 
stine  Minna  Hoch,  geh.  Papey.  evangelisch,  geb. 
18.  12.  25  in  Neu-Rosenlhal,  wohnhaft  gewesen  In 
Rastenburg,  Kfrdienstr.  8T  Wo  Isl  der  Ehemann  Sieg¬ 
fried  Utech.  geb.  27.  8.  23,  zuletzt  wohnhaft  Königs¬ 
berg,  Hlnter-Roßgarten  34/36?  Nach  Aussagen  der 
Obengenannten,  die  z.  Zt.  wegen  Geisteskrankheit 
nicht  verhandlungsfälhiK  Ist,  war  Siegfried  II.  zuletzt 
im  Reservelazarett  Oscherstehcn  (H.»r/|  und  Isl  seit 
1945  vermißt.  Im  Interesse  der  hilfsbedürftigen  Kin¬ 
der  wird  tim  Mithilfe  gebelen.  Zuschriften  an  die 
Gesdiiftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Hamburg  24,  Wallstr.  29  h. 


oder  Kreis  Gumbinnen:  3  des  Melkers  August 
Schulz,  «cb.  4  n  100.'.  aus  Elchholz.  Zuschriften  er¬ 
bittet  die  GesoiiättsfÜhrun«  dei  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 

^  Aus  der  Geschäftsführung  ^ 

Spenden  zu  Weihnachten 
dringend  erbeten 
Zahlreiche  Notschreie 

In  der  letzten  Folge  halten  wir  auf  Seite  M 
eine  Notiz  veröffentlicht,  in  der  die  Geschäfts¬ 
führung  um  Spenden  tiir  einige  besonders  be¬ 
dürftige  ostpreußische  Familien  bat.  Es  s-nd  dar* 
authin  so  zahlreiche  Notschreie  bei  derGesdiätts- 
führung  angekommen  —  heute  z.  B.  mit  einer 
Post  allein  fünfzehn  — ,  daß  wir  unsere  Bitte 
hier  noch  einmal  wiederholen  möchten.  Wir 
brauchen  dringend  vor  allem  warme  Winter-  -* 


ton'«" 


Kauft  bei  den  Inserenten 
des  „Ostpreußen blattes" 


wurde  nach  modernen  Prinzipien  geleitet.  Unter 
der  lusslschcn  Besatzungszelt  bewährte  »Ic  sich  als 
eine  Stätte  christlicher  Liebe  und  Verkündigung. 
Tausenden  von  kranken  und  verelendeten  Lands¬ 
leuten  Isl  durch  die  treue  Arbeit  der  Diakonissinnen 
das  Leben  erhalten  worden. 

Am  30.  Oktober  1947  erfolgte  die  Ausreise  des 
Pfarrers  Slachowltz  nach  Deutschland.  Hier  begann 
er  sofort  seine  verstreute  Schwesternschaft  zu  sam¬ 
meln.  Treue  Freunde  der  kirchlichen  Arbeit  stellten 
Ihm  für  die  Einrichtung  eines  neuen  Mutterhauses 
und  eines  Erholungsheimes  Grundstücke  In  Berlin- 
Nikolassee  zur  Verfügung.  Bald  darauf  gelang  es 
Ihm,  auch  den  berühmten  Mlltclhof  in  Nikolassee 
zu  erwerben  und  dort  ein  Altersheim  einzurichten. 
Mitten  aus  seiner  nufblühenden  Arbeit  entriß  Ihn 
uns  der  Tod.  Jedoch  das  Wichtigste  war  getan.  Der 
Herr  hat  es  seinem  treuen  Diener  geschenkt,  das 
Fundament  für  das  Welterbestehen  des  Mutterhau¬ 
ses  der  Barmherzigkeit  zu  legen.  Wir  danken  cs 
Plärrer  Slachowltz,  daß  er  nach  dem  Zusammen¬ 
bruch  In  Ostpreußen  nicht  resignierte,  sondern  mit 
unerschütterlichem  Mut  den  Neuaufbau  begann; 
wir  danken  es  Ihm.  daß  er  das  bedeutsamste  kirch¬ 
liche  Werk  unserer  Provinz,  auf  das  wir  stolz  s:nd, 
erhalten  hat  als  einen  Sammelpunkt  echter  ostpreu- 
ßlschcr  Art  und  Frömmigkeit,  als  eine  christliche 
Gemeinschaft  von  Schwestern,  die  mit  heißem  Her¬ 
zen  bemüht  ist.  hier  wie  einst  ln  Ostpreußen  die 
Welt  durch  die  Verkündigung  des  Namens  Jesu 
Christi  in  Wort  und  Tat  vor  dem  Zusammenbruch 
zu  bewahren.  K. 


•leg.  Popollne-H®md 

«„gliche  Quolilöt.  tadelloser 
i.  in  blau-,  grau-  und  rosennolz* 
rbig.  Halsweite  37-43 

Sport-  u.  Berufähemd 

,fir  durchgewobene  Boumwoll- 
lualilöl,  rnod  ,  praklL  Musterung, 
lolsweile  37  -  43  Die  Hemden 
oben  volle  Welte  und  länge. 

loxu  noch 

schöne  Krawotte 

ihr  gute  Qualität. 

lies  zusammen  I  Cf  K  fl 

,  testl.  Geschenk- 
ockung  nur  OM  e  # 

Umtausch  oder  Geld  zurück. 
jrofter  Wethnochlskotalog  völlig 

kostenlos  I  •  Postkarte  genügt. 


Taktil  Manufaktur  Huogen 

W]Mefrr>$chöpf/;n 

y  fiaaum 


Heinz-Jürgen  Marlenfeld  ln  Litauen? 

Wer  kennt  Heinz-Jürgen  Marlcnfcld,  gcb.  30.  11. 
1932,  aus  Königsberg.  Selkest:  77  Nach  dem  Tode 
seiner  Mutter  und  Schwester  Im  August  1947  soll  er 
geäußert  haben,  daß  er  nach  Litauen  gehen  werde. 
Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  (24ai  Hamburg  24. 
Wallstr.  2*  b 

Wo  sind  Angehörige  des  1914  geborenen  Gustav 
Dörfllng  aus  Maideuten,  Kreis  Mohrungen?  Zu¬ 
schriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  24.  Wall- 
Straße  29  b. 

Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  E  r  d  m  a  n  n 
Gudat,  geboren  2.  1.  76.  und  Maria  Kausch, 
geb.  Gudat.  geb.  12.  8.  12.  sowie  deren  Tochter 
Traute,  geboren  Mal  1940  oder  1941.  aus  Willclken, 
Krs.  Heydekrug?  Sie  sind  mit  dem  Treck  bis  Neu¬ 
wiese.  Krs.  Lablau,  gekommen,  und  am  15.  l.  1945 
noch  dort  gewesen.  Das  Kind  Traute  Kausch  soll  sich 
eventuell  In  Blankenburg  I.  Harz  befinden.  •  Wer 
kann  Auskunft  geben  Uber  den  Verbleib  des  Ai- 
belters  Emil  Mauer  aus  Ragnlt.  Kirchenstr.  la? 
Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29b. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  Uber  den  Verbleib 
von:  1.  Ottomnr  Wolff.  Heimatanschrift  Königsberg. 
Vater  der  Kinder  Rosemarie  Wolff.  geb  u  t;  36 
und  Hans-Dieter  Wolff.  geb.  21.  4,  35:  2.  des  Stabs¬ 
feldwebels  Otto  Eckert,  geb.  am  29  .  8.  1908.  aus  Stadt 


kleidung,  aber  auch  andere  Spenden,  so  z.  B. 
Wäsche,  sind  sehr  erwünscht.  Landsleute,  die 
schon  tn  der  Laon  sind,  etwas  zu  spenden,  bit¬ 
ten  wir,  ihre  Gaben  möglichst  bald  zu  schicken 
an  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24,  Wallstraßc  29b. 
* 

Zeuge  Fritz  sahm  gesucht 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  v.  V.  teilt  mit: 

Als  Zeuge  dringend  gesucht  wird  Fritz  Sahm  aus 
Königsberg,  Wagnerstraße  10.  beschäftigt  gewesen 
bei  Firma  Kaufmann  Max  Krüger.  Königsberg, 
Kurfürstenriamm  18.  Meldung  erbeten  an  die  Ge- 
«ehäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 

* 

Wo  sind  Kriminalist  Ohme  und 
Kriminalsekretär  Brüning? 

In  einer  Ermitllungssache  wird  dringend  um 
Mitteilung  gebeten,  wo  sich  die  Landsleute 
Krlmlnalrat  Ohme  und  Krtmlnalsekretär 
Brüning,  beide  aus  Königsberg,  zur  Zeil 
aufhallen.  Um  Mithilfe  bittet  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Ham¬ 
burg  24,  Wallstraßc  29  b. 


C___ Ostpr.  Landwirt,  45  179.  ev..  dkbl.. 

.  A  |  schlank,  ln  gesicherter  Stellung, 

7(Ü/r  mal  den  uns  1  wünscht  liebes,  nettes,  Christi. 
Ut/fl  riiviuvii  1411 J  i  g(s)llJwt  Mädel  aus  guter  Familie. 

^  Nur  ehrt.  Blldzuschr.  erb.  unt. 
Es  grüßen:  Frau  Auguste  Thiel.  Nr.  5934  ..Das  Ostpreußenblatt". 

verw.  Klautky.  geb.  Bartel,  und  (23)  Leer  (Ostfrleatand). _ 

Max  Klautky.  früher  Liebstadt-  Ennl4nderj  koth  ,cd  _  44170, 

^mken  Kr.Mohningen  (Ostpr.),  m6chtc  m„  Landsmännin,  die  ein 
*****  «st  k  •  Sp  liebes  Heiz  hat.  in  Briefwechsel 

dauer  Straße  25.  -  treten  zw.  sp.  Heirat.  Blldzuschr. 


dauer  Straße  25. 


Schelletter,  Otto,  aus  Heiligenbell,  erb.  u.  Nr.  5933  ..Das  Ostpreußen- 
Rotgerberstr.  14.  Jetzt  (21a)  Rcck-i  blatt",  (23)  Leer  (Ostfriesland). 

Unghausen-Slid.  Neustr.  39.  sucht - ‘ _ - _ _ 

auf  diesem  W_»ge  seine  Mutter,  Ostpreuße,  Landwirtssohn  u.Kauf- 
zul.  wohnh.  Arnswald.  Ki.  Gol-  mann.  40  174,  cvgl.,  wünscht  Be- 
dap,  u.  Schwester,  zui,  wohnh.!  kannlschaft  eines  gesunden  und 
Herbsthausen,  Kr.  Angerburg, I  strebsamen  Mädels  (auch  Witwe), 
u.  Bek.  aus  Heiligenbell.  Im  Alter  von  29  bis  36  Jahren  zur 

bald,  Heirat.  Zuschriften,  mögt. 

„»  .  m.  Bild  u.  Nr.  5942  an  „Das  Ost- 

f  - -  I  preußcnblatt".  (23)  Leer  (Ostfr ). 


r.i uii.«i!ut-rin,  au  j.,  scnianx,  ver¬ 
trag).,  tebh.  Wesen,  sehr  natur¬ 
verbunden,  wünscht  die  Bekannt¬ 
schaft  eines  gut.  kath.,  aufricht. 
Landsmannes.  Ernstgem  Blld¬ 
zuschr.  (zur.)  u.  Nr.  5932  „Das  Ost- 
uße:  b  Ostfr.). 

Ostpr.  Mädel,  30  J„  dklbl.,  kath., 
gut  aussehend,  Bundesbahnange¬ 
stellte.  wünscht  Bekanntschaft 
m.  nettem,  strebs..  kath.  Lands¬ 
mann.  Zuschr.  m.  Bild  unt.  Sr. 
5931  „Das  Ostpreußcnblatt",  (23) 

Leer  (Osllrleslnnd). _ 

Ostpr.,  40  J..  evgl.,  brünett.  1,72  gr.,| 
m.  elg.  Haus  u.  Exlst.,  Rut  aus¬ 
sehend  u.  gesund,  möchte  gern 
gebildeten  Herrn  (auch  Wltw.  m. 
Kindern)  zw.  sp.  Heirat  kennen¬ 
temen.  Zuschr.  u.  Nr.  5941  „Das 
Ostpreußcnblatt".  (23)  Leer  (Ost¬ 
friesland). 


tfeiratsanjeigQn 


V  's  v*  J  Erml.  Bauer,  z.  Zt.  In  gut  bezahl-! 

—  '  ter  Dauerstellung.  40  170,  sucht 

Handwerker,  alteinst.,  sucht  durch  erml.  Mädel  I.  A.  20—36  J.  (kath.) 
Briefwechsel  Bekanntschaft  ält.  *w.  Heirat.  Zuschr.  u.  Nr.  5938 
Kriegerwitwe  oder  Uentncrin.  -»««  Ostpreußenblalt“,  (23)  Leer 

Zuschr.  u.  Nr.  5930  an  ..Das  Ost-  (Ostfriesland).  _ 

preuße-matt"  (23)  Leer  (Ostfr  ).  0std.  riQchlUng,frau.  Anfang  44 1, 
Ostpr.,  29  187. kfm. Angcst.. wünscht  dkbl..  ev..  mit  lljähr.  J..  gute 
Bekanntschaft  m  Christi.  Mädel,  Kenntnisse  ltn  Kochen  u.  Nähen, 
evgl.. Westdeutschland  bevorzugt.  w.  Herrenbek.  zw.  spät.  Heirat, 
Züsch  -  u.  Nr.  5939  „Das  Ost-  od.  Führ.  ein.  frauenl.  Haushalts. 
preußenbatt",  (23)  Leer  (Ostfr.).  Zuschr.  mögl.  mit  Bild  (zurück) 
Suche  Frl.  od.  J.  Witwe  bis  40  J  ,  o.  uni.  Nr.  6094  „Das  Ostpreußen- 
Anh.,  m.  Geschäfts! nt.,  evtl.  spät,  blatt“  (23)  Leer  (Ostfriesland. 

feld  fWestf.,.  Wilhelms, r.  14.  natürL  *'  hiKte  lÜ!'^ 

Ostpreußciimädrhen,  40  J„  dkbl..  so-  gesund.,  symp.  Menschen  (m. 
Ilde,  .  wünscht  auf  diesem  Wege  Beruf),  b.  34  J.,  n.  unt,  1,70.  ln 
Herrenbekanntseh.  zw.  spät.  Hei-  Brlefw,  treten.  Ernstgem.  Bild¬ 
rat.  Zuschr.  u.  Ni.  5937  „Das  Ost-  zuschr.  unt.  Nr.  5935  „Das  Ost- 
preußenblatt",  (23)  Leer  (Ostfr.).  preußenblatt",  (23)  Leer  (Ostfr.). 


Glollenangebofa 


Suche  einen  Bäckerlehrling,  Ostpr., 
ev.,  für  meine  neu  erbaute  Buk- 
kercl  u.  Konditorei.  Hans  Bark.! 
Bäckermeister.  Haunstetten  bei 
Augsburg,  Mittelfeldstr.  40,  früh. 
Puppen,  Kreis  Orteisburg. 

Dauerstellung!  Suche  ab  1.  12.  19511 
perfekte  Hausgehilfin  für  Arzt¬ 
haus  auf  dem  Ennde  wegen  Ver¬ 
heiratung  meiner  jetzigen.  Be¬ 
werbungen  zu  richten  an  Frau 
Dr.  Czygan,  Fleisbach  bei  Her- 
bom  (Messer.) 

Auf  großes  Gut.  Bez.  Köln,  wird 
eine  perfekte  Wirtschafterin  ge¬ 
sucht  (firm  in  Schlachten  u.  Ein¬ 
madien).  Selbständig  im  Kochen 
und  Anrichten  von  größeren  Ge-' 
sellschaftsessen.  Bewerb,  unter 
Nr.  23/108  ,,Dns  Ostpreußenblatr. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Hausgehilfin  für  gepflegten  Haus¬ 
halt  per  sofort  gesudit.  Gutes 
Gehalt  u.  gute  Verpflegung.  Frau 
Gnlewltz.  Achim  bei  Bremen 
Obcmstraße  Sl.  | 


Zum  sofortigen  Antritt  ältere,  zu¬ 
verlässige  Hausgehlfln  gesucht. 
Dr.  Schümann,  prakt  Tierarzt, 
Gohfeld,  b.  Bad  Oeynhausen 

t  wird  braves,  alt.,  kath. 
Mädchen  für  herrschaftl.  Land¬ 
haushalt  Im  Münsterland,  welch, 
ln  Zimmerarbeit  und  Wäschebe¬ 
handlung  erfahren  Ist.  Flüchtling 
bevorzugt.  Bewerbungen  mit  An¬ 
gabe  v.  Referenzen  sind  zu  rich¬ 
ten  an  Prinzessin  Salm-Salm,  Hu- 
bürg  bei  Coesfeld. _ I 

Wegen  Krankheit  ln  der  Familie 
des  Jetzigen  Mädchens  suche  Ich 
ln  gepfl.  Etngenhaushnlt  zu  3  Er¬ 
wachsenen  zuverlässige  u.  saub. 
Hausgehilfin.  Eigenes  Zimmer 
mit  Heizung  und  Radio  Vorhand. 
Eintrittstermin  fofort  oder  spät. 
1.  12.  51.  Bewerbungen  erbeten  an 
Dr  Ing.  W  Rieß,  Hagen  l.  W.. 
Uhlondstr.  7.  Telefon  3144. 


Gtollongosucfio 


Ostpr.Kentncrtn,  37  J.,  o.  A.,  möchte 
allelnst. Ostpr.  den  Haushalt  füh¬ 
ren  (möRl.  Münsterland).  Zuschr. 
u.  Nr  5940  Rn  „Das  Ostprcußen- 
btatr.  (z:)  Leer  (Ostlrlesland). 
ostpr.  Baoerntocbter,  ig  j„  ev.. 
sucht  Stelle  als  Haustochter  od. 
Hauswlrlsch.-Lehrllng  f.  2  Lehr). 
Gutes  Zeugnis  vorh.  Zuschr.  unt.; 
5943  an  „Das  Ostpreußcnblatt", 
(33)  Leer  (Ostfriesland). 

(  Vorscfiiadenos  ^ 


Achtung  Senshurger!  Bitte  alle, 
ehern  Angest.  u.  Beamten  vom 
Finanzamt  Sensburg  um  Ihre  An¬ 
schrift.  Nachr.  an  Frau  Else 
Ballten,  Schloß  Junkcmhces  üb. 

Olpe  (Westf  ),  _ 

vcrcinsthcateri  Verlangen  Sie  ko* 
stentos  Katalog  der  neuen  ern¬ 
sten  und  heiteren  Bühnenstücke. 
Willi.  Schllchllng,  Urach  (WUtt.).l 


Zwecks  Hinterbliebenen  -  Rente 

Zeugen  gesucht!  Wer  hat  uns  ge¬ 
kannt  und  weiß,  daß  mein  Mann 
beim  Volkssturm  war?  Nachr. 
erb.  Frau  Margarete  Zachau  aus 
Königsberg.  Baczkostr.  33.  Jetzt 
(14a)  Langenburg,  Michelbacher 

Straße  204. _ 

Aufruf  au  alle  Königsberger. 
Der  Rat  der  Stadt  Duisburg  hal 
ln  seiner  Sitzung  vom  2«.  Oktober 
1951  die  Uebemahme  der  Paten¬ 
schaft  für  die  Stadt  Königsberg 
(Pr.)  beschlossen. 

Die  Stadt  Duisburg  will  ln  erster 
Linie  den  Menschen  anspreehen 
und  den  Köntgsberger  Landsleuten 
Gelegenheit  geben,  sich  einmal 
Jährlich  In  Duisburg  zu  treffen. 
Darüber  hinaus  soll  das  gerettete 
Aktenmaterial  der  Stadl  Königs¬ 
berg  ln  Duisburg  gesammelt  und 
archiviert  werden.  Symbole  der 
Stadt  Königsberg  (Wappen.  Fah¬ 
nen)  oder  Erinnerungsstücke  von 
historischem  Wert  (Siegel.  Mün¬ 
zen,  Stiche)  sollen  ln  Duisburg 
einen  Ehrenplatz  haben.  Die  Sich¬ 
tung  des  Materials,  die  Betreuung 
des  „Konlgsberger  Archivs"  und 
die  Auskunfterteilung  an  Kömgs- 
berger  Landsleute  soll  ein  frühe¬ 
rer  Beamter  der  Stadt  Königsberg 
übernehmen.  Alle  Königsberger 
Bürger  werden  hiermit  gebeten 
der  Stadt  Duisburg  zu  helfen  und 
dem  Haupt-  und  Örganlsatlonsnmt 
mitzuteilen,  bei  welchen  Stellen 
oder  von  welchen  Personen  Aklen- 
materlal  oder  Erinnerungsstücke 
der  Stadt  Königsberg  aufbewahn 
werden. 

Duisburg,  den  8.  November  1951. 

Stadt  Duisburg. 

Im  Aufträge  des  Rats  der  Stadt 
Der  Oberstadtdirektor 

_ Kllmpcl 

Heiligenbell,  An-  u.  Verkaufsgen  • 
Wer  meldet  sich,  um  mir  In  Ren- 
tcnangclegenhelten  behilflich  zu 
sein?  Nachr.  erb.  Karl  Braun 
(20a)  Rhode  üb.  Helmstedt,  Kr 
Gifhorn _ 

Warum  Baukost.  -  Zuschuß?  Daflli 
elg.  Blum-FcrUghaus  a.  Tellzahlg 
Blum  &  Cie..  502  Bielefeld.: 


ßci  Sammelbestellungen 

unseres  Kalenders 

Der  redliche  Ostpreufte  1952 

flehen  wir  von  zehn  Exemplaren  ab 
einen  Rabatt,  dessen  Hohe  sich  nach 
der  Anzahl  der  bestellten  Exemplare 
richtet.  Wir  bitten  die  örtlichen 
Gruppen  und  Landsleute,  die  einen 
Wiederverkauf  übernehmen  wollen, 
um  Bestellungen  bzw,  Anfragen. 
Einzelbestcllungen  werden  selbst¬ 
verständlich  nach  wie  vor  umgehend 
ausgeführt.  Der  Kalender  kostet  Je 
Exemplar  DM  1,80. 

RAUTENBERG  &  MÖCKEI 

Leer  (Ostfriesland). 


V 
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uns  wellt,  muß  Innerhalb  der  Aktion  Oslpreu-  wundung,  Ruhr  (Krankheiten  spezialisiert  an-  komme 
Ben  qemeldet  werden.  Wir  unterziehen  uns  die-  fleben|,  erschossen.  Entkräftung,  verhungert,  muB  le 
ser  Pflicht  ohne  Haß,  ohne  Rul  nach  Vergeilung,  erfroren,  durch  Luftangriff  und  andere  Einwir-  Ostpre' 
aber  Im  testen  Glauben  an  die  Gerechtigkeit!  kungen  des  Krieges  und  auf  der  Flucht.  Bei  steilen. 
Sorgt  daher,  daß  Jeder  Landsmann  inltarbettet  Todesfällen,  dm  mit  einem  Schiflsunlergang  in  wenn  i 
In  der  Verbindung  stehen,  muß  das  Sdlüf  mit  ge-  meldet 

Aktion  OstpreuBenI 

Anleitung  zur  Ausfüllung 
des  Vordrucks 

Bel  der  Ausfüllung  des  Vordrucks  II:  Tote 

ist  folgendes  zu  beachten: 

Auf  jedem  Vordruck  darf  nur  ein  Toter  ge¬ 
meldet  worden.  Es  sollen  alle  Toten  qemeldet 
werden,  die  in  Auswirkung  der  Kriegsereig¬ 
nisse,  der  Flucht  oder  wahrend  der  Besatzungs¬ 
zeit  startien,  auch  wenn  nicht  alle  geforder¬ 
ten  Angaben  bekannt  6ind.  Dies  gilt  für  die 
Gefallenen  der  Wehrmacht  und  des  Volks¬ 
sturms  (SS-Formationen  sind  unter  Wehrmacht 
aufzuführen),  die  Toten  in  den  Kriegsgefange¬ 
nen-,  Internierten-  und  Verschlepptenlagern,  in 
Gefängnissen  sowie  Zivilpersonen,  die  Opfer 
der  Flucht  wurden  oder  während  der  Besatzungs¬ 
zeit  ums  Leben  kamen.  Auch  die  Toten  der 
Litauen-Wanderer  sind  hierbei  aufzufilbren. 

Am  Kopi  des  Vordrucks  stehen  die  Abkürzun¬ 
gen  Z  IZivil),  V  iVolkssturm),  W  (Wehrmacht, 

Wehrmachtsqefolqe  und  SS-Formatlonen).  Die 
nichSzutreffenden  Buchstaben  sind  wegzustrei¬ 
chen.  Auch  bei  der  Frage  nach  dem  Familien¬ 
stand  wird  das  Nichtzutreffende  weqgestrichen. 

Wenn  möglich,  soll  bei  Soldaten,  Volkssturm- 
anqehörigen  und  Wehrmarhlsgefolge  sowohl 
die  Feldpostnummer  wie  die  offene  Bezelch- 


Datum  der  Ausstellung 


Wer  kann  Auskunft  ortetien  Uber  den  Verbleib 
der  Frau  Dokadta  Sypitzkt.  geb.  Meier,  geb.  13.  10. 
1018  tn  Tomaschcf,  Kreis  Howno  Polen,  zuletzt 
wohnhaft  l.yck,  D.mriger  Stratle  16.  Ehemann  Ofen¬ 
setzer.  Nachricht  erbittet,  soweit  keine  anderen  An- 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  Uber  da»  Schicksal  Schriften  angegeben  sind,  die  Geschäftsführung  der 
von  Erich  Loefkc.  geboren  16.  6.  1809.  ln  Zln-  Landsmannschalt  Ostpreußen,  (84a)  Hamburg  24, 
ten,  zuletzt  wohnhaft  Königsberg,  Unterhaberbei  g  Wallstraße  28  b. 

26a,  Im  Januar  1943  wurde  er  vom  Volkssturm 
etnjiezugon  und  in  Polen  eingesetzt.  Zuschriften 
erbittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  (24a i  Hamburg  24,  Wallstr  29b. 

Fleischer  Emst  Timmter,  geboren  am  16  .  6.  1688. 
aus  Königsberg,  Brtesener  Str.  27,  soll  In  Kbg.  an 
Hungertyphus  verstorben  sein:  die  Beisetzung  soll 
damals  tn  den  eisten  der  beiden  Massengräber  ln 
der  ArttUeriestraße  erfolgt  sein.  Welcher  Lands¬ 
mann  kann  das  bestätigen?  Zuschriften  erbittet  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 

(24a)  Hamburg  24,  WaUstraßa  39b. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  das  Schicksal 
des  Eisenbahnschlossers  Otto  Dauksch,  geb.  32.  2. 

1891,  aus  Insterburg.  Reichsbuhnbetriebswerk,  wohn¬ 
haft  Insterburg.  Victociastraße  1.  Zuletzt  ist  er  beim 
Ausbesserungswerk  Kömgsberg-Nordbabnhof  am 
4  April  1945  gesehen  worden.  Zuschriften  erbittet 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen,  (34a)  Hamburg  24,  Wallstr.  2»  b. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Herr  August  Thomat, 
geb.  IT.  6.  1891.  Heimatanschrift  Meschen,  Kreis  Ool- 
dap,  ln  ROßel  von  den  Russen  erschossen  und  von 
seinen  Töchtern  Llabeth  und  Friedet  Thomat  und 
von  Schwestern  des  Klosters  ROßel  nach  zehn  Tagen 
aufgefunden  wurde?  Um  Mithilfe  bittet  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 

Hamburg  24,  Wallstraße  29  b. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  den  Verbleib 
des  Melkers  Otto  Pahlke,  geb.  20.  4.  1911.  zuletzt 
wohnhaft  Eker,  Kreis  Hettigenbetl,  Melker  bei 
Bauer  Arndt  ln  Neu-Dammrau,  Kreis  HelUgenbeil. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  Uber  das  Schicksal 
der  Frau  Martha  Schwandt,  geb.  F.ndrlgkelt,  geb. 

2.  5.  1916.  zuletzt  wohnhaft  Lemau,  Kreis  Ebenrode? 


Für  Todeserklärungen 


Bestätigungen 


Sagromski,  Ewald,  aus  Wappendorf.  Kreis  Orteis- 
bürg.  geb.  am  29.  5.  1920.  braucht  Zeugenaussagen, 
daß  er  tatsächlich  in  Wappendorf  geboren  ist  und 
bis  zur  Einberufung  bei  seinen  Eltern  August  und 
Wilhelmtne  Sagromski  wohnhaft  war.  Nachrichten 
erbittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Hamburg  2-».  Wallstraße  29  b. 


Zum  Nachweis  der  Invalidenrente  wird  die  Jetzige 
Anschrift  des  Pel2gesoh  i?ts!nhaber»  Hermann  Krü¬ 
ger,  Königsberg,  Französisch«  Straße  23,  gesucht. 
Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  34, 
Wallstr.  29  b. 


Fritz  Bnjorat,  ehemaliger  Tilsiter,  Ist  un  14.  3.  1131 
In  Hannover  uuerwyrirt  verstürben.  •  Wer  kann 
Auskunft  über  den  Aufenthalt  seiner  Schwester  er¬ 
teilen.  damit  die  Erbschaft  geregelt  werden  kann? 
Zuschriften  erbittet  die  <3eschJtft*f(lhrung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29  b. 

Personalpapiere  liegen  vor 

Für  Herrn  Fritz  Veit,  Schneidergesclle,  geb.  8.  7. 
1911,  Heimatanschrift  Königsberg,  Brandenburger 
Straße  73,  liegen  sämtliche  Personalpnpiere  vor. 
Herr  Veit  oder  dessen  Ehefrau  mögen  sich  um¬ 
gehend  bei  der  Geariiäftsführun«  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b, 
melden. 


StuhlveutODfuna  *,lnl5ch  fl*prWi  um 

hilf»  #111111  WISi»HI|MUIll|  jr„n(h  empfohlen. 

rasch  VertiaUHISUtCnintien  Angenehme  prompte 

rasen  ■u8uuui,m«iwi!|wi  Wirkung, unschädlich! 

OM 2-55.  In  Apotheken. 


^chdnge 

wowtv  Sifbar  9  - 
1||VjJ  fiiÜ  Onyx  17.* 

^  MansdiotUnknopf« 
9. SO  22.* 

Bcrnitolniehmudi 

OitprauBiich«  Schmuckkuntt 

UdoJ(s>jdiorreck 

Kiel,  HoltUnitrafta  106 


Die  glückliche  Geburt 
unseres  ersten  Kindes, 
eines  gesunden 

Stammhalters 

zeigen  hocherfreut  an 
Erika  Herda,  geb.  Göke 
Helmut  Herda 

2.  November  1951. 
Elbing  (Westpr.,Klelststr.  34. 
jetzt  Ntenstedt  16. 

(Bad  Munder-Deister) 


Am  9.  November  1951  verschied 
nach  langer  achweier  Krank- 
heit  fern  seiner  geliebten  licl- 
mot  mein  lieber  Mann.  um*?, 
guter  Vater,  der 

GSrinerHbesitzer 

Ernst  Grumblat 

»US  Kbcnroüe  (Ostpreußen),  tm 
Alter  von  54  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden 
Hinterbliebenen 

Luise  Grumblat 
Werner  (irumbl.it 
Helms  Hartz 

Ebenrode  (Ostpr.)  Parltstr.  4. 
z.  Zt.  Glückstadt  (Elbe), 

Am  Fleth  43. 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 
Doria  Weifenbach 
geb.  Walff 
Eberhard  Ooetz 
Mannheim.  Lu  Isen  ring  82 
Oktober  1991 
fr.  Anger  bürg  (Ostpr.) 


Feüieiüiijkeit 


Biemoneit,  Hildegard,  Waltr»iut, 
geb.  8.  8.  35,  zul.  wohnh.  Heyde- 
krug  (Memelland),  vermißt  seit 
8.  2.  1945  bei  Neukrug.  Fr.  Neh¬ 
rung,  mit  Treck  Ernst  Schad¬ 
winkel,  Eschenbruch,  Kr.  Inster¬ 
burg.  Nachricht  erb.  der  Vater 
Martin  Siemonelt,  (23)  Norden 
(Ostfrld.),  Gr.  Mühlenstr.  3. 


Tobchn,  Fritz,  geb.  8.  5.  9fl.  Kö¬ 
nigsberg.  zul.  wohnh.  Königsberg. 
Aweider  Allee  32.  Am  3  4.  1945 
zur  Bi  uckenbewachung  eingezo¬ 
gen.  Am  4.  4.  1946  noch  gesehen. 
Nadir,  erb.  Fr.  Ertel,  Köln-Mun- 
gersdorf.  Belvedcreatr.  71. 


/ Solche 
Welhnoch«- 

I  // l/G*schenke 

I isffrsuan  jede  Frou 
|ü  ko»*«"  Wvn* 
V  '  .  /ditch  nur  sowenig» 

fntzückanda» 

Wfrw/jiA  Nochthemd 
^"iCl  „Gobrl.U" 

•  IS  ■u*  wundarvoll 

\  ßiaOandam 

j  >  1  Edelmuisalin  mil 

{’  I  I  fclamem.  fo'bigan 

ar I ,  I  Sternchenmuiter 
ML .;■**.■*  B  lauf  creme,  loch» 
I  1  oder  bleu  Grund 

/  Größe  f-95 

.40-46  »fr 
1  l  nur  DM  *0 
iGr  48  50  DM  6.93 

'  INochnohme,  Um- 
■  \  tausch  oder  Geld 

i-i-.  i  rurüdt  Geschenk- 
I kotolog  kostenlo». 

Textil -Wündisch 

j  n  II  Augsburg 

V:  1  1  0  156  AI 


Ihie  Vermahlung  geben  be¬ 
kannt 

Heinz  Bisdinff 

Elisabeth  Bischoff.  geb.  Förster 

Leverkusen-Küppersteg' Rhld., 
Flehten  wog  1 

24.  November  1951 
fr.  Seeburg  Bischofsburg 
(Ostpr.),  Kreissparkasse 
fr.  Ztrlau 
Kr.  Schweidnitz 
-  (Schlesien) 


tascheit,  Johanna,  geb.  Hellwlg. 
gab.  25.  3.  01,  au»  Königsberg  (Pr  ). 
Dürcmtr.  Ifl.  u.  Kinder  Herbert, 
geb.  7.  2.  31.  Alfied,  geb.  20.  6.  36. 
Sollen  in  der  Weihn.-Zett  46  in1 
Königsberg  verstorben  sein.  Wer! 
kann  genaue  Angaben  machen? 
Nachr.  erb.  Oertrude  staschelt, 
(14b)  Biberadi/Hiss,  Mittelberg- 
51  ruße  21/2,  früher  Köntgaberg, 
Beethovenstraße  49. 


Trixle  Marie 

wurde  am  12.  Auguat  geboren. 
Ison  G.  Fontenot 
Waltraud  Fontenot 
geb.  Bandscher. 

South westem  Louisiana 
Institute 

Lnrnyette,  Louisiana.  US  A. 
früher  Tilsit.  Stoibecker  Str.  41 


Weiß.  Bernhard,  geb.  26.  9.  04,  zul. 
wohnh.  Wusen,  Kr.  Brauns  bei-«, 
Obcigefr..  bis  Sommer  44  Einheit 
07011,  letzte  Anschr.  Ende  44  O.-K. 
501  Neu-Oderberg  (Oberschi.),  ist 
kurz  vor  der  Kapitulation  in  der 
Tschechoslowakei  geseh.  worden. 
Nachr.  erb.  Krau  Veronika  Weiß. 
Ascheber«  (Holstein). 


Nach  schwerem  Leiden  ent¬ 
schlief  am  30.  August  1961  im 
Frledrich-Ebert  -  Krankenhaus 
Neumünstcr  (Holst)  mein  l’.e- 
bei .  treusot  gender  Vater,  unser 
guter  Bruder 

Frilz  Barulzki 

geb.  4.  12.  79 

•us  Tilsit,  Kastanienstraße. 

Jn  stiller  Trauer 
Lothar  Barulzki, 

/.  zt.  Nordklr chen-Schloß 
(Westf), 
töa  Barulzki, 

Emma  Barutzkl, 

Klelnolbstadt  I.  Grnbf. 
(Bayern). 


trauR,  Herbert,  geb.  20.  6.  2*.  Kö- 

nigsbcrg.  Schüler  öer  Stelndam- 
mer  Mittelschule,  als  Luftwaffen- 
heirer  in  Goldschmiede.  FPNr. 
L  61  953.  am  87.  1.  45  wurden  alle 
gefnnRonRcnommcn.  Nachr.  erb. 
Kflllie  Strauß.  Westerland  (Sylt). 
Norderntraße  1. 


Für  die  vielen  Aufmerksam¬ 
keiten  und  Ehrungen,  dte  uns 
anläßlich  unserer  Diaman¬ 
tenen  Hochzeit  enlgegen- 
gebracht  wurden,  allen  unsern 
herzlichsten  Bank. 
Rektor  1.  R  Otto  Blosat 
und  Frau. 

Jerrlshoe.  Kr.  Flensburg. 


An,  84.  Oktober  wurde  unser 
erstes  Kind 

Marita,  Elisabeth,  Maria 
geboren. 

Die  glücklichen  Eltern 

Ing.  Torsten  Lindercard 
und  Frau  Ingrid, 
geb.  Doleski. 

Schweden.  Jakobsberg. 
Tradgardsvagen  86. 
die  Großmutter 
Marin  Doleski,  geb.  Franz, 
z.  Zt.  bei  der  Tochter. 


Tochter  Sabine,  zul.  wohnh.  Kö- 
nlgsbg.  (Pr.).  Krumme  Grube  13: 
Neubauer.  Walter,  geb.  29.  >.  ?, 
nebst  Mutter  aus  KönigsbeiR,  La- 
stadic  6.  nach  der  Ausbombung 
Ludwlgswnkle  bei  Königsberg. 
Nachr.  erb.  unt.  Nr.  83  103  „Da* 
Ostpreußen  bl«tt“,  Anz.-Abteilung, 

Hamburg  84. _ _ _ 

i’lemer,  Thomas,  Schncldermsti 
geb  2.  8  1998,  zul.  wohnh.  Zwei- 
linden  b.  Gumbinnen,  zul.  Kö¬ 
nigsberg  (Pr.).  Lager  Ltnger,  Ber¬ 
liner  Sir.  43  47.  Nachr.  erb.  Frau 
Wando  und  Rosemarie  Wlemer, 
(Jlo)  Enger  (Westf.).  Kreis  Her¬ 
ford.  Bahnhotstr.  68t. 


streit,  Arthur,  geb.  21.  5.  09,  zul. 
wohnh.  Königsberg-Tannen walde, 
Farmstr.  3.  Uff*..  FPNr.  20  067  C. 
vermißt  seit  16.  in.  44  5  km  süd- 
ostwärt-s  Schlrwindt.  Nachr.  erb. 
Kurt  Stielt.  HankensbUtteL  Klo- 
sterstraüe  2. 


Nach  langem,  schwerem  Leiden 
Ist  am  2.  November  mein  lie¬ 
ber.  stets  treusorgender  Mann 
und  guter  Vater.  Sohn,  unser 
Bruder.  Schwiegersohn.  Schwa¬ 
ger,  Neffe  und  Onkel,  der 
Motorschlosser 

Hermann  Wichinann 

Im  besten  Alter  von  39  Jahren 
für  immer  von  uns  gegangen. 

Tief  betrauert  von  «einer  Gattin 
Annt  w iclimanu.  geb.  TriKchelt. 
und  seiner  einzigen  Tochter 
Ingeborg 

Hermann  Wichinann  und  Frau 
Marie,  geb.  Bierkau. 

Arno  Wirk  mann, 

Heinz  Wich  mann» 
in  Rußland  vermißt. 

Wwe.  Berta  Truschelt 
als  Schwiegermutter, 

Karl  Daniel  u.  Frau  Gertrud, 
Wwe.  Erna  Wohlgemut 
Farn.  Kurl  Truschelt, 

Farn.  F.rnst  Bleck,  • 

Kam.  Greuth. 

Lnbiau,  Jetzt  Deinste,  Kr.  Stade 


Unerwartet  und  viel  zu  früh 
für  un»  entschlief  tm  Krnnkcn- 
hau*  zu  LütJenbutg  mein  her¬ 
zensguter  Mann,  unser  gütiger, 
sorgsamer  Vater  und  Opa 
SnttlrrmrUUT 

Bernhard  Kilian 

geb.  23.  12.  1993,  gest.  14.  5.  1951. 
Dt  stillem  Gedenken 
Maria  Kilian,  geb.  .Illlandcr, 
Hellmuth  Kilian  und  Frau 
Lnzle,  geb.  Janocha. 
Ibbenbüren, 

Herbert  Kilian  und  Frau 
Hilde,  geb.  Menge, 

Oldenburg  l.  O  . 

Peter  und  Birgitta  als  Enkel 

Früh.  Perkulken, 

Kr.  Wehlau  (Ostpr  ). 

Jetzt  Panker  b.  Ldtjenburg 
(Ost-Ilolstcin). 


Als  Verlobte  grüßen 
.Margarete  VogiM 
Karl-Heinz  Schmidt 


Wold,  Maria,  geb  Preuß,  mit  Kin¬ 
dern  Gertrud.  Erich,  Ernst.  Paul 
und  Kurt;  Totiieu,  Anna,  geb. 
Wolff,  mit  Kindern  Klaus  u.  Hel¬ 
mut:  Preuß,  Ernst,  Schmied,  alle 
aus  Ki.-Wohnsdorf,  Kr.  Barton¬ 
stein:  Scheffler,  Auguste,  geb. 
Krämer.  HelllRenbeil.  St.-oeoigs- 
Hospltai:  Mlntcl.  Liesbeth,  geb. 
Scheffler.  Hclllgcnbell.  Schicßstd.: 
Arndt  .Martha,  Reb.  Scheffler, 
HeillgenMl,  Mauerstr.  Süd  !5a. 
Nartir.  erb.  Lisa  Preuß.  Hasel- 
dorf-Kamperrcge,  Kr.  Plnncberg 


Rudau  Schenckenberg 

(Snmland)  (Brandenburg) 

Boostedt  b.  Neumünster  (Holst.) 
Oktober  1951. 


Cuchan3eigon 


Schulz,  Wotlgaug,  geb.  26.  0.  2®. 
FPNr.  43  213  A,  vermißt  seit  t.  2 
1945  Süd!.  Budapest.  Sch-..  Walter, 
geb.  29.  10.  87.  FPNr  li  500  D. 
letzte  Nachr.  o.  ..  45,  Schultze, 

Dorothea,  geb.  Schulz,  geb  29.  a 
loiti,  zul.  gesehen  Ende  Jan  43  ln 
Plllnu,  alle  geboren  In  Llenen- 
felne,  Nachr.  erb.  Walter  Sdiutz, 
183)  Essel  Ub.  Bremervörde. 


Als  Verlobte  grüßen 
Liselotte  Schumann 
Alfred  Aschmutat 

Schlicken  Mauern 

Kr.  Labtau 

Jetzt  Hamburg,  den  10.  11.  1951. 


(Holst.). 


Ztllon,  Franz,  geb.  1.  2.  1900.  zul. 
wohnh.  Blumsteln.  Kr.  Pr.-Eylau, 
Obcigefr.  bei  FPNr.  04  969  E,  ver¬ 
mint  reit  15.  1  1945  fl.  d.  Welch- 
srtMellunR.  Nachr.  eib.  Gotthard 
Knorr.  Walmsburg  Ub,  Dahlen¬ 
burg.  Kreis  Lüneburg. 


I 
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Ernst 


Römer  8  V.  38/39. 

Es  hot  Gott  dom  Allmächtigen  gefallen,  unsere  geliebte 
Mutter  und  Großmutter 


El  friede  Joachim 


lm  Alter  von  78  Jahren,  eine  Pfarrfrau  im  wahrsten  Sinne 
de3  Wortes,  die  Pfarrfrau  ihrer  Gemeinde  Königsberg-Ponor th 
(Pr.),  still  ln  seinen  Frieden  zu  ihrem  geliebten  vor  sechs 
Monaten  verstorbenen  Mann  abzurufen. 

Im  Namen  aller  Geschwister  und  Verwandtschaft 
Gottfried  Joachim 

Schwetnfurt,  Schopperstr.  17 
Schweinfurt,  den  27.  Oktober  1B5I. 


Am  22.  Oktober  entschlief  mein  lieber  Mann  und  Pflegevater 


Albert  Wiesner 


aus  Johannisburg  (Ostpr.),  im  Alter  von  56  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 


Düsseldorf,  Rlrkenstrafle  71. 


Vor  Jahresfrist  erhielten  wir 
vom  Rußlandheimkehrer  aus 
Staltngrad  die  unfaßbare  Nach¬ 
richt.  daß  unser  über  alles  ge¬ 
liebter,  guter,  immer  sonniger 
Sohn.  mein  unvergeßlicher 
Verlobter,  der  Oberwachtmsir 
und  Oberfeuerwerker 
stud.  Ing. 

Alfred  Schinz 

geb.  2.  4.  1918 

seit  Februar  1949  nicht  mehr 
leben  soll.  Im  fernen  Osten 
an  der  Wolga  mußte  er  sein 
junges  Leben  hingeben. 

Ihm  folgte  am  29.  Oktober  1951 
nach  kuizei  Krankheit  sein  lie¬ 
ber  Biudei.  unser  ältester  und 
letzter  Sohn,  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Papa,  der 
Graphiker 

Siegfried  Schinz 

geb.  6.  4  1915. 

In  untröstlichem  Leid 
die  schwergeprüften  Eltern 
Ruüoir  Schinz  und  Frau 
Ida,  geb.  Koen:g. 
Königsberg  (Pr.). 

Wallring,  Tattersall, 

Jetzt  Grasdorf.  Post  Dcme- 
burg-Hildesheim 
Monika  C# runwald 
als  Verlobte. 

Rehagen  (Ostpr.), 

Jetzt  Hannover. 

Lucia  Schinz,  geb.  Nicke, 
und  Kinder,  sowj.  bes.  Zone 


I  Nach  schwerem,  mit  großer 
I  Geduld  ertragenem  Leiden  ent- 
I  schlief  im  Herrn  fern  ihrer  ge- 
I  liebten  Heimat  in  der  Klinik 
I  Ir.  Kiel,  unsere  liebe  Mutter, 
I  Schwiegermutter.  Tante.  Schwä¬ 
gerin  und  Oma,  Frau 

Maria  Teubert 

geb.  Tietz 

aus  Bischofstein.  Kirchenstr.  24 
Sie  folgte  Ihrer  Schwester 

Gertrud  Heinrich 

geb.  Tietz 

gestorben  in  Blschofsteln/Ostpr. 
und  Ihrer  lieben  Mutter 

Gertrud  Tietz 

geb.  Korittke 

welche  sie  auf  der  Flucht  ln 
Küstrln  als  Leiche  auf  dem 
Bahnsteig  zu  ruck  lassen  mußte, 
I  in  die  Ewigkeit. 

I  In  tiefer  Trauer 

Franz  ßaehr  und  Frau  Erika, 

geb.  Tiei/.. 

Siegfried  Gohlkc  und  Frau 
Maria  Gohlkc,  geb.  Teubert 
Bricgitte  und  Wolfgang 
als  Enkelkinder, 

Franz  Teubert. 

von  Russen  verschleppt, 
Josef  Heinrich  als  Schwager 
Bruno  Heinrich 
z.  Zt.  Fremdenlegion. 

I  Kiel-Wik,  ProJensdorfer  Str.  105 


Es  war,  o  Herr,  Dein  Wille! 
Nach  einem  schweren  Herz¬ 
leiden  entschlief  am  10.  Juni 
1951  mein  Heber,  treusorgender 
Mann,  unser  guter  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Fritz  Paulikat 

im  Alter  von  59  Jahren. 

Er  folgte  seinem  am  4.  11.  43 
in  Rußland  gefallenen  einzigen 
Sohn 

Hans 

in  die  Ewigkeit. 

In  tiefem  Leid 

lm  Namen  aller  Angehörigen 
Anna  Paulikat,  geb.  Steschulat 
Tilsit,  Steinstraßo  43, 

Jetzt  Duisburg-Meiderldt. 
Quadtstraße  10. 


Elisabeth  Wiesner 
Christel  Guth 


Zum  Gedächtnis  unserer  lieben 
Eltern,  die  beide  in  unserer 
ostpreuOischcn  Heimat.  in 
Heide-Waldburg,  Kr.  Samland, 
eien  Tod  fanden.  Unser  lieber 
Vater  und  Großvater,  der 
Land-  und  Gastwirt 

Emil  Danziger 

verstorben  am  20.  4.  45 
unsere  Hebe  Mutter  und  Groß¬ 
mutter 

Berta  Danziger 

verhungert  lm  Jahre  1947. 
Wir  gedenken  auch  unseres 
lieben  Bruders.  Schwagers  und 
Onkels,  des  Obersteuermanns 
und  Oberfeldwebels 

Erich  Danziger 

dessen  Schicksal  uns  noch  Im¬ 
mer  ungewiß  ist. 

Paula  Danziger, 
jetzt  Neumünster. 

Alice  Stobbe,  geb.  Danziger, 
jetzt  Tanken. 

Arthur  Stobbe, 
als  Enkelkinder  Dietrich. 
Gudrun  und  Ute  Stobbe. 

Neumünster, 
im  November  1951. 


|  Fern  seiner  geliebten  Heimat 
kurz  vor  seinem  73.  Lebens¬ 
jahr  verstarb  am  29.  10.  d.  J. 
nach  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  mein  lieber,  treusorgen- 
der  Mann,  unser  guter  Vater. 

|  Btuder,  Onkel  und  Schwieget - 
f  vater,  unser  herzensguter  Opa. 
der 

Lehrer  a.  D. 

Hugo  Fischer 

aus  Dorben  b.  Powundcn.  Kr. 
Samland.  nachdem  wir  wenige 
Tage  zuvor  die  traurige  Nach- 
r.cht  erhielten,  daß  unser  lie¬ 
ber  Junge,  Bruder.  Onkel  und 
Schwager,  der  Feldwebel 

Horst  Fischer 

Inhaber  mehrerer  Tapferkeits¬ 
auszeichnungen.  ln  den  letzten 
Tagen  im  Kampf  um  die  teuie 
Heimat  am  19.  2.  1945  sein  Le¬ 
ben  lassen  mußte. 

In  stiller  Trauer 
Frau  Wally  Fischer, 
geb.  Neumann, 

Farn.  Lotiiar  u.  Elfi  Polixa, 
geb.  Fischer. 

Farn.  Ernst  und  Helga 
Marquardt,  geb.  Fischer. 
Seeon  39.  Kr.  Traunstein  (Obb.), 
den  2.  November  1951. 


In  der  starken  Hoffnung  an 
eine  Rückkehr  ln  die  geliebte 
Heimat  verschied  plötzlich  am 
26.  Oktober  1951  mein  Heber 
Mann,  unser  treusorgender  Va¬ 
ter,  Schwieger-  und  Großvater, 
der 

Bauer 

Eduard  Meyer 

aus  Stradaunen,  Kr.  Lyck. 

Er  folgte  seinem  lieben  Sohn 


der  1944  gefallen  ist. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
Gertrude  Meyer,  geb.  Fbhardt 
Lehrte  bei  Hann.,  Lange  Str.  12. 


Ein  treues  Mutterheiz  hat  auf¬ 
gehört  zu  schlagen. 

Nach  kurzer  Krankheit  am  17. 
Juli  J950  entschlief  sanft  fern 
von  der  Heimat  unser  gelieb¬ 
tes,  treusorgendes  MUtterlein, 
unser  liebes  Omchen.  Witwe 
Frau 

Maria  Hulliger 

geb.  Groß 

lm  78.  Lebensjahr.  Sic  folgte 
unserem  lieben  Bruder 

Max  Hulliger 

welcher  1945  beim  Russenein¬ 
marsch  ums  Leben  kam. 

In  stiller  Trauer 
Auguste  Hulliger  und  Kinder. 
Thea  Oskar  Silimollnsky, 
geb.  Hulliger, 
verwitwete  Stubbe, 

Hösel  Hermann  Januschkewltz, 
geb.  Hulliger, 

Hans  und  Fridel  Wcgner, 
geb.  Hulliger, 

Fritz  Lcnchen  Hulliger, 
jetzt  Zürich. 

Willy  Lottchen  Hulliger, 

Jetzt  Genf 

Kurt  Julie  Hulliger,  Genf 
Ernst  Anny  Hulliger 

Sion  Schweiz. 

Hans  Hulliger,  Genf. 

sowie  12  Enkelkinder. 
Königsberg  (Pr.),  Knrlstr.  9/10. 
Jetzt  Gevelsberg  (Westf.), 
Gartenstraße  1. 


Htei  durch  gebe  ich  nachträg¬ 
lich  zur  Kenntnis,  daß  mein 
Heber  Mann  und  treusorgendei 
Vater,  der 

Landgerichtsdirektor  I.  R. 

Georg  Sdunidt 

aus  Insterburg  (Ostpr.) 
am  16.  März  1945  auf  der  Flucht 
ln  Lauenburg  (Pommern)  beim 
Einzug  dei  Russen  seinen 
feindlichen  Schußverletzungen 
erlegen  ist.  Bis  Ende  Novem¬ 
ber  1944  hat  er  in  treuer 
Pflichterfüllung  seines  Amtes 
gewaltet. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Frau  Helene  Schmidt, 
geb.  Meissner. 
Hamburg-Poppenbüttel. 
Hospital  zum  Heiligen  Geist. 


Fern  seiner  ostpreußischen  Hei¬ 
mat  verstarb  am  19  Oktober 
1951  mein  lieber  Gatte,  unser 
Vater,  Schwiegervater  u.  Groß¬ 
vater 

Gestütswärter 

Albert  Kohn 

im  82.  Lebensjahr. 

Anna  Kohn. 
Braunsberg  (Ostpr.), 
jetzt  Altefeld.  Kr.  Eschwege 
(Hessen). 


Nach  langem,  bangem  Warten 
erhielt  Ich  Jetzt  die  Nachricht, 
daß  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Vater. 

Bauer 

Bruno  Tiedemann 

früher  ln  Romau,  Kr.  Wchleu 
(Ostpr.) 

im  März  1946  ln  einem  russi¬ 
schen  Gefangenenlager  verstor¬ 
ben  ist. 

Er  folgte  seinen  Eltern  und 
seinem  Sohne  Fritz,  die  auf 
der  Flucht  und  ln  russ.  Gefan¬ 
genschaft  Ihren  Tod  fanden, 
in  die  Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer 
Wanda  Tiedemann  und  Kinde: 
Hans,  Bruno,  Karl  und 
Reinhold 

(13a)  Großostheim 
über  Aschaffenburg. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
starb  plötzlich  und  unerwartet 
am  14.  Oktober  1951.  nachdem 
er  im  Januar  1951  aus  polni¬ 
scher  Gefangenschaft  zurück- 
gekehrt  ist.  mein  Heber  Mann, 
unser  guter  Vater, 

Bauer 

Leo  Tuchlinski 

lm  Alter  von  56  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Marta  Tuchlinski  und  Kinder. 
Lindenhelm,  Kr.  Lötzen. 
jetzt  Oberhausen-Sterkrade- 
Nord,  Forstatraßc  3. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  || 
starb  1950  ln  russischer  Kriegs-  II 
Gefangenschaft  mein  innig-  II 
geliebter  Mann  und  treuer  II 
Lebenskamerad,  unser  herzens-  II 
guter  Vater.  Bruder,  Schwle-  II 
gersohn,  Schwager  und  Onkel.  II 
der  1 8 

Landgerichtsdlrcktor  und 
stcllvtr.  Landgerichtspräsidcm  I 

Dr.  Fritz  Schiemann 

Königsberg  (Pr.) 

lm  59.  Lebensjahr.  p  jj 

In  tiefem  Schmerz  •; 

Erna  Schiemann,  geb.  John,  M* 
sowj.  bes.  Zone 
Günter  Schiemann,  ' 

lm  Osten  vermißt,  •  jj 

Erhard  Schiemann, 

Maria  Platzek, 

geb.  Schiemann,  u.  Familie,  Ir 
Niendorf  (Ostsee).  b  J 

Strandstraße  136.  I  r 


Sonntag,  den  21.  Oktober  1951, 
verschied  nach  kurzer  Krank-  I 
heit  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Vater.  Schwiegervater. 
Großvater  und  Bruder,  dei 
frühere  Bauer 

Friedrich  Mattulat 

lm  Alter  von  72  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Berta  Mattulat.  geb.  Gettkandt. 
Ida  Mix,  geb.  Mattulat, 
Isernhagen  b.  Hannover. 
Wilhelm  Mix, 

z.  Zt.  in  russ.  Gefangenschaft. 
Lila  Mattulat 
‘  und  vier  Enkelkinder.  . 
Großwmgcn.  Kr.  Tilsit-Ragnit. 
jetzt  Riepe.  Kr.  Autich 
(O&tfi  lesland) 


Wir  erhielten  die  traurige 
Nochricht,  (laß  unsci  llebci 
Voter.  Schwiegervater  und 
Großvater,  der 

Flecht-  und  Imkermeister 

Franz  Schmoll 

Wiese.  Kr.  Mohrungen, 
am  6.  August  1951  lm  80.  Le¬ 
bensjahr  plötzlich  verstorben 
ist. 

lm  Namen  der  Trauernden 

Else  Rüge.  geb.  Schmoll, 
Alfred  Rüge 
und  Wolfl 
nebst  Verwandte. 
Hamburg  6. 

Carollnenstraße  20  Hs.  D. 


Am  1.  November  1951  ist  unser 
lieber  Vater  und  lieber  Opi 

Ernst  Birth 

Werkmeister  in  der  Ostdeut¬ 
schen  Maschinenfabrik 
Helllgenbell, 

nach  längerem,  schwerem  Lei¬ 
den  im  Alter  von  68  Jahren 
füt  immer  von  uns  gegangen. 

Lisbcth  Birth, 
sowj.  besetzte  Zone, 

Paul  Birth. 

Kiel-Wik.  Arkonastr.  3, 
Gertrud  Birth,  geb.  Hill. 
Ernst-Fritz  und  Rose-Marie, 
Enkelkinder. 

Die  Beerdigung  hat  am  5.  No¬ 
vember  1951  in  der  sowj.  bes. 
Zone  stattgefunden. 


„Herr,  dein  Wille  geschehe  !** 

Noch  6*/i  Jahren  und  sehn¬ 
suchtsvollem  Warten  und  Hof¬ 
fen  auf  ein  Wiedersehen  er¬ 
hielten  wir  die  schmerzliche 
Nachricht,  daß  mein  Heber 
Mann,  unser  treusorgender  Va¬ 
ter.  liebster  Opa.  Bruder. 
Schwager  und  Onkel 
Lademcister 

Bernhard  Ossowski 

geb.  am  11.  8.  1898  aus  Thorn. 
bis  1940  ln  Königsberg  (Pr.) 
Ende  April  1945  fand  er  in 
Berlin-Steglitz  seine  letzte 
Ruhe. 

In  tiefem  Schmerz 

die  trauernden  Hinterbliebenen 

Frau  Maria  Ossuwskl. 

geb.  Bartsch. 

Gertrud  Szwajor, 
geb.  Ossowski, 

Hans  Szwajor 
Heinz  Ossowski  und  Frau 
Mariane, 

zwei  Enkelkinder 
und  alle  Anverwandten. 


Am  5.  November  verstarb  nach 
kurzem  schwerem  Ixoden 
n„.  m-  liebe  Krau,  unsere  (tute 

Mutier,  Schwiegermutter,  Groß» 

imitler,  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante 

Minna  Schneller 

geh.  Bordiert 

aus  Schwarpen.  Kr, Selit0|iberK 
:rn  Alter  von  56  Jnhicn  Sit 
hatte  die  Hoffnung,  unsere 
sclmne  nsl  preußische  Heimat 
noch  einmal  wiederzusehen, 
nicht  nufgegeben 
ln  tiefer  Trauer 
Albert  schneller 
sowj.  bes.  Zone 
Kamille  Hans  Haler 
nebst  Mutter  E.  , 

Südbotlenhagen  üb.  Vaiel 
ln  Oldbg- 

Familie  Helmut  Glinka. 

Köln.  Friesenstraße  »o. 
Familie  Helmut  schneller. 

sowj  bes.  Zone 
Kamille  Herbert  Schneller, 
Lener  bei  Hannover. 

Horst  Schneller 
sowj.  bes  Zone 
Famtlie  Erich  Honig. 

Berlin  Pftugerstroße  17. 


Zu  früh  bist  du  von  uns  ge¬ 
schieden.  Colt  hflfs  gewollt. 

nun  rulr  in  Frieden. 
Flötz-lieh  und  unerwartet  hat 
cs  Gott  dem  Allmächtigen  ge¬ 
fallen.  am  4  Okl.  1951  meine 
liebe  Frau,  unsere  herzensgute 
Mutti.  Tochter.  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante.  Frau 

Gertrud  Kruczinna 

geb.  ’/.entara 

!m  Alter  von  43  Jahren  zu  sich 
zu  rufen. 

Familie  Otto  Kruczinna, 

Lotzen  (Ostpr.). 

Jei/.i  Lathwehren  Über 
Hannover, 

Fumili«*  August  Zentara, 

Hnnffen  Lotzen, 

Jetzt  Bad  Godesberg  a.  Rh., 
Dietrtchstraßc  48. 

Die  Beeidigung  hat  am  8.  Ok¬ 
tober  1951  in  Bad  Godcsbeig 
slattgcfunden. 


Am  1.  September  1951  entschlief 
plötzlich  und  vollkommen  un¬ 
erwartet  mein  innlgstgellebter 
Mann,  unser  guter  Schwager 
und  Onkel, 

Lehrer  I.  R. 

Max  Witt 

lm  68.  Lebensjahr.  Sein  Leben 
war  Wahrheit,  Fürsorge  und 
Treue. 

Dieses  zeigt  ln  großem  Schmerz 
an 

Frau  Elisabeth  Witt, 

geb.  Motzkau. 

Auch  er  durfte  seine  geliebte 
Heimat  nicht  Wiedersehen. 
Königsberg  (Pr.), 
jetzt  (22a)  Düsseldorf. 
Unterrather  Straße  22. 


Am  25.  Oktober  1951  entschlief 
sanft  und  unerwartet  mein  lie¬ 
ber  Mann  und  guter  Lebcns- 
kamerad,  unser  Heber  Papa, 
Schwiegervater.  Opa.  Schwager 
und  Onkel,  der 

Oberpostsekretär  I.  R. 

Max  Lamprecht 

aus  Ortelsburg  (Ostpr.) 
ln  fast  vollendetem  77.  Lebens¬ 
jahr. 

Er  folgte  seiner  am  14.  Februar 
1948  verstorbenen  lieben  Toch¬ 
ter 

Ilse  Krüger 

geh.  Lamprecht 

lm  blühenden  Alter  von  32 
Jahren  ln  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 
Hedwig  Lamprecht, 
geb.  Ehlert, 

Fam.  Hermann  Lamprecht, 
Hannover.  Fundstr.  2. 

Fred  u.  Gertrud  Stachowski, 
geb.  Lamprecht. 

Lübeck- Brandcnba  um, 

Sand  krugskoppel  49. 

Fam.  Bruno  Krüger, 
Hannover.  Fundstraße  27, 
Fam.  Arthur  Ehlert 
sowj.  bes.  Zone 
Berlin/ Lichterfelde  Ost, 
Boothstraße  17  b. 


Es  ist  bestimmt  in  Gottes  Rat.  I 
daß  man  vom  Liebsten,  was  j 
man  hat,  muß  scheiden. 

Nach  sechsjähriger  Ungewiß¬ 
heit  erhielten  wir  durch  einen 
Heimkehrer  die  Nachricht,  daß 
mein  Heber  Monn,  der  beste  ! 
Vati  seiner  Kinder 

Adolf  Preuß 

im  Alter  von  37  Jahren  als  i 
Uf fz.  im  Dezember  1945  lm  La-  J 
ger  7  bei  Leningrad  an  Lun¬ 
genentzündung  und  Entkräf¬ 
tung  gestorben  ist. 

In  stiller  Trauer 

Llse  Preuß,  geb.  Dietrich 
Sophie  und  Christa 
als  Kinder. 

Alt-Thierau, 

Kr.  Heiligenbeil  (Ostpr.). 
jetzt  Haseldorf-Kamperrehe, 

Kr.  Pinneberg. 


Allen  Verwandten  und  Bekann¬ 
ten  zur  Kenntnis,  daß  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter  und  Schwiegervater 
Post-Bctr.-Ass.  a.  D. 

Hermann  Steinke 

aus  Königsberg  (Pr.), 
Briesener  Straße  6. 
im  77.  Lebensjahr  verstorben 
ist. 

In  stiller  Trauer 

Una  Htelnks 
und  Kinder. 


Nach  sieben  langen  Jahren  der 
Ungewißheit  erhielten  wir  die 
traurige  Nachricht,  daß  unser 
Leber,  hoffnungsvoller  Sohn, 
guter  Bruder,  Schwager  und 
Onkel,  der 

Wachtmeister 

Walter  Kirstein 

im  blühenden  Alter  von  31  Jah¬ 
ren  lm  Juni  1944  bei  den  In¬ 
vasionskämpfen  um  Cherbourg 
gefallen  ist. 

Wer  ihn  gekannt,  weiß  was 
wir  verloren! 

In  stiller  Trauer 
Luise  und  August  Kirstein 
Heinrich  Kirstein 
Maria  Kirstein,  geb.  Meyer 
und  klein  Manfred 
Gertrud  Kirstein 
Gottfried  Kirstein 
Sowj.  bes.  Zone.  Oktober  1951. 
früher  Langenhöh, 

Kreis  Lyck  (Ostpr.) 


Zum  einjährigen  Toicstag. 
Fern  seiner  geliebten  Heimat 
verstarb  am  18.  November  1959 
Infolge  einer  schweren  Magen 
Operation  mein  lieber,  guter 
Mann  und  treusorgender  Va¬ 
ter  seiner  einzigen  Tochter,  der 
Mühlenbesitzer 

Otto  Leschonski 

Lm  Alter  von  58  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Meta  Leschonski.  reb.  Knschub 
Itene  I.cschonskl 
und  Anverwnndte. 

Hetdenberg,  Kr  Angerburg, 
Jetzt  Mühlenrahmede. 

Kr.  Altena  (West  1.) 


Ein  Leben  voll  selbstloser 
Liebe  und  treuester  Pflicht¬ 
erfüllung  hat  nach  kurzem, 
schwerem  Herzleiden  sein  Ende 
gefunden. 

Schneidermeister 

Fritz  Quadt 

geb.  4.  2.  92  ln  Gumbinnen, 
gestorben  18.  10.  1951  in  der 
sowj.  bes.  Zone. 

In  stiller  Trauer 

Martha  Quadt 
Christel  Quadt 
Reinhold  Quadt 
und  Familie 
Sowj.  bes.  Zone 


II  Am  16.  September  traf  uns 
II  plötzlich  und  unerwartet  hart 
||  und  unerbittlich  das  Schicksal 

IB I  und  nahm  meinen  geliebten 
|  und  treusorgenden  Mann,  unse- 
|  ren  herzensguten  Papa. 

|  Verwaltungsobcrinspektorz.  Wv. 

Fritz  Sdiönhofi 

m  I 

p  I  im  blühenden  Alter  von  43  Jah- 
||  ten  auf  seiner  neuen  Dienst- 
||  stelle  in  Stndtsteinach  (Ober- 
f‘|  franken)  für  immer  von  uns. 

H  |  In  tiefem  Leid 

Margarete  Schönhoff, 

A  ||  geb.  Motzkau, 

nans-Peter  Schönhorf 
||  Marianne  Schönhoff 
I  Königsberg  (Pr.)  u.  Berlin, 

||  Jetzt  Brnunschwelg. 

||  Kiddagshüuser  Weg  73. 


Fern  der  geliebten  Heimat  ent¬ 
schlief  am  25  Oktober  1951  im 
72.  Lebensjahr  unseie  geliebte 
Mutter,  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter,  S wäg« rin  und  Tante. 
Frau 

Karoline  Endom 

geb.  Schllen 
aus  Wchlau  (Ostpr.) 

In  stiller  Trauer 
Richard  Endom, 

Anna  Fndom  u.  Kinder, 
Lübeck, 

Paul  Endom 
Marta  Endom 
sowj.  bes.  Zone 


Opfer  des  Zweiten  Weltkrieges 
wurden: 

Frau  Marta  Lutz 

geb.  Matschulat 
und  Sohn,  Ltn.  und  Komp.- 
Führer 

Horst  Lutz 

ln  einem  ostpr.  Inf.-Regt. 
in  gutem  Glauben,  dem  Vater¬ 
land  gedient  zu  haben. 

Die  Hinterbliebenen 
Baumeister  Lutz 
und  Sohn  Hadubrand, 

Al  brechtsrode,  Kr.  Goldap 
Jetzt  (17a)  Wiesloeh 
bei  Heidelberg,  Bahnhofstr.  37. 


Zum  Gedenken! 

Am  10.  November  1951  Jährt 
sich  zum  dritten  Male  der 
Todestag  unseres  Jüngsten  und 
letzten  Bruders 

Friedrich  Kunigk 

geb.  am  4.  3.  1901, 
fr.  Trumpenau. 

Kr.  Elchniederung. 

Elisabeth  Kunigk 
Eva  Kunigk 
Wiesbaden-Sonnenberg, 
ElchenwaldstraBe  23. 


Am  7.  November  entschlief 
rach  schwerem  Leiden  meine 
lunlgstgeliebte  Tochter,  unsere 
liebe  Schwester 

Elsa  Albien 

lm  Alter  von  47  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Marie  Albien,  geb.  Stahr.  i 
und  Schwestern. 

Königsberg  (Pr.),  Luisenallee  79. 
Jetzt  Wedel  l.  II.. 
Rud.-Ereltscheid-Str.  70. 


Am  7.  November  früh  4.15  Uhr 
entschlief  durch  eine  heim¬ 
tückische  Krankheit  plötzlich 
lind  unerwartet  meine  herzens¬ 
gute  Frau 

Charlotte  Krieger 

geb.  Ilaugwttz 

lm  Alter  von  52  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Walter  Krieger 
aus  Elblng/Könlgsberg  (Pr.), 
Jetzt  Celle.  Plankstraße  37. 


Am  23.  Oktober  verstarb  nach 
kurzer,  schwerer  Krankheit 
während  Ihres  Besuchsaufent¬ 
halts  unsere  gute  Mutter,  Frau 

Anna  Lekies 

geb.  Fischer 
Tilsit  (Ostpr.). 

Ihr  Leben  war  Sorge  und  Auf¬ 
opferung  für  Ihre  Kinder. 

Die  trauernden  Kinder 

Willi  Lekles  und  Frau 
Annemarie, 

Ernst  Lekies  und  Frau  Anni, 
Helene  Lekies, 

Gerhard  Lekies  u.  Fra«  Ilse, 
Martin  Conrad  und  Frau 
Gertrud,  geb.  Lekies, 
Karl-Heinz  Lekies 
und  sieben  Enkelkinder. 

Block  wiesen,  Post  Kreuzthal 
(Aligitu). 

Die  Beerdigung  hat  am  28.  Ok¬ 
tober  1951  auf  dem  Friedhof 
ln  Kreuzthal  stattgefunden. 


Am  1  November  195t  entschlief 
nach  langem,  schwerem  Leiden 
meine  treue  Leberiskameradin. 
meine  Hebe  Mutti,  Tochter, 
Schwester.  Schwägerin  und 
Tante 

Hildegard  Neumann 

geb.  Schilfert 

aus  Zinten  (Ostpr.),  Htnden- 
burgnllec  l,  im  40.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Kurt  Neumann, 
Gemeindedirektor, 
und  Roswitha. 

GroBbültcn,  Kr.  Peine  (Hann.) 


Am  Dienstag,  dem  25.  Oktober, 
entschlief  sanft  nach  schwerer 
Krankheit  ln  der  sowj.  bes. 
Zone  unsere  treusorgende, 
liebe,  gute  Tante  und  Groß¬ 
tante,  Frau 

Emma  Bauer 

geb.  Kolbach 

aus  Güldengrund, 

Kr.  Tilsit-Ragnit 
im  09.  Lebensjahre. 

Ucber  das  Grub  hinaus  wer¬ 
den  wir  ihrer  in  steter  Ver¬ 
eitrung  und  Dankbarkeit  und 
Liebe  gedenken. 

Es  trauern  um  sie  mit  ihrem 
Mann,  ihrer  Schwester  und 
deren  Familie  ihre  dankbaren 
Christa  Palmer,  geb.  Schmoldt, 
Alfred  Palfner, 

Lreltenwtsch.  Kr.  Stade. 
Werner  Palfner, 

LandgestUt.  Warcndorf 
(Westf. ). 

Hans-Martin  Palfner, 

St.  Vtt  b.  Wiedenbrück 
(Westr.). 

Lieselotte  Prengschas, 

geb.  Schmoldt, 

Ekkehard  Prengschas, 

Rüdiger  Prrugschas, 

Dieter  Prcugschas, 

Volker  Preugschas, 

Alpen.  Kr.  Moers 
(Nledorrhcln).  Rathausstr.  8. 
Die  Einäscherung  und  Beiset¬ 
zung  der  teuren  Entschlafenen 
fand  ln  der  sowj.  bes.  Zone 
statt. 


Am  23.  November  jährt 
zum  sechsten  Male  der  T 
lug  meiner  lieben  Frau,  un 
treuen  Mutter 

Eva  Böhm 

geb.  Woronowitz 

aus  Pelohnen.  Kr.  Weh 
Ihrem  Gedenken  gewldm< 
Gustav  nohm. 
Hamburg-Allermöhe. 
Elbdeich  10U, 

Anni  Böhm, 

Hamburg  33,  Tischbein 

Friede)  Biihm. 

Hamburg  29,  Lchmweg 
Erika  Biihm, 

Hamburg  20.  Haynstr.  1 
Gerda  Hohler,  geb  Böh 
Ingolf  Hohler, 

_  Hamburg  ai.  Krempcr 


